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Sonnabend den 15. Dezember. 


M293. 


Abonnements Anzeige. 


Mit dem 1. Januar k. J. beginnt ein neues vierteljährliches Abonnement auf die Breslauer Zeitung. 

ergebenſt ein. N 2 * | 

Die Breslauer Zeitung behauptet durch ihre zahlreichen Verbindungen im In- und Auslande den Rang neben den erſten deutſchen 
Blättern, für welche fie faſt täglich eine reichhaltige Quelle darbietet. Sie iſt ſtets darauf bedacht, an den Orten, welche für die Politik der 

Gegenwart Bedeutung erhalten, gut unterrichtete Correſpondenten zu gewinnen. In dieſer Thätigkeit wird die Breslauer Zeitung fortfahren 

und die Verbindungen noch zu erweitern bemüht ſein. g ; 

Unter der Rubrik „Provinzial-Zeitung“ werden die ſpeziellen Intereſſen Schleſiens in größerer Vollſtändigkeit, als es bisher 
der Fall ſein konnte, behandelt werden. N + 

Auch den gewerblichen und Handels-Intereſſen fol eine umfaſſendere Aufmerkſamkeit gewidmet werden und iſt der Sekretär 
der Handelskammer, Herr Simſon, welchem die reichhaltigſten Materialien in dieſem Fach zugänglich ſind, für den genannten Theil 
der Zeitung gewonnen worden. Verbindungen mit den Handelskammern und Gewerberäthen Schleſiens ſind angebahnt. 

Die doppelte Aufgabe, welche ſich die Breslauer Zeitung geſtellt hat, mit der allgemeinen politiſchen Zeitung eine Provinzial⸗Zeitung 
zu verbinden, hat die Erweiterung des Raumes unerläßlich gemacht. Die Breslauer Zeitung wird demnach in vergrößertem Format 
erſcheinen. a a F . a 

8 Die Breslauer Zeitung wird den politiſchen Standpunkt feſthalten, den ſie bisher zwiſchen den extremen Parteien eingenommen 
Sie wird ſich und zwar insbeſondere für Schleſien als Organ der Beſtrebungen aller derer betrachten, welchen es mit der Durchfüh⸗ 


Wir laden hierzu 


hat. 


rung der konſlitutionellen Grundſätze und der Herſtellung eines deutſchen Bundesſtaates Ernſt iſt. — Außer den dem Publikum durch ihre 
bisherige Mitwirkung bekannten Männern, außer der thätigen Theilnahme gleichgeſinnter Mitglieder beider Kammern, ſind es Namen wie 


Braniß, Cauer, Gräff, Haaſe, Lewald, T. Molinari, Roepell, Stenzel, Waſſerſchleben, Wilda u. a., welche wir 


nicht nur als neu gewonnene Mitarbeiter nennen dürfen, ſondern welche auch zu der Zeitung in ein näheres Verhältniß getreten ſind. 
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Die Zeitung erſcheint, mit Ausnahme der drei zweiten Feſttage, täglich, und zwar in der Regel des Morgens, nur an den allen 


Sonn⸗ und Feſttagen zunächſt folgenden Tagen des Nachmittags. ö 


Der vierteljährliche Abonnements-Preis für die Breslauer Zeitung iſt am hieſigen Orte 1 Rthlr. 15 Sgr., auswärts im 


ganzen preußiſchen Staate 1 Rthlr. 244 Sgr. incl. Porto. 
Die auswärtigen Abonnenten wollen die Beſtellungen bei der nächſten Poſtanſtalt fo zeitig veranlaſſen, daß dieſe vor dem 1. Januar 
bei dem hieſigen königl. Ober⸗Poſt⸗Amte eingegangen ſind. — Die Ablieferung der Zeitung zur Poſt erfolgt ſtets in prompteſter Weiſe. 


Die hieſigen Abonnenten wollen die neuen Pränumerationsſcheine in einer der ihnen zunächſt gelegenen Kommanditen, welchen die 


Morgen-Ausgabe der Zeitung um 6 Uhr, die Nachmittags-Ausgabe um 5 Uhr geliefert wird, in Empfang nehmen. 


Graß, Barth und Comp. 


Breslau, im Dezember 1849. 
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Preußen. 


Kammer Verhandlungen. 
J. Kammer. 88. Sitzung vom 12. Dezember, 
Abends 7 Uhr. 


Präfident v. Auerswald eröffnet um 7%, Uhr 
Abends die Sitzung. 
ſich v. Ladenberg und v. Strotha. Das Proto⸗ 
koll der vorigen Sitzung wird verleſen und genehmigt. 
Der Präfident der zweiten Kammer überſendet 
die Geſetze über die Briefportotaxe und über 
die Reallaſten. Beide Geſetze gehen an beſondere 

Kommiſſionen. 

Die Kammer geht hierauf zur Verfaſſungsre⸗ 
viſion über. 

Art. 19 „die Wiſſenſchaft und ihre Lehre 
iſt frei“, wird nach dem Beſchluſſe der zweiten Kam⸗ 
mer angenommen. ; 

Art. 20, 21, 22, in denen nur Veränderungen in 
der Faſſung vorkommen, ſollen nach dem Antrage der 
Kommiffion der ſchließlichen Redaktion anheimgegeben 
werden. Doch nimmt die Kammer dieſelben nach 
den Beſchlüſſen der zweiten Kammer ſofert 
an. Ebenſo Art. 23, betreffend den öffentlichen 
und Privat⸗ unterricht und die Lehrer. Nur 

der Miniſter v. Ladenderg ergriff das Wort, die 

Annahme zu empfehlen. f 
f Art. 24 Satz: lautet: „Den weligiöfen Uns 
terricht in der Volksſchule leiten die betreffen 

den Religionsgeſellſchaften. . 

Die zweite Kammer hat dafür beſchloſſen: 

„Die Organe der betreffenden Religionsge⸗ 
ſellſchaften nehmen mit Rückſicht darauf an der 
örtlichen Leitung der Volksſchule Theil.“ 

Die Kommiffton beantragt Beibehaltung des Be⸗ 
ſchluſſes der erſten Kammer. 

Miniſter v. Ladenberg erklärt, daß die Geiſtlichen 
einen großen Einfluß auf die Volksſchulen ausüben 
werden, da die Regierung ſie vorzüglich zu Aufſehern 
nehmen werde. Er würde nur dann für den Zuſatz 
ſtimmen können, wenn dleſer Vorderſatz berückſichtigt 


Auf der Miniſterbank befinden das Recht der Mitaufſicht über 


und wenn der Ausdruck „Organe der betreffenden Re⸗ 


vor der Auffaſſung des Redners von Art. 12. Dem 


ligions⸗Geſellſchaften!“ verwandelt würde in den Aus⸗ Staat müſſe die Oberaufſicht verbleiben. Die Anſtal⸗ 


druck: „Ortsgeiſtliche.“ 

Es entſpinnt ſich eine lange Debatte hieran, an der 
ſich zunächſt die Abgeordneten v. Itzenplitz und Brüg⸗ 
gemann betheiligen. Der letztere, indem er der Kirche 
die Schule vindicirt, 
giebt dem Kultusminiſter Gelegenheit nochmals das 
Wort zu ergreifen. Das Recht der Oberauffiht — 


ten, von denen der Art. 12 ſpreche, beziehen ſich auf 
die eigenen Bildungs anſtalten der Konfeſſion. Nach⸗ 
dem noch der Referent geſprochen, kommt es zur Fra⸗ 
geſtellung, und es erhebt ſich eine Debatte darüber, ob 
ein Vorbehalten über die Beibehaltung des in beiden 


Kammern gleichlautend angenommenen Alinea 1 und 3 


möglich ſei, damit bei einer etwaigen Differenz über 


meint er — kann der Staat mit Niemand theilen. Alinea 2 nicht der ganze Art. nach der Verfaſfungs⸗ 


In der praktiſchen Anwendung aber wird ſich leicht 
eine Einigung finden laſſen. Die Kirche wird ſich nie 
darüber beſchweren, daß der Staat ſie aus der Schule 
drängt. Es wäre ſehr bedauerlich, wenn unter Prin⸗ 
eiptenftreit die Sache leiden ſollte. 

Hierauf erhalten Abgg. Nitzſch und Hanſemann das 
Wort, letzterer für die Beſtimmung der erſten Kammer. 

Abg. Ritter ſpricht im Sinne des Abg. Brügge⸗ 
mann. Die Kirche, die Mutter der Schule, ruft er 
aus, könne doch nicht Magd bei ber eignen Tochter 
ſein! 

Abg. Pinder ſpricht für die Faſſung der erſten 
Kammer, weil dieſelbe klarer ſei. 

Abg. Dietetici giebt eine ſtatiſtiſche Ueberſicht der 
Vertheilung der Konfeſſionen, um zu zeigen, daß Kon⸗ 
feſſionsſchulen nicht überall möglich find. So find die 
Juden — ſagt er — „entſetzlich verſchieden vertheilt“, 
ein Drittel derſelben komme auf das Groß herzogthum 
Poſen. Ich bin deshalb für ſtrenge Scheidung der 
konfeſſionellen Schulen, aber nur wo es geht. 

In Preußen iſt es der ſechſte Menſch, der in die 
Schule geht, in Frankreich der zwölfte. Dies günſtige 
Reſultat verdanken wir der Verpflichtung der Gemein⸗ 
den, eine Schule zu errichten. Bleiben wir daher bei 
den alten Grundſätzen ſtehen! (Lebhaftes Bravo.) 

Abg. Gerlach: Die große Maſſe unſerer Schu⸗ 
len ſind kirchliche Stiftungen; mithin bleibt die Kirche 
nach Art. 12 im Beſitz ihrer Anſtalten. Wenn man 
dies bedenkt, wird der Streit an ſeiner Heftigkeit und 
Abſtraktheit verlieren. 

Minifter v. Ladennberg verwahrt die Regierung 


Urkunde ſtehen bleibe. Unter dieſem Vorbehalt wird 
die Faſſung der zweiten Kammer über Alinea 2 
abgelehnt. 

Bei Art. 25, betreffend die Mittel zur Errichtung 
und Unterhaltung der Volksſchulen, hat die Kommiſ⸗ 
ſion in Betreff des letzten Satzes die Ablehnung des 
Beſchluſſes der zweiten Kammer, über die Unentgelt⸗ 
lichkeit alles Unterrichts in der Volksſchule, beantragt. 

Der: Minifter v. Ladenberg ſpricht ſich in laͤn⸗ 
gerer Rede für den Satz der zweiten Kammer aus. 

Ab. Hanfemann: Ich bin der Anſicht, daß wir 
bei dem früheren Beſchluſſe der erſten Kammer ſtehen 


bleiben. Es handelt ſich hier um etwas Höheres als 


den freien Volksunterricht, es handelt ſich um den 
Fundamentalſatz, den die Schule der Fourier ſchon hat, 
und die Schule der Sozlaliften und Kommuniſten. 
Vor 1848 hat wohl Niemand an die Möglichkeit eines 
ſolchen Satzes in der Verfaſſung gedacht. Die Revo⸗ 
lution vom Februar ward von Arbeitern gemacht, die 
von ſozialiſtiſchen Demagogen angeführt wurden. Da 
dachte man, der Staat hätte einen großen Beutel, aus 
dem man Alles beſtreiten könne. So kam auch die 
Idee des freien Unterrichts nach Deutſchland. 

Der große Fehler bei dieſem Grundſat beſteht da⸗ 
rin, daß man als allgemeines Prinzip aufftellt, was 
das Volk demoraliſirt. Das iſt ein ſchlechter, ein ver⸗ 


werflicher Grundſatz. Ordnung und Sparſamkeit ſind 


die Quelle des Wohlſtandes. Der wird untergraben, 

das Ehrgefühl wird verletzt, wenn man umſonſt das 

giebt, was man ſich erarbeiten muß. a 
Ueberall iſt es Regel, daß die armen Kinder unent⸗ 
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geltlich unterrichtet werden. Nimmt man aber die Be⸗ 
ſtimmung in die Verfaſſung auf, als etwas Stabiles, 
fo zerrüttet man das Familienleben! Sehen Sie auf 
die praktiſchen Reſultate! Die Berliner Behörden ha⸗ 
ben mir erklärt, daß die Ausführung dieſer Beſtim⸗ 
mung unmöglich ſei. Es iſt Unrecht, unerfüllbare Ver⸗ 
ſprechungen in die Verfaſſung aufzunehmen. 

Miniſter v. Ladenberg: Ob die Ausführung mög⸗ 
lich iſt oder nicht, darüber läßt ſich ſtreiten, ich halte 
fie für möglich. Aber wenn die Sätze, die die Regie⸗ 
rung vorgeſchlagen hat, ſchlechte genannt werden, ſo 
halte ich nicht für nöthig, ſie zu vertheidigen. 

Der Präſident erklärt, daß der Abgeordnete nur 
eine objektive Bezeichnung gemacht. 

Abg. Baumſtark (uur faktiſchen Bemerkung): Ich 
bin Urheber des Satzes in der Verfaſſungkommiſſion 
geweſen und bin mir bewußt geweſen, auf dem Stand⸗ 
punkt des Rechts, der Sittlichkeit und des öffentlichen 
Wohls zu ſtehen. 

Abg. Hanſemann replizirt gegen den Miniſter. 

Abg. Manteuffel if gegen den Beſchluß der 
zweiten Kammer, weil derſelbe ein Privilegium für die 
Reichen begründe. 

Abg. Duvigno = Thorn ſpricht „im Namen der 
chriſtlichen Liebe“ für die zweite Kammer. 

Abg. v. Vincke bemerkt, daß im vorigen Jahrhun⸗ 
dert ſchon die Unentgeltlichkeit des Unterrichts an vie⸗ 
len Orten beſtanden habe und daß fie im allgemeinen 
Landrecht enthalten ſei und empfiehlt den Beſchluß der 
zweiten Kammer. 

Nachdem noch der Referent für den Kommiſſions⸗ 
antrag geſprochen hatte und eine große Anzahl fakti⸗ 
ſcher Berichtigungen gemacht waren, kommt es zur 
Abſtimmung, in der der Beſchluß der zweiten Kammer 
abgelehnt wird. . ! 

Die nach Artikel 26 von der zweiten Kammer be: 
ſchloſſene tranſitoriſche Beſtimmung, dahin gehend: 

„Bis zum Erlaß des im Artikel 23 vorgeſehenen 

Geſetzes bewendet es hinſichtlich des Schul⸗ und 

Unterrichtsweſens bei den jegt geltenden geſetzlichen 
; Beſtimmungen,“ 5 

wird von der Kommiſſion zur Annahme empfohlen. 
Die Kammer tritt nach kurzer Debatte dieſem Vor⸗ 
ſchlage bei. 

Der Präſident bemerkt, daß er nunmehr die letz⸗ 
ten Beſchlüſſe, als ſolche, der zweiten Kammer zuſen⸗ 
den werde. 


tikel der Krone zur Erklarung vorgelegt werden. (Die 
Kammer tritt. dieſen Vorſchlägen bei.) 

Schluß der Sitzung 10 ¼ Uhr. 

Nächſte Sitzung Morgen 10 Uhr. 


89. Sitzung vom 13. Dezember. 
N Präſident: v. Auerswald. 
Eröffnung 10 ½ Uhr. 

Am Miniftertifhe: Graf von Brandenburg, 
v. Manteuffel, v. Rabe. g . 

Das Protokoll der letzten Sitzung wirb verleſen und 
genehmigt. * 

Auf der Tagesordnung iſt die Berathung des Tit. IV. 
$ 66, seg. der Gemeinde⸗Ordnung. Tit. IV. 
handelt von den Sammtgemeinden und Polizei⸗ 
bezirken. § 66 ſetzt nach dem Kommiſſionsvorſchlage 
feſt, daß ſich Gemeinden, di: für ſich allein den Zwek⸗ 
ken des Gemeindeverbandes nicht entſprechen, zu einer 
Sammtgemeinde vereinigen können; ſie heißen dann 
Einzelgemeinden. Die Kommiffion empfiehlt zu dieſem 
Paragraphen einen Zuſatz, nach welchem die Staats⸗ 
regierung befugt iſt, benachbarte Gemeinden, die Tinzeln 
eine genügende Pollzei⸗Verwaltung nicht herſtellen kön⸗ 
nen, zu einem Polizeibezirke zu vereinigen. 

Abg. Wulffsheim erklärt ſich für die urſprüng⸗ 
liche Faſſung des § 66, welcher beſtimmt, daß die den 
Zwecken des Gemeinde⸗Verbandes nicht entſprechenden 
benachbarten Gemeinden ſtets eine Sammtgemeinde 
bilden. 
„Abg. Graf Mork: Nachdem die Polizeiverwaltung 
den Gutsbeſitern genommen iſt, muß ſie einer Aende⸗ 
rung unterworfen werden, und Sie haben dies bereits 
anerkannt, indem Sie der Ueberſchrift des vorliegenden 
Titels, welcher urſprünglich lautete: „Von den Einzel⸗ 
gemeinden und Sammtgemeinden“ die Faſſung: „Von 
905 Sammtgemeinden und Polizei⸗Bezirken“ gegeben 
aben. & b 

Die Sammtgemeinden find bei uns nicht natur 
wuͤchſig; fie find ein Auswuchs, und wir in den öſtli⸗ 
chen Provinzen möchten uns gern frei von ſolchen 
Auswüchſen halten. Ich bin für die von der Kom⸗ 
miſſion empfohlene Faſſung, jedoch mit dem Zuſatze, 
daß ſolche Vereinigungen von Gemeinden, welche für 
einzelne und beſtimmte Zwecke, im öffentlichen oder 
Gemeinde ⸗Intereſſe errichtet find, durch die Beſtim⸗ 
mungen dieſes Geſetzes nicht berührt werden. 

Abg. Graf Rittberg ſpricht für den Vorſchlag 
— Kommiſſion, mit dem Antrage des Abg. Grafen 
Vork. a 2 
Abg. Graf Itzenplitz: Zur Zeit liegt noch kein 
Bedürfniß zur zwangsweiſen Bildung von Sammtge⸗ 
meinden in den öſtlichen Provinzen vor; wird es ſich 


Sollte keine Einigung erzielt werden, ſo 
würden wenigſtens die gemeinſam angenommenen Ar⸗ 
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herausſtellen, fo werden die Gemeinden dem Bedürfniß 
von ſelbſt nachgeben. Die Urwähler der öſtlichen Pro⸗ 
vinzen, die ich über dieſe Angelegenheit geſprochen habe, 
wollen keine Sammtgemeinden, wenigſtens nicht mit 
Zwang; ich empfehle Ihnen deshalb den Vorſchlag 
der Kommiſſion. 8 

Abg. v. Bethmann⸗Hollweg erklart ſich für 
den Kommiſſions⸗Vorſchag und für den Antrag des 
Grafen York; 

Der Schluß der Berathung wird abgelehnt. 

Abg. v. Manteuffel: Die Dorfſchaften in den 
öſtlichen Provinzen liegen meiſt weit auseinander und 
es würden Gemeinden vereinigt werden, welche ſtunden⸗ 
weit von einander entfernt, und deren Bedürfniſſe und 
finanzielle Verhältniſſe von einander höchſt verſchieden 
ſind. Das letztere ſtellte ſich z. B. bei der Wahl zur 
zweiten Kammer heraus. In einem Wahl-⸗Bezirke ge⸗ 
hörte eine Gemeinde zu den Wählern dritter Klaſſe, 
während eine andere die Wähler der erſten Klaſſe bil⸗ 
dete. Wir werden den Gemeinden einen Mantel um⸗ 


haͤngen mit Sammt und Seide geziert, während es 


beſſer wäre, wenn wir ihnen ein Kleid geben, daß ſie 
warm hält und vor dem Unwetter ſchützt. Ich bin 
für den Kommiſſions⸗Antrag. 

Ein Verbeſſerungs- Antrag des Abgeordneten Kis⸗ 
ker, welcher die Bildung der Sammtgemeinden von 
der Kreisvertretung abhängig machen will, wird nicht 
unterſtützt. i 

Der nochmals beantragte Schluß der Berathung 
über $ 66 wird angenommen. Mist 

Die von der Kommiſſion vorgefchlagene Faſſung wird 
mit dem Vorſchlage des Abgeordneten Grafen Vork 
angenommen. 

Statt $ 67, welcher beſtimmt, daß jede Einzelge⸗ 
meinde von einem Gemeinderathe vertreten und von 
einem Gemeindevorſtande verwaltet wird, empfiehlt der 
Abgeordnete v. Gerlach zu ſetzen: Jede Einzelgemeinde 
wird hinſichtlich ihrer beſonderen Angelegenheiten beſon⸗ 
ders vertreten und verwaltet. 

Der Miniſter des Innern: Was der geehrte 
Abgeordnete verlangt, befindet ſich bereits im § 91 
ausgeſprochen, inſofern es die Gemeinden betrifft, welche 
bis jetzt noch keine gewählte Vertretung haben. 

Abg. v. Bethmann⸗Hollweg ſtellt einen Ver⸗ 
beſſerunge⸗Antrag im Sinne des Abg. v. Gerlach. 

Abg. Wachler empfiehlt die Faſſung der Kommiſ⸗ 
ſion, welche mit der urſprünglichen übereinſtimmt. 

Der Verbeſſerungs⸗Antrag des Abg. v. Bethmann⸗ 


Hollweg wird abgelehnt und § 67 unverändert an⸗ 


genommen. 

§ 68 wird ohne Debatte angenommen. 969, wel: 
cher die Wahl beſonderer Einnehmer der Einzelgemein⸗ 
den betrifft, wird auf den Antrag der Kommiſſion ge⸗ 
ſtrichen. Die § 70, 71, 72, 73, 74, 75 werden 
ohne Diskuſſion angenommen. f 

Tit. V. handelt von den Gehältern und Pen⸗ 
fionen. 

Die §§ 76 und 
genommen. 5 

Tit. VI. handelt von der Verpflichtung zur 
Annahme von Stellen. Ze 0 

§ 78 wird ebenfalls ohne Diskuſſion angenommen. 

Tit. VII. handelt von: der Aufſicht über die 
Gemeinde- Verwaltung. i s 

Der § 79 wird angenommen. 5 

Abg. Kisker trägt darauf an, den § 80, welcher 
beftimmt, daß Beſchwerden über Entſcheidungen in Ge: 
meinde⸗Angelegenheiten nur innerhalb vier Wochen nach 


77 werden ohne Diskuſſton an⸗ 


der Zuſtellung oder Bekanntmachung erhoben werden 


können, zu ſtreichen. 
$ 80 wird angenommen; 
ebenfalls. x 
$ 84 beftimmt, daß der Mintfter des Innern einen 
Gemeinderath und Vorſtand vorläufig feiner Verrich⸗ 
tungen entheben und dieſelben beſonderen Kommiſſa⸗ 
rien übertragen kann und daß die ſchließliche Beſtim⸗ 


die ö 81, 82 und 83 


mung alsdann durch ein von den Kammern vorzule⸗ 


gendes Geſetz erfolgt. 

Abg. Tamnau trägt darauf an, ſtatt dieſes Para⸗ 
graphen den Satz aufzunehmen, daß innerhalb vier 
Wochen nach Auflöfung eines Gemeinde⸗ oder Sammt; 
gemeinderathes durch den Miniſter des Innern die 
Neuwahl anzuordnen iſt. a 
— Abg. v. Manteuffel empfiehlt die von der Kom⸗ 
miſſton vorgeſchlagene Faſſung. 

Der Verbeſſerungs⸗Antrag des Abg. Tamnau wird 
nicht unterſtützt und § 84 angenommen. 

$ 85, welcher beſtimmt, daß in Betreff der Dienfts 
vergehen der Bürgermeiſter, Mitglieder des Vorſtandes 
und ſonſtigen Gemeinde⸗Beamten die darauf bezügli⸗ 
chen Gefege in Anwendung kommen, wird angenommen. 

Ein Verbeſſerungs⸗Antrag des Abg. Möwes, daß 
unbeſoldete Beamte, die nicht Mitglieder des Gemeinbe⸗ 
Vorſtandes oder Bezirksvorſteher ſind, aus dem Amte 
entlaſſen oder entfernt werden können, wenn der Ge⸗ 
meinderath darauf anträgt, wird abgelehnt. 

Der Min. des Innern: Ich halte dafür, daß ſpäͤ⸗ 
ter für Gemeindebeamte ein Disziplinargeſetz wird er⸗ 
laſſen werden müſſen. Es iſt nicht möglich geweſen, 
bisher ein ſolches Geſetz vorzulegen und einſtweilen 


x 


wird das für die anderen Beamten erlaſſene Disziplinae⸗ 
Geſetz auch für die Gemeindebeamten gelten. * 

Tit. VIII. handelt von den Ausführungs- und 
uebergangs⸗Beſtimmungen.“ 

Abg. v. Witzleben empfiehlt unter die Aus füͤh⸗ 
rungs⸗Beſtimmungen einen Paragraphen aufzunehmen, 
welcher der Staatsregierung anheimſtellt, für die Ge⸗ 
meinden unter 1500 Einwohner eine Zuſammenſtel⸗ 
lung der fie betreffenden Geſehe zu erlaſſen. 

Der Miniſter des Innern: Ich halte die⸗ 
fen Vorſchlag für zweckmäßig, und es iſt bereits eine 
ſolche Zuſammenſtellung angefertigt worden. Die 
Form dieſes Antrages aber halte ſch für bedenklich, 
da nicht die Staatsregierung unter ihrer Firma eine 
ſolche Zuſammenſtellung erlaſſen kann, ſondern nur 
in Folge einer königlichen Ermächtigung in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Beſchluͤſſen beider Kammern. 

Abg. Wachler: Es iſt zweckmäßiger, eine ſolche 
Beſtimmung nicht unter die Ausführungs⸗Beſtimmun⸗ 
gen aufzunehmen, wenn damit die Abſicht ausgedrückt 
iſt, daß ſich das Geſetz als unpraktiſch herausſtel⸗ 
len möge. 

Der Miniſter des Innern: Die Regierung 
wird dem Wunſche des Antragſtellers, eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Geſetze für die Gemeinden unter 1500 
Einwohner zu erlaſſen Folge geben. 2 — 

Abg. v. Witzleben: Mit Rückſicht auf dieſe 
Erklärung Seitens des Miniſteriums ziehe ich meinen 
Antrag zurück. 

$ 86, welcher feſtſetzt, daß dle zur Ausführung des 
Geſetzes erforderlichen Beſtimmungen von dem Mini⸗ 
ſter des Innern getroffen werden, wird angenommen. 

Die erſten Theile des $ 87 werden ohne Diskuſ⸗ 
ſion angenommen. 

(Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung 

Freitag 12 Uhr.) 


U, Kammer. 73ſte Sitzung vom 13. Dezbr. 

Präſident: Graf v. Schwerin. — Eröffnung 

8 12 ½ Uhr. 
Am Minlſtertiſche: v. Manteuffel. h 

Das Protokoll der vorigen Sitzung wird verleſen 
und genehmigt. 

Abg. v. Borries if als neues Mitglied in bie 
Kammer eingetreten. — Mittheilung und Genehmi⸗ 
gung von n = Durch — 9 
; räſidenten der er er wir r. 
Fame A daß e e bi d den Ju⸗ 
ſtiz⸗Miniſter an fie geſtellte Aufforderunz zur Erlaub⸗ 
niß⸗Ertheilung für den Ober⸗Prokurator zur gerichtli⸗ 
chen Verfolgung des Verfaſſers, reſp. Redakteurs des 
in Kleve erſcheinenden Volksblattes, in deſſen 
Nr. 88 ſich ein Aufſatz vom 2. November d. J. be⸗ 
ſindet, in welchem geſagt wird, daß die Katholiken 
von den preußiſchen Kammern kein Recht zu 
erwarten haben, nicht ertheilt worden iſt. 0 
Präſident ſtellt die Frage, ob die hohe zweite 
Kammer die nachgeſuchte Erlaubniß zu der erwähnten 
gerichtlichen Verfolgung gewähre, was aber von der 
Kammer abgelehnt wird. : f 

Präſident ſtellt auf Erſuchen des Abg. Harkort 
an die betreffende Kommiſſion die Frage, ob des ge⸗ 
nannten Abgeordneten Vorlage wegen der Gruben 
in der Grafſchaft Mark ſchon zue Berathung ge⸗ 
kommen ſel, was von dem Kommiſſtons⸗Vorſitzenden 
auf die nächſten Tage in Ausſicht geſtellt wird. 

Ein Schreiben der erſten Kammer wird verleſen, 
durch welches die Ueberwelſung der Beſchlüſſe jener 
Kammer über die Tit. 1, 2, 6 und der Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Urkunde angezeigt wird. Die erſte Kammer 
betrachtet die über dieſe Titel abgegebenen Erklärungen 
als die letzten der von ihr zu gebenden Beſchlüſſe, 
in der Hoffnung, zu einem Verſtaͤndniß mit der zwei⸗ 
ten Kammer zu gelangen, ohne dieſe Einigung aber 
den Wunſch ausſprechend, die genannten Titel 
in den verſchiedenen Beſchlüſſen beider Kam⸗ 
mern der Negierung zugehen zu laſſen. Sollte 
eine Einigung über den Artikel, betreffend die Leitung 
des Religions⸗ Unterrichts in den Volks ſchu⸗ 
len, nicht erfolgen, fo ſchlaͤgt die erſte Kammer die 
Beibehaltung dieſes Artikels in der Ber 
faſſungs⸗Urkunde vor. 5 5 Pr 

Präſident ſchlägt fragend vor, nach dem Wunſche 
der erſten Kammer zu verfahren, und wied, da kein 
Widerſpruch erfolgt, die Vorlage der 5 Kammer 
dem Verfaſſungs⸗Ausſchuſſe übergeben, um wo 
möglich am Montag, fpätefteng. Dienſtag den Gegen⸗ 
ſtand zur Plenar⸗Berathung bringen zu können. 

Es wird angezeigt, daß e 8 inanz⸗ und der 
Central⸗Budget⸗Kommiſſon von jeder je 7 
Mitglieder zur Bildung eimer beſonderen Kommiſſion 
gewählt ſeien, deren Konſtituirung bis heut Abend der 
Präſident erwartet, um ihr die Vorlagen des Finanz⸗ 
Miniſters, betreffend die Spezial⸗Etats pro 1860, zur 
Vorberathung übergeben zu können. R 
Peäſident zeigt auch an, daß er die Spezial⸗ 
1 00 ro 1850 dem Druck übergeben hade, und 
hoffe, fie, bald den Herten Abgeordneten zukommen 
laſſen zu können. a eee 


— 
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Der Miniſter des Innern legt den Entwurf 
„eines Geſetzes, betreffend die Gemeinheits⸗ 
theilung in der Rheinprovinz, Vorpommern 
und der Inſel Rügen, vor. Derſelbe geht an die 
Agrarkommiſſton. 5 
Der Abg. Aldenhoven, Vorſigender der Agrar⸗ 
Kommiffion, beantragt, die Agrarkommiſſton um 
eine Deputation von 5 Mitgliedern der Juſtizkommiſ⸗ 
flon mit Stimmrecht zur Berathung der Vorlage zu 
verſtärken, damit auch Mitglieder, welche die Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Rheinprovinz kennen, gegenwärtig ſeien. 
Der Antrag blieb vor der Hand unerledigt. 
Ein dringlicher Antrag des Abg. Geppert, behufs 
der Wahl einer Kommiſſion zur Berathung der Ge⸗ 
meindeordnung aus der Mitte der Abtheilungen, 
in der Art, daß die einzelnen Provinzen gleich vertre⸗ 
ten und die Mitglieder auf die ländliche und ſtädtiſche 
Bevölkerung gleich vertheilt ſeien, wird zur Unterſtützung 
gebracht, welche ausreichend erfolgt. fr 

Den erſten Gegenſtand der Tages = Ordnung bildet 

der Bericht der Verfaſſungs⸗Kommiſſion über die Vers 
ordnungen vom 30. Mai d. J. Berichterſtatter 
iſt der Abg. v. Beckerath. 

Die Kommiſſion beantragt: 

1) Der Vorordnung vom 20. Mal d. Jahres, betref⸗ 
fend die Wahl der Abgeordneten zur zweiten Kammer, 
die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung vorbehaltlich der Re⸗ 
viſion dieſer Verordnung, zu ertheilen. 2) Den Erlaß 
der Verordnung vom 30. Mat d. J., wodurch der Zu: 
ſammentritt der Wähler und der Kammern über die, 
durch den Artikel 49 der Verfaſſungs⸗Urkunde feſtgeſetz⸗ 
ten Termine hinaus verſchoben worden, als durch die 
Umſtände gerechtfertigt zu erklären. . 

Der Antrag der Kommiſſion wird ohne Diskuſ⸗ 
ſton angenommen. 

Den zweiten Gegenſtand der Tages⸗Ordnung bildet 
der Bericht der Kommiffion für die Geſchäfts⸗Orbnung 
über den Antrag des Abg. v. Schlotheim, die Kom⸗ 
miſſion für das Gemeindeweſen um 7 Mit⸗ 
glieder zu vermehren. vi 
Der Abg. v. Schlotheim motidirt feinen Antrag 
damit, daß die einzelnen Provinzen in dieſer Kommiſſion 
hoͤchſt ungleich, die Provinz Weſtphalen gar nicht vers 
treten ſei und daher die Verhältniſſe der verſchledenen 
Provinzen nicht genügend zur Kenntniß der Kommiſſion 
kommen würden. 

Die Kommiſſion beantragt, den Antrag anzunehmen, 
jedoch mit einer Modifikation der Vertheilung der neu 
zuzuziehenden Micglieder auf die einzelnen Provinzen. 

Der Abg. Ulfert beantragt mit Rückſicht auf den 
vom Abg. Geppert eingebrachten dringlichen Antrag 
die Debatte darüber zu vertagen. Dieſer Antrag wird 

angenommen. 5 8 a 

Nachdem der Abg. v. Viebahn noch ein Amende⸗ 
ment zu dem Antrag des Abg. v. Schlotheim, worin 
er eine weitere Modifikation der Wahl der Mitglieder 
vorſchlägt, geſtellt, und derſelbe Unterſtützung gefunden 
hat, geht die Verſammlung zum dritten Gegenſtand der 
Tagesordnung über, dem Berichte über den Antrag des 

Abg. Oſtermaun, eine Kommiſſion zur Berathung der 

Grundſteuerfrage zu ernennen. Derſelbe wird 

zurückgezogen, da ſich herausſtellt, daß die Finanz⸗ 

kommiſſion ſich mit dieſer Frage ſchon beſchäftigt. 

Schluß der Sitzung 3%, Uhr. 

Nächte Sitzung: Freitag 11 uhr. 

Der Präſident theilt mit, daß er ſich vorbehaͤlt, 
außerdem eine Abendſitzung anzuſetzen. 


Berlin, 13. Dez. Dem Maſchinenbauer Wilhelm 
Siemens find unter dem 8. Dezember 1849 zwei 
Patente: 1) auf einen durch Zeichnung und Beſchrei⸗ 
bung nachgewieſenen Kondenſator für Nieder⸗ und 
Hochdruck⸗Dampfmaſchinen, und 2) auf ein Syſtem 
von Abdampfpfannen zum Abdampfen von Salzſoole 
und anderen Flüſſigkeiten in der durch Zeichnung und 
Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung, auf ſechs 
Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den 
Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
bat geſtern Abend mit dem Bahnzuge um 10 Uhr 
ſeine Rückreiſe nach Frankfurt a. M. über Magdeburg 
und Erfurt angetreten. \ 

ngekommen: Gonolly, engl. Kapit. und Ka: 
binets⸗Kurier, aus London; de Loriol aus Genf. 

G. Berlin, 13, Dezember. [Blome. Der 
Waffenſtillſtand. Poſen.] Blome v. Falken⸗ 
berg's Erklärung, er ſei vor Allem Däne, fol gewiſſe 
Zeitungsnachrichten dementiren. Die Zeitungsnachrich⸗ 
ten hatten nun aber gemeldet, Blome fei vom dänl⸗ 
ſchen Hofe, auf me zweier Gefandten, einge: 
laden worden, ſich nach Kopenhagen zu begeben. Vor 
ſeiner Abreiſe habe er mit der Statthalterſchaft konfe⸗ 
tirt. Es ſel übrigens ein von allen Parteien geach⸗ 
teter Mann. Nun behauptet Blome, er fei vor 
Allem Dane. Sol dies bedeuten, daß es nicht wahr, 
wenn behauptet wird, daß alle Parkeien ihn achten? 
denn die Berufung nach Kopenhagen bleibt authentiſch, 
nach wie vor der Ecktärung. 

Berliner Blätter wollen wiſſen, die Kündigung des 

Waffeuſtillſtandes zwiſchen Preußen und Dänemark 
ſei abgelaufen, ohne daß die Kündigung von einem der. 
Kontrahenten erfolgt wäre. Alſo währe der Waffen⸗ 


Tr 


ſtilſtand auf ſechs Wochen weiter. Dagegen erinnern 

die über ſchleswig⸗ holſteiniſche Sachen vorzüglich un⸗ 
terrichteten „Hamburger Nachrichten“ daran, daß die 

Convention mit klaren Worten ſage: „die Feindſelig⸗ 

keiten ſollen eingeſtellt ſein während ſechs Monate, vom | 
Tage der Auswechſelung der Ratifikationen und da⸗ 

rüber hinaus noch während ſechs Wochen nach Auf⸗ 
kündigung des Waffenſtillſtandes von der einen oder 

der andern Seite.“ Die Ratifikationen des am 10. 

Juli abgeſchloſſenen Traftates wurden abet am 17. 

Juli ausgewechſelt. Alſo kann die Aufkündigung erſt 

mit dem 17. Januar erfolgen. Wird mit dem 17. 

Januar nicht gekündiget, ſo läuft der Waffenſtillſtand 

ſtilſchweigend fort. Erfolgt dagegen mit oder nach 

dem 17. Januar die Kündigung, ſo dürfen die Feind⸗ 
ſeligkeiten erſt innerhalb, einer ſechswöchentlichen Friſt 

— während der die früheren Stellungen von den bei⸗ 

den feindlichen Armeen einzunehmen ſind — wieder 

eröffnet werden. — Alſo kann jene Nachricht der 

Berliner Blätter nicht richtig ſein. 

Ueber Poſen follen im Schooße des Miniſt' riums 
wichtige Verhandlungen gepflogen werden. 

A. Z. C. Berlin, 13. Dez. [Tagesbericht.] 
Soeben erfahren wir, daß das am Rhein ſtatio⸗ 
nirte Armeekorps mobil gemacht werden ſoll. 
Auch hat die Berliner Kommunalbehörde Befehl erhal⸗ 
ten, eine neue Militär⸗Aushebung vorzunehmen, 
trotzdem, daß die Stadt in dieſem Jahr bereits fo 
ſtark herangezogen iſt, daß jetzt die 22jährige bis 24jäh⸗ 
rige Alterzklaſſe zur Aushebung gelangt. Die neuen 
Rekruten, gegen 200 an der Zahl, ſind zur Kompletti⸗ 
rung der Landwehrſtammkompagnien beſtimmt, welche 
in den kleinen Feldzügen des abgelaufenen Jahres ge⸗ 
litten haben. — In der Nacht vom 8—9. Dezember 
iſt mittelſt gewaltſamen Einbruchs das ganze Depoſi⸗ 
torium des Kreisgerichts zu Gardelegen, be⸗ 
ſtehend aus Staatöpapieren, Silberzeug und 1500 Thlr. 
baaren Geldes entwendet worden. Der Betrag des 
Diebſtahls beträgt an 10,000 Thlr. — Der durch 
den Waldeckſchen Prozeß berüchtigte Handlungsdiener 
Ohm genoß bisher alle Begünſtigungen, welche die 
poliliſchen Verbrecher in der Stadtvoigtei genießen. Er 
konnte die Voſſ. und Kreuzzeitung leſen, ſich ſelbſt be⸗ 
köſtigen. Abends Licht brennen u. ſ. w. Herr Goͤd ſche 
ließ demſelben in Folge dieſer Vergünſtigung vielfache 
Bequemlichkeiten zufließen, und ſtaffirte ihn noch am 
Tage vor der Verhandlung des Waldeckſchen Prozeſſes 
mit einem neuen Anzuge aus, um die Puppe der 
Neuen Preuß. Zeitung anſtändig und nobel auf den 
Brettern erſcheinen zu laſſen. Seit geſtern find dem 
Ohm alle dieſe Bequemlichkeiten entzogen worden, der 
nun nicht mehr als politiſcher Verbrecher, ſondern als 
Fälſcher und falſcher Denunziant in bie Klaſſe der ge⸗ 
meinen Verbrecher verſetzt iſt. Gödſche hat ſeine Bes 
ſuche einſtellen müſſen und find demſelben die 10 Thlr., 
welche er für Ohm eingezahlt hatte und mit dem der 
Zuschauer det Neuen Preuß. Zeitung fo ſehr prahlte, 
zurückgezahlt worden. — Der Zuſchauer der Neuen 
Preuß. Zeitung fährt in ſeinem Lügengeſchäft fort und 
es ſcheint ſich für denſelben ſehr ſchnell ein neuer Ohm 
gefunden zu haben. Wir ſtellen hier nur aus einer 
Blumenleſe der letzten 3 Tage ganz kurz ein halbes 
Dutzend ſolcher Unwahrheiten zuſammen. 1) Ohm ſoll 
nach dem Zuſchauer, obwohl ſeit ſeiner neuen Verhaf⸗ 
lung ſchon 8 Tage verſloſſen find, noch nicht gerichte 
lich vernommen ſein. Dies iſt unwahr. Ohm iſt 
ſofort in 24 Stunden vernommen worden. 2) Der 
Präſident v. Strampf ſoll Hrn. Waldeck ſofort nach 
feiner Freilaſſung befucht haben. Dies iſt unwahr. 
Hr. Strampf ging zu dem in demſelben Hauſe wohn⸗ 
haften Präſidenten Koch. 3) Der Advokat Anwalt 
Dorn ſoll mit Hrn. Waldeck einen Fluchtverſuch un⸗ 
ternommen haben, deſſen der Zeuge Gödſche auch ſchon 
in ſeiner gerichtlichen Vernehmung erwähnte. Dies 
iſt unwahr. Auf Antrag des Hrn. Dorn ſelbſt hat 
eine ſtrenge gerichtliche Unterſuchung über dieſen Vor⸗ 
fall ſtattgehabt; alle betreffende Beamte ſind eidlich 
vernommen worden und der ganze Fluchtverſuch hat 
ſich als ein reines und vollſtändiges Mährchen ergeben. 
4) Hr. Temme fon Hrn. Waldeck im Gefängniß be⸗ 
ſucht haben. Auch hierüber hat eine genaue gericht⸗ 
liche Unterſuchung ſtattgefunden und auch dieſe Hiſtorſe 
hat ſich ais eine rein aus der Luft gegriffene Un⸗ 
wahrheit erwleſen. 5) Hr. Stieber fol an Ohms 
Vater geſchrieben haben, um deſſen Vertheidlgung zu 
erlangen. Dies iſt unwahr. Hr. Stieber hat aller⸗ 
bings an Ohm's Vater geſchrieben, aber auf ausdrück⸗ 
liches Bitten des Ohm ſelbſt in Familſen⸗Angelegenhei⸗ 
ten, als noch Niemand Ohm's ſchmählige Rolle kannte. 
6) Hr. Juſtizkommiſſar Deycks ſoll ſich dem Ohm 
ebenfalls zum Vertheldiger aufgedraͤngt haben. Dies 
iſt unwahr. Hr. Deycks hat Ohm's Vertheidigung 
zu deſſen großem Leidweſen ausdrücklich adgelehnt. — 
Der Zufhhuer der Neuen Preuß. Zeitung wird unter 


dieſen Umſtänden, jezt zum reinen Spott der Berliner 


und es iſt nichts zu bewundern als dle ſelbſtverachtende 
Schaamloſigkeit, mit der er ſich täglich von neuem zu 
proftituiren wagt. — Hr. Gödſche hat mit dem 
Ohm, wie man jetzt entdeckt hat, im Gefängniſſe 
in einer ganz elgenthümlichen Weiſe heim⸗ 
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lich korreſpondirt. Ohm las nämlich im Gefaͤng⸗ 
niſſe die Neue Preuß. Zeitung und was man ihm 
mittheilen wollte, das ſchrieb man in Form eines myſti⸗ 
ſchen Inſerats in dieſer Zeitung. Wer ſich die Mühe 
giebt die Nummern der letzten Monate nachzusehen, 
findet eine ganze Reihe ſolcher Inſerate. — Faſt alle 
Fraktionen der zweiten Kammer haben ſich geſtern 
Abend mit dem Bericht der Verfaſſungs⸗Kommiſſion 
über die Ausgleichung der Differenzpunkte zwiſchen der 
Iſten und ten Kammer in Betreff der Verfaſſung 
beſchäftigt. Der einzige Punkt, in welchem die te 
Kammer konſtant auf ihrer Anſicht beharren wird, 
dürfte-Streichung des Art. 108 fein. Geſtern Mor⸗ 
gen fand eine Konferenz durch Abgeordnete aller 
Fraktionen ſtatt, an welcher unter andern v. Becke⸗ 
rath, Simſon, Kleiſt⸗Rezow, Riedel, Graf 
Arnim u. A. Theil nahmen. Man verftindigte ſich 
hier dahin, daß eine Debatte über jene Diffe⸗ 
renzpunkte nicht mehr ſtattfidden, fondern 
blaß abgeſtimmt werden ſollte. Die Kammer 
wird dieſe Sache in ihrer morgigen Sitzung erledigen. 
C. B. Berlin, 13. Dezbr. [Tagesbericht.] Die 
erſte Kammer ſetzte heute die Berathung der Ge⸗ 
meinde⸗Ordnung fort. Bei Titel IV. von den Sammt⸗ 
gemeinden und Pelizei⸗Bezirken fand elne lebhafte De⸗ 
batte ſtakt, indem ſich die Rechte gegen die von der 
Regierung vorgeſchlagene Bildung von Sammtgemein⸗ 
den entſchieden ausſprach. Herr von Gerlach ging 
ſogar ſo weit, die Verwerflichkeit eines Geſetzes aus 
feinem Urſprunge herleiten zu wollen, weil es nicht, 
gleichgültig ſei ob ein preußiſches Geſetz franzöſi⸗ 
ſchen oder ruſſiſchen Urſprungs ſei. — Als der 
Minifter des Innern bei Gelegenheit eines von der 
Kammer fpäter abgelehnten Amendements ein Diszi⸗ 
pimar = Gefeg für Gemeindebeamte in Ausſicht ſtellte, 
ſchien die linke Seite des Hauſes überraſcht und wurde 
dann wieder echeitert, als Graf Brandenburg für 
das Amendement Möwes, gegen welches der Minis 
fter des Innern eben geſprochen, ſtimmte. Nach 
beendeter Berathung der Gemeindeordnung wird die 
erſte Kammer die Kreis⸗, Bezirks⸗ und Provin⸗ 
zial⸗Ordnung zum Gegenſtand ihrer geſetzgeberiſchen 
Thätigkeit machen. Die weſentlichſte Abänderung, die 
der Ausſchuß empfiehlt, betrifft die Bedingungen der 
Wählbarkeit. Die Regierung verlangt nur: Alter 
von 30 Jahren und dreijährigen Aufenthalt in dem 
Kreiſe reſp. in der Provinz und dem Bezirk. Die 
Kommiſſion erfordert ſtatt des Aufenthalts dreijährigen 
Grundbeſitz oder Wohnſſtz. Ueberdies aber ſtellt fie 
einen Cenſus auf, und zwar für die Krelsverſammlun⸗ 
gen einen jährlichen Klaſſenſteuerſatz von 8 Thlrn. oder 
in den mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Orten einen 
Grundbeſitz zum reinen Werthe von mindeſtens 5000 
Thlrn. oder eig jährliches reines Einkommen von 500 
Thlrn.; für den Bezirksrath einen Klaffenfteuerfag von 
18 Thlrn. oder 20 Thien. Grundſteuer oder 24 Thlrn. 
Gewerbeſteuer. Außerdem ſoll für die Wählbarkeit zu 
den Kreisverſammlungen der Klaſſenſteuer⸗Cenſus durch 
einen vom Könige zu genehmigenden Beſchluß der Pro⸗ 
vinzialverſammlung auf 6 Thlr. ermäßigt und auf 18 
Thlr. erhöht werden können. Endlich aber wird noch 
die Beſtimmung empfohlen, daß mindeſtens die Haͤlfte 
deß Kreis = Abgeordneten aus- Grundbeſitzern beſtehen 
müſſe. — Die zweite Kammer wird morgen elne 
Abendſiung haben. Dieſelbe wird zur Berathung 
der Ausgleichungs⸗Vorſchläge in Betreff der 
differitenden Beſchüſſe beider Kammern in der Mas $ 
ſüngs⸗Reviſion verwandt werden. Die Publikations⸗ 
formel, deren Feſtſtellung bis nach Schluß der Reviſion 
verſchoben wurde, wird gleichfalls bei dieſer Gelegenheit 
beſchloſſen werden. Die von der Kommiſſton der zwei⸗ 
ten Kammer vorgeſchlagene Formel enthält die in der 
Verfaſſung vom 5; Dezember enthaltene Motiviiung 
der einſeltigen Verleihung („daß wir in Folge der ein⸗ 
getretenen außerorbentlichen Verhältniſſe, welche die 
beabſichtigte Vereinbarung der Verfaſſung unmöglich 


gemacht, und entſprechend den dringenden Forderungen 


des öffentlichen Wohles ꝛc.“) nicht und ſetzt an die 
Stelle derſelben: „Wir Friedrich Wilhelm ꝛc. thun 
kund und fügen zu wiſſen: daß Wir, nachdem die von 
Uns unter dem 5. Dezember 1848 vorbehaltlich der 
Reviſion im ordentlichen Wege der Gefeggebung vers 
kündete, und demnächſt von beiden Kammern Unſeres 
Königreichs anerkannte Verfaſſung des preußiſchen 
Staats der in derſelben angeordneten Reviſton unter⸗ 
worfen worden, in Uebereinſtimmung mit beiden Kam⸗ 
mern die Verfaſſung endgültig feſtgeſtellt haben. Wir 
verkünden demnach dieſelbe als Stnatsgrundgeſetz wie 
folgt ꝛc.“ — Zu der in nächſter Woche hier ſtattfin⸗ 
denden großen Auktion der Bibliothek Ludwig 


Tieck's ſendet die öſterreichiſche Regierung einen Beam⸗ 


ten der kaiſerlichen Bibliothek, Dr, Wolf, hierher, 
um Einkäufe im Fache der ſpaniſchen und amerikani⸗ 
ſchen Literatur zu machen, worin ſich die Tieckſche 
Sammlung ganz beſonders auszeichnet. Der greiſe 
Dichter verkauft die Bibliothek, um einem nahen Ver⸗ 
wandten aus der Verlegenheit zu helfen. 
C. C. Es wird eine neue Eiſenbahn⸗Polize 

eingerichtet werden, indem die Vertretung durch) Schutz⸗ 
mannſchaft ſich nicht als ausreichend bewährt hat. — 


x 


Graf Moltke iſt von Wien, wo er im Auftrage der 
däniſchen Reglerung Beſprechungen mit dem dortigen 
Kabinet gehabt hat, in Berlin eingetroffen und hat 
auch bereſts mit Herrn v. Uſedom eine Unterredung 
über die däniſche Friedens⸗ Angelegenheit gehabt. — 
Die Sängerin Sontag (Gräfin Rofft) if nach 
Paris zum Gaſtſpiel engagirt worden, und wird in 
den nächſten Tagen von Hamburg dahin abgehen. 

n e ee 


Königsberg, 9. Dezember. [Prozeß Jacoby.] 
(Vervollſtändigung des geſtrigen Berichtes nach der 
Königsberger Zeitung. Beſchluß.) 

Die Stagtsanwaltſchaft hat für ihre Anſicht den Bundes⸗ 
beſchluß vom 30. März 1848 angeführt. Allein auch aus 
einem andern Grunde ſpricht gerade dieſer Vundesbeſchluß 
gegen ſie. Es heißt daſelbſt: f f 

„Die Bundestegierungen ſollen Wahlen von National⸗ 
vertretern anordnen, welche — — an einem ſchleunigſt 
feſtzuſtellenden Termine zuſammenzutreten haben, um 
zwiſchen den Regierungen und dem deutſchen Volke das 
Verfaſſungswerk zu Stande zu bringen.“ — 

Der Oberſtaatsanwalt erklärt die letzten Worte dahin, 
daß es der Beruf der Nationalverfammlung geweſen ſei. 
einen Verfaſſungs entwurf zu machen und denſelben, als 
Grundlage einer Vereinbarung, den Regierungen vorzu⸗ 
legen. 

l. ſeine Auslegung aber richtig? — daß die Bundesver⸗ 
ſammlung ihre Worte nicht in dieſem Sinne verſtanden, 
geht theils aus dem — von dem Bundestage ſelbſt der 
Verſammlung beigelegten Prädikate: „konſtituirende,“ theils 
aus dem Inhhite des bekannten Lepelſchen Promemoria 
hervor. — Die Nationalverfammlung hat zu keiner Zeit 
ihre Aufgabe alſo aufgefaßt, daß ſie das Verfaſſungswerk 
nur auf dem Papiere feſtſtellen, daß ſie das Unmögliche 
vollbringen und mit 38 Regierungen die deutſche Verfaſſung 
vereinbaren ſollte. Sie hat — ſchon im Juni vorigen Jah 
res — mit 512 Stimmen gegen 31 — eine ſolche Zumu⸗ 
thung ein für allemal von ſich gewieſen, und damals hat 
weder die preußiſche, noch ſonſt eine Regierung dagegen 


Proteſt erhoben. 


Ging das Mandat der Abgeordneten aber dahin, 

„das deutſche Verfaſſungswerk zwiſchen den Regierun⸗ 

gen und dem Volke zu Stande zu bringen,“ — 
d. h. die Anſichten und Wünſche beider Parteien zu erwä⸗ 
gen und als Schiedsrichter zwiſchen beiden endgültig zu ent⸗ 
ſcheiden, — ging — ſage ich — das Mandat dahin, ſo war 
die Nationalverſammlung nicht nur befugt, ſondern verpflich⸗ 
tet, ſich nach einem andern Orte zu verlegen, ſobald ſie die 
Fortſetzung ihrer Berathung in Frankfurt für unthunlich 
hielt. Sie wäre dem weſentlichen Inhalte ihres Mandats 
untreu geworden, wenn ſie anders gehandelt hätte, wenn ſie 
unter ſolchen Umftänden in Frankfurt verblieben wäre, weil 
der Bundestag am 30. März 1848 dieſe Stadt als den 
Ort ihres „Zuſammentritts“ bezeichnet hat. — 

Die Nationalberſammlung (ich bemerke dies noch gegen 
die Beſorgniß des Oberſtaatsanwalts, daß ſich die National⸗ 
verſammlung möglicherweiſe verſechsfachen könnte) die Nas 
tionalverſammlung iſt nach meiner und nach der Ueberzeu⸗ 
gung aller andern Abgeordneten uberall da, wo das ord⸗ 
nungsmäßig ernannte Präſidium und die beſchlußfähige Zahl 
der Deputirten ſich verſammeln und ſich als Nationalver⸗ 
ſammlung erklärten. 

und fo wurde es auch in Würtemberg — nicht nur vom 
ganzen Volke, ſondern auch von den Kammern und der Re 
gierung — aufgefaßt. Als die geſetzmäßigen Vertreter des 
deutſchen Volkes wurden wir von den Bürgerkollegien der 
Stadt Stuttgart empfangen; die würtembergiſche Deputir⸗ 
tenkammer räumte uns den Saal ihres Ständehauſes ein, 
und der Miniſterpräſident Römer nahm als Abgeordneter 
an unſeren Berathungen Theil. Die würtembergiſche Re⸗ 
gierung ſelbſt — fo wenig ihr auch die Beſchlüſſe vom Gten 
Juni zuſagten — hat bis zum Tage der gewaltſamen 
Sprengung die Nationaloerſammlung als ſolche anerkannt 
und es ſich hinterher nicht einfallen laſſen, Männer, wie 
Uhland und Schott als Mitglieder einer bloßen „Privatge⸗ 
ſellſchaft,“ als Theilnehmer an einem „hochverrätheriſchen 
Komplotte“ vor Gericht zu ftellen. — N 

Wenn Sie, meine Herren Geſchworenen, noch einmal auf 
die Gründe zurückblicken, welche die Anklagebehörde vorge⸗ 
bracht, ſo wird ſich Ihnen die Frage aufdrängen: 

wie war es möglich, auf jo völlig haltlofe Gründe die 
Behauptung zu ſtützen, daß die Verſammlung in Stutt⸗ 
gart nicht die Nationalverſammlung, ſondern ein bloßer 
Privatklubb geweſen? K 

Sie werden fragen: wodurch iſt ein ſolcher Irrthum der 
Anklagebehörde zu erklären? 

Wie jeder Irrthum überhaupt, ſo hat auch dieſer ſeine 
Quelle in einer Schwierigkeit, die zu löſen iſt. Die Schwie⸗ 
rigkeit im vorliegenden Falle beſtand darin, mich für meine 
Theilnahme an den n Beſchlüſſen vor Gericht zu 

konnte, — da das Geſetz vom 


genügende Verankaſſung, die Verſamm⸗ 
lung in Stuttgart als die deutſche Nationalverſammlung 
und mich dort als Abgeordneten zu betrachten. 

Als Abgeordneter habe ich die Vermuthung reiner Ab⸗ 
ſicht und 5 Beweggründe für mich, — eine Ver⸗ 
muthung, die ſchon an ſich den Begriff des Hochverrathes 
ausſchließt; — als Abgeordneter 1 ich bei den Beſchlüſſen 
vom 6. Juni nach meiner gewiſſenhaften Weberzeugung ge⸗ 
ſtimmt; — als Abgeordneter bin ich berechtigt, den Schutz 
des Geſetzes vom 30. September 1848 für mich in 
Anſpruch zu nehmen. b : 

Dies ih der wahre Thatbeſtand! Es handelt ſich hier 


nicht um meine Perſon; der Gegenſtand, der Ihnen, meine 


’ 


= 


Herren, zur Entſcheidung vorliegt, iſt von höherer Bedeu⸗ 
tung: es ar ſich um bie ch Freiheit, Selbſtſtändig⸗ 
keit, um die ganze Exiſtenz der Volksvertretung! 

Sie ſollen entſcheiden, ob das Geſetz vom 30. Sept 


Irithum kein Verbrechen, denn ſonſt könnten wir alle 
bald auf der Bank der Angeklagten ſitzen. Wie aber, 


wenn Frankfurt von einer fremden Macht occupitt, 


ohne welches eine parlamentariſche Freiheit nicht beſtehen überſchmemmt oder durch Erdbeben zerſtört wäre? Und 


kann, wirklichen Schutz gewährt, — ob es durch Schlüſſe 
und Konſequenzen, wie die Anklagebehörde ſie macht, zu einer 


bloßen Täuſchung werden ſoll. — Das Geſetz vom 30. Sept., 


das beſtimmt, „kein Abgeordneter darf wegen ſeiner Abſtim⸗ 
mungen zur Verantwortung gezogen werden,“ iſt bereits in 
meiner Perſon verletzt. Ihre Sache iſt es, dem Geſetze Ach⸗ 
tung, mir Genugthuung zu verſchaffen! 

Ich habe nur gethan, was ich für Pflicht hielt: treu 
ausgeharrt auf dem Poſten, den das Vertrauen meiner 
Wähler mir anwies. 

Sie, meine Herren Geſchworenen, ſind berufen, — frei 
von Parteileidenſchaft — das ſittliche Volksurtheil zu ver⸗ 
treten; — Sie haben den Eid geleiſtet, i 

gewiſſenhaft und -unparteiiih Recht zu 
ſprechen! — * 
Ich erwarte Ihr Urtheil. — — 


Hierauf verſucht der Oberſtaatsanwalt fich we⸗ 
gen der Weglaſſungen zu rechtfertigen. 

Jacoby: Der Herr Oberſtaatsanwalt hat zugege⸗ 
ben, daß- er in feiner Anklageſchrift wichtige Stellen 
angeführter Geſetze fortgelaſſen; ob er es abſichtlich ge⸗ 
than, iſt nicht behauptet worden. (Der Präſident 
hob nun die Sitzung für eine Viertelſtunde auf, um 
den Betheiligten die nöthige Erholung zu gönnen. 
Gleich nach 1 Uhr begann die Verhandlung von 
Neuem.) ; 

Der Vertheidiger, Hr. Rechtsanwalt Ma⸗ 
renski, begann nun feine Vertheidigungsrede und 
entwickelte in einem länger als zweiſtündigen Vortrage 
die Defenſions⸗Momente, von denen wir in Kürze 
folgendes mittheilen : 

Zuvörderſt deutet er auf den Unterſchied zwiſchen 
den in den früheren Tagen verhandelten politiſchen 
Prozeſſen und dem heutigen hin, ſtellte den Geſchwo⸗ 
renen die Strafe des Hochverraths (Rad von unten, 
Schleifen zur Richtſtätte) noch einmal vor Augen und 
verwies ſie auf ihren Eid. Er wolle dieſelben Quel⸗ 
len, wie die Anklageſchrift benutzen, die ſtenographiſchen 
Berichte. Sodann wendet er ſich zu dem Charakter 
des Angeklagten, weiſt auf feine frühere politiſche Thä⸗ 
tigkeit hin und wie er es vorzugsweiſe geweſen, der 
zuerſt die Geſchwornengerichte verlangt habe, eine 
ſichere Bürgſchaft für die Freiheit des Volkes. Er 
geht nun auf die Anklage über: Die deutſche Natio⸗ 
nalverſammlung ſei ihrem Urſprunge nach eine konſti⸗ 
tuirende, keine vereinbarende Verſammlung geweſen. 


was ſagen Sie, meine Herren, zu der beabſichtigten Ber 
rufung eines Reichstages nach Erfurt durch Preußen? 
Wenn die Staatsanwaltſchaft ſchon in der Stutt⸗ 
garter Verſammlung Revolutionen ſah, was würde ſie 


zu dem Briefe eines gewiſſen Martini an den Präſi⸗ 


denten ſagen: „die Stuttgarter Nationalverſammlung 
mit ihrer Regentſchaft iſt ein Bleigewicht und durch⸗ 
aus contrerevolutionär.“ — Nun geht der Vertheidi⸗ 
ger auf die Anſchuldigung des Hochverraths über. 


Ein Mord an einer Leiche ſei ein Unding, ein Hoch⸗ 


verrath an einer Verfaſſung, die nicht mehr erxiſtirt, 
undenkbar. Der preußiſche Miniſter v. Bodelſchwingh, 
ſowie der Miniſter Brandenburg haben offiziell erklart, 
daß der deutſche Bund nicht mehr exiſtire, und daß 
Preußen die proviſoriſche Centralgewalt nicht mehr an⸗ 
erkannte, zeigt zur Genüge der Malmöber Waffenſtill⸗ 
ſtand und die Interventionen in Sachſen. Die deutſche 
Nationalverſammlung hätte den Reichsverweſer geſchaf⸗ 
fen und ware allein befugt geweſen eine andere Exe⸗ 
kutivgewalt zu wählen. Nach dem Beſchluſſe vom 6. 
Juni 1849 ſei das Reichsheer zum Schutze des 
Reichsgebietes und der Reichsverfaſſung aufgerufen; 
es liege gegen Preußen kein Hochverrath vor. Es fehlt 
das Objekt des Verbrechens. Nach Art. 4 des Reichs⸗ 
Geſetzes vom 29.—30. Septbr. 1848 (publieirt den 
14. Oktbr.) dürfe kein Abgeordneter wegen ſeiner Ab⸗ 
ſtimmungen zur Unterſuchung gezogen werden. Zum 
Schluß führt der Vertheidiger noch an: Jacoby ſei 
freiwillig aus der Schweiz zurückgekommen, um ſich 
dem Gerichte zu ſtellen, obwohl er gewußt, daß Hä⸗ 
ſcher auf ihn gelauert hätten. Er bittet die Geſchwor⸗ 
nen, das Nichtſchuldig auszuſprechen. Der Oberſtaats⸗ 
Anwalt fügt nun ſeinem Antrage eventuell noch den 
auf die Strafe der Anreizung zum Hochverrathe hin⸗ 
zu. Der Vertheidiger widerſetzt ſich dem, weil die Un⸗ 
terſuchung hierauf hin gar nicht geführt ſei. (Wäh⸗ 
rend einer Pauſe in der Verhandlung zum Anzünden 
der Lampen ſpricht ein Offizier a. D. mit ei⸗ 
nem der Geſchworenen, was von den anweſenden 
Zuhörern als ungeſetzlich gerügt wurde.) Nach einem 
kurzen und klaren Reſumé des Präſidenten und 
nach einer Debatte über die Frageſtellung wurden in 
Folge drr Berathung des Gerichtshofes den Geſchwor⸗ 


Nicht die Regierungen hätten die Initiative ergriffen | men folgende Fragen vorgelegt: 


zu ihrer Berufung, ſondern das Volk in dem Vor⸗ 
parlamente, dem Fünfzigerausſchuſſe und den 17 Ver⸗ 
trauensmännern. Die deutſche Bundesverſammlung 
hat in ihrem Beſchluſſe vom 30. März 1848 die 
deutſche Nationalverſammlung als konſtituirende aner⸗ 
kannt, ebenſo das preußiſche Wahlgeſetz vom 11. April 
1848 gerade im Gegenſatze zu dem Wahlgeſetze der 
preußiſchen Nationalverſammlung. Ebenſo nenne das 
Patent vom 14. Oktober 1848, wodurch das Reichs⸗ 
geſetz vom 29/30. Septbr. 1848 in Preußen publizirt 
wurde, die Verſammlung eine konſtituirende, endlich 
liege dies auch in der Erklärung des Reichsverweſers: 
„der Ausſpruch der deutſchen Nationalverſammlung iſt 
das oberſte Geſetz für alle Deutſche.“ Erſt fpäter 
wurde das Vereinbarungsprinzip hineingelegt. Wer 
hätte ſich auch den Vorbehalt „der künftigen Geneh⸗ 
migung durch die Fürſten“ hinzugedacht. Die Auslegung 
einer dunkeln Stelle müſſe gegen den gerichtet werden, 
welcher deutlicher ſprechen mußte und konnte. 

Die Verordnung vom 14. Mai 1849, wodurch das 
Mandat der preußiſchen Abgeordneten zur deutſchen 
Nationalverſammlung fü erloſchen erklärt wurde, hat 
in Preußen keine geſetzliche Kraft, denn ſie iſt nicht 
durch die Geſetzſammlung bekannt gemacht. Dagegen 
iſt das Wahlgeſetz für die deutſche Nationalverſamm⸗ 
lung vom 11. April 1848 nicht aufgehoben und hat 
ſomit noch Geſetzeskraft. — Mit dem Augenblicke der 
Wahl wurde jeder Deputirte deutſcher Abgeordneter, 
nicht ein Zwitter zwiſchen preußiſchem und deutſchem. 
Der Abgeordnete konnte alſo nicht einmal von feinen 
Wählern zurückgerufen werden. Daſſelbe gelte auch 
von den Stellvertretern, welche zu gleicher Zeit mit 
den wirklichen Abgeordneten gewählt wurden. Was 
hätte wohl Preußen dazu geſagt, wenn ein anderer 
kleiner Staat ſeine Abgeordneten abberufen und die 
deutſche Nationalverſammlung für aufgelöſt erklart 
hätte? Oder macht die Großmacht hier einen Unter⸗ 


ſchied? In Betreff der Anzahl von 350 Mitgliedern 


hätte die Staatsanwaltſchaft zwei Momente vermengt, 
einmal, daß zur Konſtituirung der Verſammlung ur⸗ 
ſprünglich 350 Mitglieder nöthig, ſodann daß zur Be⸗ 
ſchlußfähigkeit 200, 150 und endlich nur 100 erfor⸗ 
derlich waren. N 
Ueber den Ort fei nichts in ſofern beſtimmt, als 
Frankfurt durchaus nothwendig geweſen wäre. Die Ver⸗ 
legung nach Stuttgart unterſcheide ſich von der Ver⸗ 
legung der preußiſchen National⸗Verſammlung nach 
Brandenburg nur dadurch, daß hier die Regierung den 
Gründen Bajonnette entgegengeſtellt, dort mit Grün: 
den gegen Bajonnette gekaͤmpft wurde. Aber wollte 
man Alles dies nicht gelten laſſen, fo fei ein politiſcher 


7 


Schiffsbaukunde 


A. J. Iſt der Angeklagte ſchuldig ! 

1) durch feinen, trotz der Abberufungs⸗Ordte 
vom 14. Mai d. J. geſchehenen Eintritt 

in die deutſche Nationalverſammlung in 

Frankfurt a. M. und durch die Theil⸗ 

nahme an den Berathungen in Stuttgart; 

2) durch feine Betheiligung an den Beſchlüſ⸗ 
— ſen, wodurch 0 f 
a. eine Regentſchaft von fuͤnf Perſonen 
eingeſetzt; 
b. die Einberufung des Reichs heeres; 
c. die Ausſchreibung der Wahl für eis 
nen neuen Reichstag verordnet wur⸗ 
de, old Mitucheber an einem Unter⸗ 
nehmen zur gewaltſamen Umwälzung 
der deutſchen Bundesverfaſſung An⸗ 
f theil genommen zu haben? 

II. Iſt er cal durch die genannten Hand⸗ 
lungen als Miturheber an einer gewaltſamen 
Umwälzung der preußiſchen Verfaſſung Theil 
genommen zu haben? 

B. I. Iſt er ſchuldig, zu einem ſolchen Unternehmen 
gegen den deutſchen Bund, 


* 


II. gegen Preußen thätigen Beiſtand geleiſtet 


zu haben? 
Zuſatzfrage. Iſt die Verhängung der Strafe aus: 
geſchloſſen durch Art. 4 des Reichs⸗ 
Geſetzes bom 29.— 30. Sept. 1848, 
— publicict in Preußen durch das Pa⸗ 

- tent vom 14. Oktober 18482 
Nach einer einftündigen Berathung ſpra⸗ 
chen die Geſchwornen in Bezug auf alle 
Fragen das Nichtſchuldig (wie es heißt mit 8 
gegen 4 Stimmen und nicht wie es geſtern hieß, ein⸗ 
ſtimmig) aus. Die Verſammlung begann präelſe 9 
Uhr und ſchloß 5 % Uhr. 


Stettin, 10. Dezbr. [Marine.] Nachdem der 
eingetretene Winter die Möglichkeit praktiſcher Beſchäͤf⸗ 
tigung der Marine genommen bat, ine man es für 
angemeffen, für die Offiziere derſelden einen Cyelus 
von Vorleſungen zu eröffnen. Auf dem Unterrichts: 
plane befinden ſich folgende Unterrichts⸗Gegenſtaͤnde: 
Artillerie⸗Wiſſenſchaften 4 Stunden, Seetakeſk 1 St., 

2 Stunden, Buchführung 2 Stun⸗ 


den, Zeichnen 4 
Sa 9 Stunden, in Summa 28 Stunden wö⸗ 
chentlich. Der Unterricht hat am 6, d. begonnen. Nach 


Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit drei Beilagen. 


Stunden, Franzöſiſch 6 Stunden, 
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Sonnabend den 15. Dezember 1849. 


(Fortſetzung.) x 
den hohen Anforderungen, die man mit Recht an die 
wiſſenſchaftliche und praktiſche Ausdildung des Offi⸗ 
zlercorps machen muß, begrüßen wir jedes Mittel mit 
Freuden, welches nach jener Seite hin fördernd ein⸗ 
wirken kann. Der Marine⸗Offizier, um auf einen 
Punkt heute aufmerkſam zu machen, kommt im Aus⸗ 
lande mit verſchiedenen Behörden in Berührung, er 
vertritt dort die Ehre ſeiner Flagge, iſt Repräſentant 
ſelner Nation, wenn er auch nicht ſpeziell mit einem 
diplomatiſchen Auftrage betraut iſt. Seine ganze Hal⸗ 
tung wird mit Aufmerkſamkeit betratchtet — und das 
Urtheil, welches dort über ihn gefällt iſt, trifft im Gu⸗ 
ten und Böſen die Waffe, welcher er angehört. 
(Oſtſee⸗Ztg.) 
Münſter, 11. Dezember. [Waldeck.] In der 
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten ward der auf 
der Tagesordnung ſtehende Antrag eines Stadtverord⸗ 
neten auf Ertheilung des Ehren: Bürgerrechts an den 


geſetzes in Angriff; nämlich den vom Staatsminiſte⸗ 
tium eingebrachten Entwurf, die ſtaats bürgerlichen 
(politiſchen) und bürgerlichen Rechte der iſrae⸗ 


ganzen Umfange des Königreichs bei gleichen Pflichten 


auch gleiche ſtaatsbuͤrgerliche (politiſche) und bürgerliche 
Rechte mit den chriſtlichen Staatseinwohnern genießen 
ſollen. 
montanen Prieſter und Laien, deren drittes Wort ger 
wöhnlich der heiligen Schrift entlehnt iſt, wußten die⸗ 
| feibe auch heute, ſogar auch das alte Teſtament, auf 
ihre Weiſe auszubeuten, um gegen „die fremde Na⸗ 
tion, die ſeit mehr als tauſend Jahren in unſerer 
Mitte lebt und deutſches Brot ißt, aber doch fremd 
geblieben iſt,“ zu Felde zu ziehen und gegen die ſtets 
von ihnen geprieſene Regierung Oppoſition zu machen. 
Dem „konfuſen“ Sepp und „zelotiſchen“ Pfarrer 
Ruland wurde daher auch bei ihren Reden, die von 


litiſchen Glaubensgenoſſen betreffend, nach wel⸗ 
chem die iſraelitiſchen Staatsangehörigen fortan im 


Die äußerſte Rechte des Hauſes, die ultra⸗ 


Anlagen mit verleſen haben wollte; die Kammer blieb 
jedoch bei ihrem Beſchluß. Das betreffende Schreiben 
wurde aus der Druckerei, wohin es bereits mit der 
ganzen Vorlage gewandert war, zurückgeholt und die 
Miniſter verließen den Saal. Die Verſammlung taͤuſchte 
ſich indeſſen gar ſehr über die erwarteten Aufſchlüſſe. 
Die „Zeitung für Norddeutſchland“ beſchreibt die Scene, 
die ſich bei der Verleſung entwickelt, folgendermaßen! 
„Die Verleſung des Schreibens dauert länger als eine 
halbe Stunde. Die Bänke leeren ſich, die Gallerien 
werden öde, Enttäufhung liegt auf allen Geſichtern. 
Das Schreiben enthält weſentlich durchaus nichts als 
eine chronologiſche Ueberſicht der ſeit der 
preußiſchen Cirkular note vom 6. April d. J. 
mit Preußen, Oeſterreich und Balern gepflo⸗ 
genen Verhandlungen unter den aus dem Rechte 
des Bundes vom Jahre 1815 hergenommenen Ge⸗ 
ſichtspunkten. Von Würtemberg iſt in dem ganzen 
Aktenſtücke, ſo viel als erinnerlich, niemals ausdrücklich 


Herrn geheimen Ober Tribunalsrath Waldeck ange⸗ der kraſſeſten Unduldſamkeit ſtrotzten, die gebührende die Rede. Hannover hält an dem Bündniſſe vom 26. 


nommenz ein zweiter Antrag auf Veranſtaltung ei⸗ 
nes Feſteſſens zu Ehren deſſelben erhielt nicht die 
Majorität. (Weſtf. M.) 
Deut ſchlan d. 
Stuttgart, 11. Dezbr. [Adreßdebatte.] In 
der geſtrigen Sitzung der „verfaſſungberathenden Ver⸗ 
ſammlung“ wurde die von M. Mohl und Seeger 
entworfene Adreſſe auf die Eröffnungsrede berathen. 
Die HH. Reyſcher und Römer ſtellten einen Ge⸗ 
genentwurf auf. — Zu dem § 1 des Mohl⸗Seeger'ſchen 
Entwurſs, welcher verſichert, die Herren ſeien „von 
keinem andern Gefühle beſeelt, als dem Geiſte reiner 
Vaterlandsliebe“ (wie beſcheiden das Eigenlob!) und 
daß „das vereinte Wohl des Königs und des Vater⸗ 
landes das einzige Ziel ihres Strebens ſei“, bemerkten 
Reyſcher, Friſch und Römer ſehr treffend, daß ſei eine 
bloße Phraſe, „über welche im Volk vielleicht das Ur⸗ 
theil gefällt werden könnte, daß ſie nicht ernſtlich ge⸗ 
meint ſei.“ Zimmermann der reale, Seeger der 
ideale Republikaner beſtritten das, und fo wurde der $ 
mit 40 gegen 18 Stimmen angenommen. — Am 
ſchärfſten ſtellt ſich der Widerſpruch zwiſchen den bei⸗ 
den Adreß⸗Entwürfen bei $ 2 über die deutſche An⸗ 
gelegenheit dar. — Die radikalen Mitglieder be⸗ 
antragten eine Faſſung, welche nur einem neuen Reichs⸗ 
Parlamente, gewählt nach den Normen des erſten oder 
nach dem rechtsgültigen Reichswahlgeſetze die Be⸗ 
fugniß zugeſteht, die Sache leinſchließlich der „Lö⸗ 
ſung der wieder eröffneten Oberhaupts⸗ 
frage“) definitiv zu regeln. Darin liege der „einzig 
mögliche Weg zur Erreichung deutſcher Einheit und 
Freiheit,“ und die Regierung möge ſich bis dahin 
„keiner andern Regelung der deutſchen Frage 
anſchließen.“ Dieſes ſei (mit vielen Floskeln) der 
einzig mögliche Weg, „daß die krankhaften Zuſtände, 
unter denen wir leiden, geheilt, und die Folgen der 
Aufregung und Parteiung allmälig wieder ge⸗ 
hoben werden.“ Sodann folgt ein Vorbehalt we⸗ 
gen der interimiſtiſchen Centralgewalt (Bundes⸗Kom⸗ 
miſſion). — Der Reyſcher⸗Römerſche Entwurf 
dagegen will „ferne von jeder ſelbſtſüchtigen 
Sonderbeſtrebung gerne zu einem Verſuche 
die Hand bieten, auf einem neuen Reichstage 
die Vereinigung der deutſchen Stämme zu bewirken. 
Es ſei höchſte Pflicht auf eine bundesſtaatliche 
Vereinigung ernſtilch hinzuwirken, wobei die Grund⸗ 
rechte gewahrt, die deutſche Nation in einem Volks⸗ 
hauſe vertreten ſei, und die Befugniſſe der einzelnen 
Länder nicht eine Ausdehnung erhalten, welche die 
Kraft der Bundesgewalt ſchwäche. „Sollte 
Oeſterreich“, heißt es weiter in dem Entwurfe der 
gemäßigten Partei, „bei Feſthaltung ſeiner alle 
Fdnerreichiſchen Länder umfaſſenden Geſammt⸗ 
rfaſſfung dem Bundes ſtaate beizutreten gehin⸗ 
dert ſein, ſo ſtehen wir nicht an, uns dahin 
auszuſprechen, daß die Intereſſen Dentſchlauds 
eine feſte Einigung, ſelbſt ohne Oeſterreich, ge: 
bieteriſch fordern.“ — Bei der Berathung ver⸗ 
wahrte ſich zunächſt der Chef des Miniſteriums des 
- Auswärtigen, Hr. v. Wächter⸗Spittler gegen die 
dem Mehrheitsentwurf zu Grunde liegende Idee von 
der Alleinberechtigung des Parlaments, da die Bundes⸗ 
beſchlüſſe das Vereinbarungs prinzip ausdrücklich 
feſtgeſezt hätten, — was der Majorität ſehr zu miß⸗ 
fallen ſchien. — Als dann ein Abgeordneter (Deſaller) 
bemerkte, der Reyſcher-Römer'ſche Entwurf enthalte 
doch auch „mehreres Gute“ und es ſei zu bedauern, 
daß er fo ſpät erſt zur Kenntniß der übrigen Abgeord⸗ 
neten gekommen, wurde beſchloſſen die Bera- 
thung auf den andern Tag zu vertagen. 
‚ (Würtemb. Bl.) 
A München, 10. Dezbr. [Aus den Kam⸗ 
mern. Mititä r.] Am heutigen Tage nahm unſere 
Volkskammer die Betathung eines neuen Verfaſſungs⸗ 


Verachtung des Hauſes zu Theil. Der Abgeordnete 
Krämer aus Doos hielt der Partei „mit den jeſui⸗ 
tiſchen Geſinnungen und ascetiſchen Ausſehen“ eine arge 
Strafpredigt und äußerte, unter anderem, daß er und 
ſeine Partei, obgleich man ihr den Vorwurf mache, 
Gegner der Regierung zu ſein, bei dergleichen Vorla⸗ 
gen ganz mit derſelben gehen würden, denn ihnen ſei 
es nur um die „gute Sache“ zu thun. Die Sitzung, 
an deren Schluſſe noch Miniſter v. d. Pfordten 
ſprach und die allgemein zahlreich beſucht war, währte 
bis gegen 1 Uhr; die weitere Berathung über dieſen 
Gegenſtand wurde daher bis morgen vertagt. Der 
zweite und vierte Ausſchuß (Geſetzgebung und Steuern) 
der Kammer der Reichsräthe hat geſtern in kombinir⸗ 
ter Sitzung in Betreff des Anlehens von 7 Mill. 
Gulden beſchloſſen zu beantragen: den Antrag an die 
Kammer zu ſtellen, „dem Beſchluß der Kammer der 
Abgeordneten ihre Zuſtimmung ertheilen zu wollen.“ 
Das von der zweiten Kammer angenommene Jagd⸗ 
geſetz ging im Ausſchuſſe der erſten Kammer nur mit 
der Modifikation durch, daß die Jagdverpachtung in 
Städten und Märkten mit magiſtratualiſcher Verfaſſung 
der Genehmigung des Magiſtrats und Gemeindebevoll⸗ 
mächtigten, in den übrigen Gemeinden aber der Geneh⸗ 
migung der Diſtrikts⸗Polizeibehörden zugeſtanden werden 
ſoll. — Ein Kriegsminiſterial⸗Reſkript verordnet, 
daß für alle Stabsoffiziere, Offiziere, Militärbeamte 
und Soldaten, welche im Reichskriegsdienſte in den 
Monaten Juni und Juli d. J. in den Großherzog⸗ 
thümern Heſſen und Baden verwendet waren, diefe 
Expedition als Feldzugjahr anzurechnen und in den 
Liſten als ſolches einzutragen iſt. 

Karlsruhe, 10. Dez. [Die Verſammlung der 
Abgeordneten], von welchen ich Ihnen geſtern 
ſchrieb, hat ſtattgefunden; es hat die größte Einmü⸗ 
thigkeit in der einzuſchlagenden Richtung geherrſcht. 
Alle find einig darin geweſen, daß es gelte, die errun⸗ 
genen Freiheiten zu wahren, zu dem Zwecke aber vor 
allen Dingen die einzig jetzt mögliche Löſung der Bun⸗ 
desſtaatsfrage durch den feſten Anſchluß an Preußen 
zu fördern. Und gerade heute iſt der erſte Schritt 
dazu geſchehen, denn gerade heute bringt das Regie⸗ 
rungsblatt die Ausſchreibung der Wahlen zum deut⸗ 
ſchen Volkshauſe, zugleich ein erfteulſcher Beweis, daß 
die Gerüchte des Abfalls der badiſchen Regierung vom 
Bündniſſe uns mit Unrecht beunruhigt haben. 

(Reform.) 

Mannheim, 10. Dezember. [Die Wiederher⸗ 
ſtellung des badiſchen Heeres) ſcheint erſt durch 
unſere Stände definitiv geordnet und beſtimmt werden 
zu ſollen. Unterm 7ten d. M. wurde eine Verfü: 
gung der Regierung über die längſt beſprochene Uni: 
formirung des badiſchen Heeres nach preußiſchem Mu⸗ 
ſter bekannt gemacht, welche demnächſt zur Ausführung 
kommen ſoll. Ob auch das preußiſche Exercitium ein⸗ 
geführt oder das frühere beibehalten wird, ſchwebt noch 
in Frage. (O. P. A. Z.) 

Bernburg, 7. Dez. [Oktropirung.] Regierung 
und Landtag ſind bei uns in heftigem Kampfe. Nach 
der von jener bekanntlich oktroyirten Verfaſſung muß 
der aus 24 Mitgliedern beſtehende Landtag ſeine Be⸗ 
ſchlüſſe mit Zweidrittel⸗Majorität faſſen. In dieſen 
Tagen nun hat die Regierung auf den Wunſch der 
Rechten dieſes Landtages, welche jetzt die Majorität 
bildet, ein proviforifches Geſetz oktroyirt, nach welchem 
künftig die einfache abſolute Majorität gelten fol, 10 
Mitglieder des Landtages, üder dieſe Maßregel entrü⸗ 
ſtet, ſind nun ausgetreten. 

Hannover, 11. Dez. [Landtag.] In der heu⸗ 
tigen Sitzung der zweiten Kammer wurde auf den An⸗ 
trag Elliſſen's beſchloſſen, das die Vorlage über, die 
deutſche Frage begleitende Regierungsſchreiben zu 
verleſen. Miniſter Stüve widerſetzte ſich zwar nach⸗ 
träglich einer theilweiſen Verleſung, indem er auch bie 


Mai feſt, lehnt den Reichstag des ſ. g. engern Bun⸗ 
desſtaats ab, hat das Interim anerkannt. Von ſ. g. 
poſitiven Vorſchlaͤgen iſt in dem Schreiben nichts ent⸗ 
halten; die tiefſte Rathloſigkeit blickt aus allen Zeilen. 
Die Kammer, die inzwiſchen immer leerer geworden, 
geht augenfällig durchaus unbefriedigt auseinander. 
Die deutſche Sache iſt für Hannover nach 
dieſem Schreiben ganz in derſelben Lage 
wie früher. Mit dieſem Schreiben, das durchaus 
keinen Vorſchlag, keinen Antrag oder dergl. enthält, 
können Stände ſchwerlich etwas Anderes anfangen, als 
es zu den Akten zu nehmen. Die Thronrede iſt er⸗ 
füllt, die Stände haben Kenntniß von den Verhand⸗ 
lungen erhalten; ob vollſtändige, müſſen die Anla⸗ 
gen ausweiſen.“ 5 


Schleswig⸗Holſteinſche Angelegenheiten 
Aus Holſtein, 11. Dezember. Der Waffen⸗ 
ſtillſtand iſt verlängert bis zum März, dieſe 
Nachricht geht uns auf außerordentlichem halboffiziel⸗ 
len Wege zu. GKonſt. 3.) 

Während man dieſſeits bemüht iſt, ſo viel möglich Beur⸗ 
laubungen eintreten zu laſſen, beeilen ſich die Dänen, die Per⸗ 
mittirten in größtmöglichſter Zahl einzuberufen. Es iſt 
vor Kurzem von uns gemeldet, daß ſich ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit im nördlichen Schleswig einige Individuen 
herumtreiben, um die aus dem däniſchen Heere entlaſ⸗ 
ſenen zu bewegen, baldigſt wieder unter die Waffen zu 
treten. 7 

Die Times bringen in einer ihrer letzten Num⸗ 
mern einen längeren Auszug aus einem Berichte des 
Mitgliedes der Flensburger Landesverwaltung, Kam⸗ 
merherrn Tilliſch, vom 24. November, an das Minis 
ſterium dis Innern in Kopenhagen. Herr Tilliſch 
ſchildert darin die Stellung der Landesverwaltung, von 
der er ſagt, daß ihre ganze Lage zum Aeußerſten ver⸗ 
zweifelt fei, und theilt ſodann feine Anſichten darüber - 
En was zur Abhilfe jener mißlichen Lage geſchehen 
müſſe. 

Dem Itzehoer Wochenblatt wird aus Flens⸗ 
burg gemeldet, daß die ſchwediſchen Truppen daſelbſt 
jetzt wieder aus der Chriſtianſchen Kaſerne in die Häu⸗ 
ſer verlegt, dagegen die norwegiſchen wieder in jener 
untergebracht find. Die durch die Amtsentſetzung des 
Herrn Burgwardt erledigte Lehrerſtelle an der Nikolai⸗ 
ſchule iſt noch immer nicht wieder beſetzt. Auch iſt 
daſelbſt das Diakonat an St. Johannis noch verwaiſt. 
In Hadersleben haben Deutſchgeſinnte einen neuen 
Verein gegründet, genannt Germania. In Rends⸗ 
burg ſieht man einem Garniſonwechſel entgegen. Es 
heißt, daß die erſte Brigade dort durch die zweite ab⸗ 
gelöſt werden ſollte. Die als Sekundanten bei dem 
Kartſcher⸗Struve'ſchen Duell betheiligt geweſenen, nur 
zu Feſtungs⸗Arreſt verurtheilten Officlere find einſtwei⸗ 
len auf freien Fuß geſetzt. Dieſelben werden ihre 
rg erſt nach Abſchluß des definitiven Friedens ab⸗ 
büßen. i 

Oeſterreich. 

N. B. Wien, 13. Dezember. [Tagesbericht.] 
Bei der geſtern ſtattgefundenen Ueberreichung der Hul⸗ 
digungsadreſſe der k. Freiſtadt Klauſenburg erwiederten 
Se. Mal. die Anſprache der Deputation in ungarts 
ſcher Sprache, wie folgt: „Es freut mich, die Huldis 
gung der Stadt Klauſenburg zu vernehmen. Ich 
werde Ihre Vorſtellungen unterſuchen laſſen und, in 
fo fern es möglich, abhelfen.“ Hierauf fragten Se. 
Maj. die Deputitten, ob fie Viel gelitten haben und 
als dieſelben nach der wahren Sachlage Beſcheid ga⸗ 
ben, ſagte der Kaifer: „aber jetzt leiden Sie nicht 
mehr?“ Die Deputirten drückten die Hoffnung aus, 
daß unter der Aegide Sr. Maj. in Hinkunft alle Un⸗ 
terthanen glücklich ſein werden. — Wir ſind in der 
Lage, über die den dermaligen Verhältniſſen angemef- 


— 


ſenen Reduktionen in der Armee Folgendes mit⸗ Orden. Ein Schuß.) Heute durchſchwirrt ein Ges tige Fahrſtraße der Donau geſperct werden. Neb 
in der rücht von dem raſchen Ableben des Erzherzogs Al⸗ . geſp ebftbel 


zutheilen: Vorläufig haben ſolche zu beſtehen 
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ſoll Arad vom Grund aus neu umgebaut werden, 


Auflöſung der 3 ſteieriſchen, der 2 Wiener Freiwilli⸗ brecht, der in Pardubitz am Typhus geſtorben ſein Temeswar und Peterwardein dürften verftärke 


gen, 


denſchen Schützenkorps, der Reſervebataillons bei allen gen iſt die 


35 Regimentern aus den militäriſch konſkribirten Pro⸗ 
vinzen, der Depotskompagnien der Jägerbataillons, 
der Reſerve⸗Eskadrons der Küraſſiere, Dragoner, Che: 
vaux⸗Legers und Ulanen, ſämmtlicher Landwehrartille⸗ 
rie⸗Kompagnien, in der Herabſetzung der Feſtungsar⸗ 
tillerie auf 3 Kompagnien, Auflöſung des Banderial⸗ 
Huſaren⸗Regiments, zweier Feldkompagnien des Pion⸗ 
nier⸗, Mineur⸗ und Sappeurkorps und der Verminde⸗ 
rung des Lokoſtandes bei den Landwehrbatalllons, mit 
Ausnahme der galiziſchen Regimenter. Den ihrem 
Eide treu gebliebenen italienifhen Soldaten werden, 
und jenen, welche ſich bei der Armee in Italien 
befanden, 2 Jahre, und jenen, welche während der 
Wirren außerhalb Italien dislozirt waren 1 Jahr von 
der eigegangenen Kapitulation als Belohnung nachge⸗ 
ſehen. — Die Auflöſung der obbenannten Freiwilligen⸗ 
Baraill., des Welden'ſchen und rutheniſchen Schützen⸗ 
korps hat nach dem Eintreffen in den Errichtungslän⸗ 
dern feierlich vor ſich zu gehen und können die zum 
Fortdienen ſich erklärenden Leute in andere geeignete 
Truppenkörper eingetheilt werden, den ihre Entlaffung 
Anſuchenden aber wird eine einmonatliche Löhnung 
ausbezahlt. Die aus dem Civil⸗ und Penſionsſtande 
eingetretenen Offiziere und Stabsparteien treten in die 
früheren Verhältniſſe zurück und erhalten erſtere eine 
dreimonatliche Gage, letztere das Superplus auf die 
Friedensgebühr. — Statt den Jäger⸗Depot⸗Kompag⸗ 
nien treten einfache Depots für jedes Feldjäger⸗Bataill. 
eben dort, wo jetzt die Depotkompagnien ſtehen, in's 
Leben und werden aus einem Offizier und 26 Mann 
beſtehen, eben fo treten an die Stelle der aufgelöſten 


Reſerve⸗Eskadrons einfache Kavallertie⸗Depots in Wirk⸗. 


ſamkeit, welche 2 Offiziere und 47 Mann, worunter 
10 unberittene, zählen. Die aus den mobilen Armee⸗ 
korps, wohin die zweite und dritte Armee, das diltte 
und vierte Armee⸗ Corps gehören, nicht gehöri⸗ 
gen Batteriebeſpannungen werden auf den Bereitſchafts⸗ 
ſtand geſetzt. Endlich werden dieſe eben erwähnten Ar⸗ 
meekorps und Armeen auf halbe Monatsgebühr belaſ⸗ 
ſen. — Erzherzog Johann wird nach ſeiner Rück⸗ 
kehr aus Frankfurt ſeinen bleibenden Wohnſitz in Graz 
nehmen. Auch Kaiſer Ferdinand und die Kaiſerin 
Maria Anna werden im kommenden Frühjahre daſelbſt 
erwartet. — Man trug ſich mit dem Gerüchte, daß 
in Salzburg Unordnungen vorgefallen, welche die 
Abſendung von Militär dahin veranlaßt haben ſollen. 
— Aus dem heute kundgemachten Vertrage zwiſchen 
der Finanzverwaltung und der Bankdirektion 
ergiedt ſich, daß von den verbleibenden Forderungen des 
Staates an die Bank, im Betrage von circa 213 Mill. 
vorerſt 143 Mill. nicht flüſſig gemacht werden. 12 
Mill. ſind bereits in Kaſſenſcheinen abgetragen und 
der ungefähre Ueberreſt von 58 Mill. wird zur allmä⸗ 
ligen Abzahlung auf die Eingänge der ſardiniſchen 
Kriegskontributſon und des neuen Anlehens in hypo⸗ 
thezirter Weiſe, angewieſen. Auf die Börſe hat dieſe 
Kundmachung keinen beſonders günſulgen Eindruck her⸗ 
vorgebracht, wohl hauptſächlich, weil man ſich in der 
gehegten Erwartung über ein gemildertes Mißverhält⸗ 
niß zwiſchen der Geld: und Papier⸗Cickulatjon getäuſcht 
ſah. — In authentiſcher Weiſe werden uns heute die 
leitenden Grundſätze der für die Reviſion des Zoll⸗ 
tarifs eingeſetzten Kommiſſion unter bereits erfolgter 
Zuſtimmung des Miniſterlums bekannt gemacht. Wie⸗ 
derholt geht daraus hervor, daß bei der Umwandlung 
des Prohibitivſyſtems in ein Schutzzollſyſtem, zur Wah⸗ 
rung der Induſtrie, die, Schutzzölle ſehr hoch ausfallen 
werden. Daß die Zwiſchenzolllin ie, welche Ungarn und feine 
bisherigen Nebenländer von den übrigen trennt, weg⸗ 
fallen werde, bedürfte keine Wiederholung. Neu er⸗ 
ſcheint dagegen die Erklärung, daß Damatien ſchon 
wegen feiner geographiſchen Lage nicht in das Zoll? 
Ba einbegriffen werden kann und daher beſonderen 
eſtimmungen unterworfen iſt. — Aus Gräz wird 
geſchrieben, daß der Sekretär des Kaifers Ferdinand in 
Wien, die auf den Kaiſer fallende Quote des Nach⸗ 
laſſes ſeines Vaters mit 2 Mill. fl. in Silbermünze 
und werthvollen Schmuckgegenſtänden erhoben hat. — 
Ueber Trieſt erfährt man aus Venedig, daß die 
Truppen konſignirt worden ſelen, indem die Stimmung 
in der Stadt einiges Bedenken erregte. Doch iſt 
nicht die geringſte Ruheſtörung erfolgt. — Dem 
„Wanderer“ wird aus Malta unterm 22. Nopbr. 
geſchrieben, daß Frankreich und England beabſich⸗ 
ligten, die Donaufücſtenthämer wieder ihre alte 
Nationalität annehmen zu laſſen. Auch ſollte die 
engliſche Flotte vor Beſika, die franzöſiſche vor 
Vurla überwintern, und beide im März gemein⸗ 
ſchaftlich mit der Türkei die Offenſive er⸗ 
greifen, wenn bis dahin Rußland die Für⸗ 
ſtenthümer nicht geräumt habe. x 
. 8 Wien, 13. Dez. [Erzherzog Ferdinand ift 
krank. Ein Mörder Latours? Die Beſtim⸗ 
mung der Obſervationskorps in Böhmen und 
Vorarlberg. Die Preſſe. Der Elephanten⸗ 


| 


* 


des rutheniſchen Schüzendataillons und des Wels ſoll, die Stadt, verdient jedoch keinen Glauben, dage⸗ 


gefährliche Erkrankung ſeines Bruders, des 
Erzherzogs Karl Ferdinand in Prag keinem Zwei⸗ 


fel unterworfen und haben Se. Maj. der Kalſer bes militäriſche 
reits den Leibarzt Dr. Seeburger nach jener Stadt | Nebenländer unternehmen wird. 


zur Hilfe geſandt. — In dem ſieben Meilen von hier 
entlegenen Flecken Neunkirchen wurde der Schwertfeger 
Pernicze in der dortigen Waffenfabrik verhaftet, weil 
er ſich öffentlich rühmte: er habe dem Grafen Latour 
am 6. Oktober einen Streich verſetzt. — Der Feld: 
marſchall-Lieutenant Graf Nobili iſt als Chef des 


Generalſtabs beim Armeekorps in Vorarlberg mit 


geheimen Inſtruktionen ins Hauptquartier nach Imſt ab⸗ 
gegangen. Die Beſtimmung der beiden Armeekorps 
in Böhmen und Tyrol iſt jetzt kein Geheinmiß mehr, 
und find dieſelben beauftragt, ſobald die ſeparatiſtiſche 
Politik der Könige von Sachſen, Baiern und Wür⸗ 
temberg im Volk eine Agitation zu Gunſten des un⸗ 
ter preußiſcher Aegide keimenden deutſchen Bundes⸗ 
Staates erwecken ſollte, wodurch dem dpnaſtiſchen 
Willen ein Zwang erwachſen möchte, in jenen Staaten 
zur Auftechthaltung des Hofſyſtems fofort mit bewaff⸗ 
neter Hand einzuſchreiten. Sind alſo auch dieſe Rü⸗ 
ſtungen nicht direkt gegen Preußen gerichtet, ſo treffen 
fie doch das Endziel der preußiſchen Politik, denn was 
ſoll Preußen thun, Falls der Erfurter Reichstag ſoviel 
Attraktionskraft entwickelt, und die Bevölkerung der 
renitenten Staaten zu gewatthätigen Sympathie⸗ 
Aeußerungen hinreißt, worauf ſodann die öſterreichi⸗ 
ſche Intervention als kühlendes Sturzbad erfolgt? 
Die vom Militär: Gouvernement ſuſpen⸗⸗ 
dirte „Preſſe“ wird von morgen an wieder erſcheinen, 
indem der weltkundige Herausgeber Zeng, Mittel und 
Wege gefunden hat, den Streich zu pariren. Der 
Verluſt wäre in vielen Beziehungen ein ungeheurer 
geweſen, und neben der publiziſtiſchen Seite kommt 
hier wohl auch die finanzielle Einbuße in Betracht, 
weshalb ein vermittelnder Ausweg vielfach wünſcheus⸗ 
werth erſcheinen mag. — Graf Radetzky und Fürſt 
Schwarzenberg haben vom Könige von Dänemark 
den Elephantenorden erhalten, eine Dekoration, die 
blos eine Klaſſe zählt, und nur von wenigen und 
hochgeſtellten Perſonen in Europa getragen wird. Zus 
dem ſcheint dieſer Auszeichnung in Bezug auf den 
Miniſterpräſidenten, wo ſonſt gar keine äußere Veran⸗ 
laſſung vorliegt, eine beſondere politiſche Bedeutung 
beizuwohnen, was ein böſes Omen für die zu hof⸗ 
fende Löſung der Wirren in Schleswig⸗Holſtein fein 
dürfte. — In der vorgeſtrigen Nacht wurden die 
Bewohner der Vorſtadt Landſtraße durch einen Schuß 
erſchreckt. Bei näherer Unterſuchung zeigte ſich, daß 
jener Schuß von der Schildwache beim k. k. Münz⸗ 
gebäude herrührte, die auf dem glatten Eisboden aus⸗ 
glitt, wobei das Gewehr losging und dem armen 
Soldaten die Knieſcheibe zerſchmetterte. 

HH Von der ungariſchen Grenze, 10. Dezbr. 
(Geringer. Befeſtigungen in Ungarn.] Troß 
des Widerfpruches amtlicher Blätter erhält ſich das 
Gerücht von der Beförderung des Baron Geringer 
und der Ernennung des Hofraths Zſedenyi zum 
Regierungs⸗Kommiſſar für Ungarn und nur der Zeit⸗ 
punkt dieſes Perſonenwechſels ſcheint noch ungewiß zu 
fein. Baron Geringer beſitzt zu dieſem Amte, deſſen 
Wichtigkeit in dem Grade zunimmt, als die Militär: 
gewalt der Civilautorität das Feld überläßt, durchaus 
nicht die genaue Kenntniß der Perſonen und Verhält⸗ 
niſſe im Lande, die bei der bisherigen ſcharfen Tren⸗ 
nung zwiſchen Ungarn und den übrigen Provinzen des 
Koiferfiantes nur durch eine längere Bethätigung bei 
der ungariſchen Adminiſtration erworben werden konnte, 
und ohne welche beim beſten Willen die gefährlichſten 
Mißgriffe unvermeidlich ſind. Wenn übrigens der Rück⸗ 
tritt des Baron Geringer als eine Preisgebung des 
deutſchen Elements in Ungarn betrachtet wird, fo 
thut man damit demſelben zu viel Ehre an, denn Ge⸗ 
ringer hat für das Deutſchthum bis jetzt gar nichts 
gethan; weder eine entſprechende Mitwirkung deutfcher 
Beamten bei der neuen Verwallung, noch eine gerechte 
Reorganifirung des magyariſirten Schulweſens, noch 
ſelbſt die Verhinderung der ſerbiſchen Herrſchaft über 
deutſche Landſtriche im Banat kann Herrn v. Gerin⸗ 
ger nachgerühmt werden und die kleinen Konzeſſionen, 
die den Deutſchen gemacht wurden, verdankt man les 
diglich der zuweilen launenhaften Energie des Feld⸗ 
zeugmeiſters Hapnau. Zſedenyi iſt ein magyariſirter 
Zipfer Deutſcher und heißt eigentllch Pfannſchmidt; 
wie alle Pſeudomagparen iſt auch er ſehr exeluſiv und 
ſeine Stammgenoſſen haben von ihm Nichts zu erwar⸗ 
ten. Er gehört zu den liberalen Conſervativen. — General: 
Major Zitta, der Baumeiſter von Komorn, hat nun⸗ 
mehr den Plan der Fortiſikation von Ofen vollendet, und 
ſobald es die Jahreszeit erlaubt, werden die Arbeiten 
zur Errichtung der vier Forts auf den umliegenden 
Höhen beginnen. Mit der modernen Befeſtigung Ofens 
ſoll nicht blos ein großartiger Brückenkopf an der 
Donau gewonnen, fondern zugleich Peſth als revolu⸗ 
tionärer Brennpunkt des Landes gezügelt und die wich⸗ 


— 


werden, indeß die Karpathen⸗Päſſe Jablunka, Du⸗ 
kla und gegen Neumarkt ſtarke Verſchanzungen erhal⸗ 
ten ſollen, zu welchem Zweck der genannte General eine 
Inſpektionsreiſe durch Ungarn und deſſe 


s 


J. Prag, 11. Dezember. [Tagesneuigkeiten. 
Einige Verhaftungen wurden neuerer Zeit von der 
Militärunterſuchungs⸗Kommiſſion veranlaßt; die Eins 


gezogenen ſind Studenten, welche ſich bei Gelegen⸗ 


heit einer Tanzunterhaltung den bübiſchen Einfall beis 
kommen ließen, dem im Lokate hängenden Portrait 
des Kaiſers die Augen auszuſchneden. Auch die mehr 
oder minder ſchwer gravirten Malgefangenen werden 
nächſte Woche abgeurtheilt werden; die Urtheile ſollen 
alle auf mehrjährige Feſtungsſtrafe lauten. — Zwek 


böhmiſche Schauſpiele Zizka und Iluß ſind verboten 


worden, da ſie eine eben ſo auftelzende Tendenz ha⸗ 
ben, als ſie eine Menge beleidigender Ausfälle und 
Aufrufe zur Vertreibung der in Böhmen wohnenden 
Fremden enthalten, d. h. der Deutſchen. Sie ſehen, 
wie die Czechen die Gleichberechtigung verſtehen. Kirch⸗ 
liche Skandale ſcheinen modern werden zu wollen; 
das Stadtgeſpräch iſt ein Kapuzinermönch, welcher 
zum Prrteſtantismus übertreten wollte, aber von ſei⸗ 
nem Guardian zur Strafe nach Raudnitz in's Kloſter 
geſchickt wurde, wo er ſtrenge gehalten wird. Uebri⸗ 
gens ſieht es mit der Glaubensfreiheit ſehr traurig 
aus, da auch Für Laien alle früher beſtandenen Ges 
fege und Verordnungen in voller Kraft find; den Re⸗ 
ligionsänderungen, den Ehen zwiſchen Katholiken und 
Akatholiken ſtehen noch die nämlichen Hinderniſſe ent⸗ 
gegen, wie früher. — Man hört hier viel von bevor⸗ 
ſtehenden kriegeriſchen Ereigniſſen; an die ſaͤchſiſche 
Grenze geht viel ſchweres Gefhüg ab. — Täglich 


kommen noch Honveds-Tränsporte als Ergänzungen ; 


zu den in Böhmen ſtationirten ungariſchen Regimen⸗ 
tern. , 


* Von der italieniſchen Grenze, 8. Dezbr. 
[Italien wird von einer neuen Drangſals⸗ 
Periode bedroht.] 
Neapel und mancherlei Vorkehrungen an der Grenze 
des Kirchenſtaates laſſen keinen Zweifel aufkommen 
über die geharniſchten Abſichten der Regierung, doch 
weiß man nicht, ob dieſe Rüſtungen blos der römi⸗ 
ſchen Frage gelten, die denn doch einmal in ein 
entſcheidendes Stadium treten muß, oder ob dieſer dro⸗ 
hende Apparat für eine neue Erhebung der unita 


italiana vorbereitet wird, die bein Volksglauben 


gemäß im nächſten Frühling zu erwarten ſtände 
und diesmal den Beiſtand franzöſiſcher Waffen 
zu erwarten hätte. Ohne allen Schein von Wahrheit 
dürfte dieſes Gerücht doch nicht ſein, denn die k. k. 
Truppen nehmen am Po und an der Etſch eine 
ſchlagfertige Stellung ein und im Kirchenstaat 
haben ſich ſämmtliche öſterreſchiſche Truppen bei An⸗ 
cona vereinigt, um jedem Angriff gewachſen 
zu ſein. Radetzky hat in ſeiner Antwort auf die 
Mailänder Deputation, welche von der Beſeitigung 
des Belagerungszuſtandes ſprach, offen auf die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit eines Einmarſches in Sardinien 
hingewieſen *), und der ſchlimme Geiſt, der mehr als 
je in der Bevölkerung des lomb.⸗venet. Königreiches 
herrſcht, deutet auf die Nähe einer Kataſtrophe hin, 
beſoͤnders aber fällt im Vergleich mit dem vorigen 
Jahre der Umſtand auf, daß diesmal das venetia⸗ 
niſche Volk, das damals ziemlich zahm und paffio 
war, den Lombarden an Seindfeligkeit und Fremden⸗ 
haß nicht nachſteht. Sogar Verona, dem man 
durch Verlegung des Regierungsſitzes und der Statt⸗ 
halterei von Mailand dahin zu ſchmeicheln wußle und 
das dadurch vollkommen gewonnen ſchien, ſelbſt Ve⸗ 
rona, deſſen Einwohner ſtets den Feſtungseinfluß ver⸗ 
riethen, iſt gegenwärtig ein Ort der Demonſtration 
geworden, ſo daß die Militärgewalt ſich veranlaßt ſah, 
die Sperrſtunde abermals auf die 10te Abendſtunde zu 
verlegen, die Patrouillen zu verdoppeln und einige 
Waffenhehler erſchleßen zu laſſen. Gleiches erfährt 
man von Venedig, wo nur der erſte Eindruck der 
Uebergabe der Stadt an die Kaiferlichen und die darauf 
folgende Schreckens herrſchaft des eiſernen e a 
Gorczkowsky den höhniſchen Sinn des Volkes nie- 
derzuhalten vermochten, der nun grell und furchtlos 
fein Haupt erhebt, da die Perſönlichkeit des greiſen 
Puchner, der ſtets mehr Diplomat, als Feldherr ge⸗ 
weſen, nicht geeignet iſt, den Italienern itgendwle zu 
imponiren. Es mögen hierbei allerdings geheime 
Agitationsmittel wirkſam ſein, * mehr als alle 
Behelfe der Propaganda Hat die Ausgabe und der 
Zwangscours der neuen 
Wuth gebracht, denn der Italiener haßt aus Inſtinkt 
jedes Papiergeld, weib es ihm wie Beutelſchneiderei 
vorkommt. . 8 ’ 
— — 


S. in der geſtr. Bresl. Zig. den Artikel Wien, 
I Ji. De. x 2 5 
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Treſorſcheine das Volk in 


Die kriegeriſchen Rüäſtungen in 


* 


1 


* 


Kar Italien. 

+ Geuna, 1. Dezember. Die hier entdeckte Vers 
ſchwörung von Zambianfi, um bie hiefigen Ober⸗Offi⸗ 
ziere zu ermorden und eine repudlikaniſche Schilderhe⸗ 
bung zu verſuchen, hat der piomonteſiſchen Regierung 
neue Kraft gegeben; da man fi immer mehr übers 
zeugt, daß vor Allem die Konſtitution aufrecht erhal⸗ 
ten werden und mit Klugheit verfahren werden muß. 
Im Verlaufe der Unterſuchung gegen die Verhafteten 
hat ſich herausgeſtellt, daß unter den Verſchwörern 

Freunde der öſterreichiſchen Regierung ſich befunden 
haben müffen, denn an demſelben Tage, an welchem 
der Schlag hier erfolgen ſollte, waren ſchon ͤſterreichi⸗ 
ſche Truppen an die Grenze gerückt, und das allge⸗ 
meine Gerücht ging, daß fie ins Piemonteſtſche ein⸗ 
rücken würden. Bekanntlich lag es im Plane, zu 
einer ſolchen Maßregel Gelegenheit zu geben; doch die 
genueſiſchen Großen ziehen bei weitem die piemonteſi⸗ 
ſche Konſtitution der Anweſenheit der Fremden, wie in 
Rom und Florenz, vor. 


weiz 

Senf, 7. Dezbr. [Die diplomatiſchen Miſ⸗ 
flonen Frankreichs nach der Schweiz dauern 
fort.] In dieſen Tagen iſt neuerdings der Deputirte 
Briſſault als Spezial⸗Abgeſandter Louis Napoleons 
hier durch nach Bern gereift, wo er mit dem alten 
napoleonifhen General Düfour eine Konferenz pflog. 
Von da begab er ſich zu dem Direkteur des eidgenöſ⸗ 
ſiſchen Krlegsdepartements Ochſenbein; nachdem r noch 
der Debatte über die Flüchtlings⸗Angelegenheite beige 
wohnt und ſich ſämmtliche Broſchüren gegen das jetzige 
genferiſche Gouvernement beſchafft hatte, reiſte er wie⸗ 
der über Genf nach Paris zurück. Man vermuthet, 
daß B's. Sendung, wenn nicht ausſchließlich, fo doch 
zum Theil Genfs unzwrideutiger Stellung zur europaͤi⸗ 
ſchen Revolution gilt. Hierzu kommt nun noch, daß 


man in Paris Papiere aufgefunden haben will, deren, 


Inhalt bei einer künftigen Umwälzung der Dinge die 
Schweiz, namentlich Genf, eine beſonders wichtige Rolle 
ſpielen läßt. In jenen Papieten nämlich ſoll geſagt 
ſein, daß im Frühjahre eine neue demokratiſche 
Erhebung in Paris beabſichtigt werde und miß⸗ 
lingt dieſe in der Weltſtadt, ſo müſſe ſie in Lyon, 
defien hohe Lage, fo wie Überwiegend demokratiſche Be⸗ 
völkerung dem Kampfe ganz beſonders günſtig ſei, mit 
noch größerer Hartnäckigkeit fortgeſetzt werden. Die 
ins und ausländiſchen Demokraten der Schweiz und 
namentlich Genfs ſtänden dieſem Vorhaben nicht fremd, 
von Genf nach Lyon kann man in wenigen Stunden 
gelangen. Von den vielen nationalen Flüchtlingen in 
unſerer Stadt ſpielen die Italiener die wichtigſte reichſte 
Rolle, denn fie find alle mehr oder minder begütert, 
haben Namen und Herkommen und ſind faſt alle von 
Adel. Bemerkenswerth iſt dieſe Flüchtlingsſchaft noch 
dadurch, daß ihre Mitglieder meiſtens alte greife Häup⸗ 
ter find. Sind doch mehrere unter ihnen im Exil: 
alt geworden! Was ihr politiſches Glaubens bekenntniß 
betrifft, fo find fie, alle Repudlikaner und haſſ u die 
Deutſchen als ihre Unterdrücker; ihr Haß gegen bie 
Franzoſen geht indeſſen in neueſter Zeit noch weiter. 
Eine gute Anzahl von italienifchen Schriftſtellern fabri⸗ 
ziren hier Tag und Nacht Bücher, worin fie die fran⸗ 
zöſiſche Regierung angreifen und das Volk gegen die⸗ 
ſelbe aufteſzen. — Mazzini if noch in Lauſanne, 
wo er ſtark die Werke von Lamennais ſtudirt. Er 
iſt überhaupt als Schüler dieſes Franzoſen anzuſehen. 


(Voß. 3.) 

. Fraukrei che 
Paris, 10. Dezember. [Tagesbericht.] Paris 
if an dem heutigen Tage, für den man fo viele Be⸗ 
fürchtungen hegte, vollkommen ruhig. Der Conſtitu⸗ 
tionnel erhebt ſich mit Entſchiedenheit gegen die allge⸗ 
mein verbreitete Behauptung, daß die Berichte der 
Polizei über die Stimmung der Nationalgarde und der 
Bevölkerung oder ſogar üder ein Komplott gegen die 
Perſon des Präſidenten der Republik an der Abbeſtel⸗ 
lung der Revue Schuld haben. Die übrigen Blätter 
bleiben indeſſen faſt einſtimmig bel der Behauptung, 
daß die Berichte der Polizei über beabſichtigte Mani⸗ 
feſtationen im entgegengeſetzteſten Sinne die eigentliche 
Urſache der Abbeſtellung der großen Revue ſind. Das 
offizielle Diner freilich, das der Präſident des geſetzge⸗ 
benden Körpers dem Vorſtand der vollziehenden Ge⸗ 
walt geſtern gab, zeigte nicht die geringſte Spur von 
dem unter der Aſche glimmenden Feuer. Unter den 
Gäſten, gegen 100 an der Zahl, bemerkte man außer 
den Geſandten von Nordamerika, Holland, Rußland, 
Oeſterreich, Preußen, Schweden, Belgien, Dänemark 
und der Türkei nebſt dem apoſtoliſchen Nuntius und 
vielen hohen Beamten des Militär⸗ und Civilſtandes 
den geſammten Vorſtand der geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung, fo wie die bedeutendſten Mitglieder ihrer Maſo⸗ 
rität. Der Moniteur giebt uns heute die beiden bei 
dem Feſte ausgebrachten Trinkſprüche. Der des Praͤ⸗ 
ſidenten der Natlonal⸗Verſammlung lautet: „Dem 
Präſidenten der Republik! Der Eintracht zwiſchen 
den öffentlichen Gewalten zur Befeſtigung der Ord⸗ 
nung im Innern und zur ehrenvollen Aufrechterhal⸗ 
tung des Fliedens und guten Vernehmens mit den 
andern Völkern!“ Dieſen Trinkſpruch beantwortete 


rn I 


der Präftdent der Republik mit folgendem: „Die 


erſte Jahresfeier des 10. Dezember in mitten einer 


* 


. 7 5 4 
cher in demſelben Stadthauſe die Hand reichte dem 
10. Dezember, der freie Ausdruck der allgemeinen Wahl. 


großen Anzahl von Mitgliedern der Nationalverſamm⸗ Die Mitglieder des diplomatiſchen Korps, Miniſter, 


lung und in Gegenwart des diplomatiſchen Korps iſt 
ein günftiges Anzeichen für den inneren und Äußeren 
Frieden. Zwiſchen der Nationalverſammlung und mir 
herrſcht Gemeinſchaft des Urſprungs und Gemeinſchaft 
der Intereſſen. Alle aus der Abſtimmung des Vol⸗ 
kes hervorgegangen, ſtreben wir alle nach demſelben 
Ziele, der Befeſtigung der Geſellſchaft und der Wohl⸗ 
fahrt des Landes. Erlauben Sie mir daher, den Toaſt 
Ihres Präfidenten zu wiederholen: „Der Eintracht 
zwiſchen den öffentlichen Gewalten!“ Ich füge hinzu: 
„Der Nationalverſammlung! Ihrem ehrenwerthen 


Man lieſt in dem Briefe eines Geſchaͤftsmannes 
aus Tanger, daß Garibaldi plötzlich vom Kaiſer 
Abderrhaman nad): Fez berufen worden iſt, um, wie 
es hieß, das Kommando eines Armeekorps zwiſchen 
Fez und der Wüſte zu übernehmen, deſſen Beſtim⸗ 
mung unbekannt war. Es knüpfte ſich hieran das 
re daß Garibaldi zum Islamismus übertreten 
würde. 

Paris, 11. Dezember. [Tagesbericht.] Auf 
der Tagesrrdnung der Natſonalverſammlung ſtand heute 
die Diſßon über die Getraͤnkſteuer. Ehe die Debatte 
aber eröffnet wurde, rief eine Interpellation an den 
Kriegsminiſter einen tumultuariſchen Zwiſchenfall her⸗ 
vor. Es handelte ſich in dieſer Interpellation um ein 
Eirkulaͤr des Miniſters, welches dahin ſtrebt, ſaͤmmt⸗ 
liche Offiziere und Unteroffiziere der Gensd'armerie ge⸗ 
wiſſermaßen als eine geheime Polizei zu verwenden. 
Der Miniſter ſtützte ſich auf ein anderes Cirkulär des 
Generals Lamoriciere, was den Herrn Cavaignac auf 
die Tribüne führte, um den Unterſchied der beiden Do⸗ 
kumente nachzuweiſen. Es war eine motivirte Tages⸗ 
ordnung gegen den Minifter eingebracht worden. Die 
Werſammlung aber nahm nach einer langen und ſtuͤr⸗ 
miſchen Debatte die einfache Tagesordnung mit einer 
Majorität von 376 Stimmen gegen 202 an. Als⸗ 
dann begann die Debatte über die Geſetzesvorlage der 
Getränkſteuer, ohne daß heute dabei beſonders lebhafte 
Rencontres ſtattgehabt hätten. Die heutige Diskuſſton 
bot fo zu ſagen nur die Prämilinarien des Kampfes. 
Der Finanzminiſter Fould ſetzte die Frage aufs Neue 
auseinander. Die erſte Attake gegen die Steuer ging 
vom Repräſentanten Thauret aus, womit die Sitzung 
auch heute geſchloſſen worden iſt. Auf morgen erwar⸗ 
tet man eine lebhaftere Debatte. Eine große Men⸗ 
ſchenmaſſe hatte ſich zu der heutigen Sitzung eingefun⸗ 
den. Das Intereſſe an dieſer Frage iſt allgemein, 
und man berechnet bereits, daß eine Majorität von 
50 Stimmen für die Steuer vorhanden fein wird. — 
Bemerkenswerth iſt der Ton, den die Journale der 
konſervatſven Partei und des Elyſce ſeit zwei Tagen 
angenommen haben. Sie rühren ſich und ſprechen 
alle aufs Neue von Verſöhnung, Vereinigung und Vers 
geſſen der oppoſitionellen Prätentionen. Der „Conſti⸗ 
tutionnel“, das „Journal des Debats“, die „Ordre“, 
die „Opinion publique,“ alſo die bonapartiſtiſche, or⸗ 
leaniſtiſche und legitimiſtiſche Preſſe, welche ſeit der 
Botſchaft des Präſidenten harten Krieg mit einander 
geführt, ſcheint alſo einen neuen Waffenſtillſtand ge⸗ 
funden zu haben. Nur der „zehnte Dezember,“ die⸗ 
fer äußerſte Vorpoſten der bonapartiftifchen Partei, 
ſetzt ſeine Angriffe gegen die Rechte fort, aber es iſt 
ſchwer zu ſagen, ob dieſes Journal oder der „Conſti⸗ 
tutionnel“ die Meinung des Elyſce ausdrückt. Auch 
die Rede, welche der Präſident der Republik geſtern 
Abend auf dem Balle im Stadthauſe hielt, iſt nicht 
der Art, dieſen Punkt aufzuhellen. Der Praͤſident 
ſpricht zwar darin von der Nothwendigkeit einer Ver⸗ 
einigung. Allein er ſpricht weiter aber auch von der 
„Langſamkeit, mit welcher man an die Annahme der 
nützlichſten Maaßregeln geht,“ was man als einen Tas 
del oder Vorwurf gegen die Majoritaͤt der National: 
Verſammlung anſieht. — Die Rede im Ganzen iſt 
übrigens der Art, um gut aufgenommen werden zu 
koͤnnen, und der erſte Eindruck, den ſie hervorgebracht, 
iſt in der That auch ein ſehr günſtiger. Louis Na⸗ 
poleon Bonaparte iſt im Allgemeinen in ſeinen Reden 
fehr glücklich. Sie find kurz und treffen gewöhnlich 
den rechten Punkt. — Das Feſt im Stadthauſe war 
ſehr glaͤnzend. Ich entnehme aus der Schilderung 
des Moniteurs folgendes: „Von 8 Uhr ab ſtrömte 
die Menge der Eingeladenen nach den glänzenden Saͤ⸗ 
len der Präfektur. Es war in Wahrheit ein Natio⸗ 
nalfeſt, wir möchten ſagen, ein Volksfeſt. Von dem 
Arbelter, dem Sohne feiner Werke, bis zu unſeren gro⸗ 
ßen milſtäriſchen, Titerarifchen und artiſtiſchen Illuſtra⸗ 
tionen, dem aus dem Volke hervorgegangenen Adel 
des Muths und der Intelligenz, waren alle Stufen 
der Geſellſchaft vertreten, das Verdienſt war es dies⸗ 
mal, welches die Thore eines Palaſtes öffnete, und 
nicht mehr die Volkswuth, welche ſie mit Musketen⸗ 
ſchüſſen erbrach. Der Präſident der Republik durch⸗ 
ſchritt die Säle zu wiederholten Malen. Unmittelbar 
hinter ihm bemerkte man die ſtrenge und büftere Ge: 


Präſidenten!“ 


ſtalt des Meters der Wiſſenſchaft, des Herrn Frangols 
Arago, es war gewiſſermaßen der 24. Februar, wel⸗ | 


Beamte, berühmte Generäle, Schriftſteller, Künft- 
ler, Gelehrte, die Finanzen und der Han⸗ 
del vom Höchſten bis zum Niedrigſten beweg⸗ 
ten ſich unter einander. Derſelbe glückliche Konz 
traſt war auch unter den Frauen. Man ſah die reich⸗ 
ſten Toiletten und den beſcheidenſten Schmuck neben⸗ 
einander und die glänzendſten Diamanten neben Band⸗ 
und Blumen⸗Coiffüren.“ — „Die neue Feſtgallerie 
war zum erſten Male geöffnet. Drei Orcheſter, diri⸗ 
gitt von Hrn. Strauß, befanden ſich in dieſer Gal⸗ 
lerie, in dem großen Saale und in dem Hauptſaale 
des Hrn. Präfekten. Ueberall wurde ohne Unterbre⸗ 
chung getanzt. Die Freude glänzte in allen Augen, 
das Vertrauen ſchien in allen Herzen zu erwachen.“ 
— Ich kann nicht unterlaſſen, dieſer offiziellen Schil⸗ 
derung einige bezeichnende Züge hinzuzufügen. So 
z. B. daß viele der Eingeladenen, wenn ſie mit dem 
Präſidenten der Republik ſprachen, ſehr ſcharf accen⸗ 
tuirten: „Mein Prinz“ oder „Monscigneur“, dieſer 
Ton dominirte in dem Feſte. Generäle, hohe Beamte 
und Deputirte folgten dem Präſidenten Schritt auf 
Schritt, als wären ſie Polizei⸗Agenten, die ihn bewa⸗ 
chen ſollten. Es mögen dies Kindereien fein, aber fie 
haben eine Bedeutung; ſie ſcheinen die Hoffnung einer 
feſten Situation anzuzeigen. Bei der Bourgoiſie gras 
tulirt man ſich in der That zu dieſer Anerkennung des 
status quo. Sie war geſtern bezaubert, ſie iſt heute 
entzückt, denn das Feſt war ſchon das Zeichen eines 
definitiven Zuſtandes! Das iſt doch nun einmal ein 


Goudernement! Die Republik hört auf Canailfe zu 
fein, und man glaubt ſich ganz bei Hofe! — Sie 
werden daher auch ſehen, daß die Börſe mehr Feſtig⸗ 
keit gewinnen wird, — Der Praͤſtdent hat ſich nach 
Mitternacht zurückgezogen. 
gen Morgen. 
ſchaͤtzte man 


Das Feſt dauerte bis ge⸗ 
Die Anzahl der anweſenden Perſonen 

auf 6000. ) 

Provinzielles. 

I Breslau, 14. Dezember. [Polizeil. Nachr.] 
Geſtern Abend in der 8. Stunde entſtand in dem Geis 
tengebäude der Pöhlmannſchen Fabrik — Kloſterſtraße 
Ne. 60 — Feuer, und griff daſſelbe fo raſch um fi, 
daß bald das ganze obere Stockwerk, woſelbſt eine 
Menge Kattune aufgehangen waren, in Flammen ſtand. 
Ohne rachtet das Löſchen bei der eingetretenen großen 
Kälte ſehr erſchwert wurde, ſo wurde doch, wenn auch 
erſt gegen Morgen, das Feuer getilgt und auf die obe⸗ 
ren Stockwerke des Gebäudes beſchränkt. Leider iſt da⸗ 
bei auch ein Menſchenleben vernichtet worden, indem 
die 18 Jahr alte Fabrikarbeiterin Kretſchmer, 
welche am nemlichen Abend bei den Kattunen beſchäf⸗ 
tiget geweſen und wahrſcheinlich denſelben auf unvor⸗ 
ſichtige Weiſe mit brennendem Lichte zu nahe gekom⸗ 
men iſt, heute früh beim Abräumen des Schuttes ver⸗ 
brannt gefunden wurde. 

Am II. wurde von einem im Pokoihofe geſtande⸗ 

nen Schlitten ein Ballen, worin ſich 98 ½ Pfd. Bett 
federn befanden, geſtohlen. 
In der Nacht vom 10. zum 11. wurde in dem 
Haufe Nr. 4 in der Taſchenſtegße eine gerichtlich ver⸗ 
ſiegelt geweſene Stube mittelſt Nachſchlüſſel geöffnet, 
und aus derſelben ein Schub, in welchem ſich Leib⸗, 
Bett⸗ und Tiſchwäſche befand, ferner eine ſeidene Hülle 
und mehrere mit Silber beſchlagene Tabakspfeifen von 
Meerſchaum geſtohlen. 

Seitens der hieſigen Stabtbaudeputation werden vom 
10. bis inel. 15. d. M. bei öffentlichen Bauten bes 
ſchäftigt: 9 Zimmergeſellen und 138 Tagearbeiter. 


5 Breslau, 14. Dezbr. (Vierzehnte Sitzung 
des Schwurgerichts.] Die heutige Verhandlung beginnt 
mit der Unterſuchung wider den Freigärtnerſohn Auguſt 
Wilde, wegen Wilddiebſtahls und thatlicher Widerſetzlichkeit 
gegen einen vom Jagdberechtigten beſtellten Aufſeher. Ueber 
feine perſönlichen Verhältniſſe macht der Angeklagte ges 
Angaben: Ich bin 17 Jahr alt, evang. Konf., und bisher 
unbeſtraft. Nachdem das Schwurgericht ſich aus den Her⸗ 
ren: J. v. Ledow, E. v. Elsner, G. v. Fock, K. A. 
Schubert, E. v. Liers, J. v. Wallenberg, K. H. 
Nährich, K. Mens, H. v. Rofenberg.Cipinsti, G. 
Gimmler, E. v. Schweinichen, E. Lübbert und aus 


) Der Leſer möge nach obiger Correſpondenz felbft beur⸗ 
thellen, was von folgender Notiz der A. Z. C. aus 
Berlin vom 13. zu halten iſt: „Aus einem prinzlichen 
Hotel geht uns heute Vormittag folgende Notiz zu. 
Geſtern Abend if eine wichtige kelegraphiſche Depeſche 
bei Hofe eingegangen. Sie berichtet von vevolution 
ren Bewegungen, welche in Paris ausgebrochen find, 
über denen Tendenz und Reſultat jedoch noch nichts 
verlautet; nur ſo viel glaubt man aus einzelnen Andeu⸗ 
tungen zu entnehmen, daß die Conſequenzen dieſer Be⸗ 
wegung von wichtiger Bedeutung und über die Ge⸗ 
ſchſcke Frankreichs von Neuem von Entſcheidung fein 
möchten. Der Prinz von Preußen, welcher nach den 

letzten Dispoſitionen bis nach Weihnachten in Berlin 
zu bleiben gedachte, iſt plötzlich geſtern Abend um 11 
Uhr nach dem Rhein abgereiſt. Sehr wahrſcheinlich 


ſteht diefe Abreiſe mit jener telegraphiichen Depeſche in = 


näherm Zuſammenhange.“ Red. 


— 3172 — 


den Stellvertretern P. Schnigler und O. Luſtig gebildet | Alle dieſe Fragen erhielten die Majorität und wur⸗ len Flamen ausbricht; wir wollen aber auch nicht jener 
Kan UNE, ec . a e 0 4. den hiermit zum Beſchluß erhoben. Von einer | Partei bienen, welche ſic konſtitutionell nennt, — — 
del in Begleitung des Forſt⸗Eleven Goktſchalk den unter Seite wurde dei der letzten Frage richtig hervor⸗ | fie täglich an der Kränkung des gewonnenen Rechts, 
ſeine Aufſicht geſtellten Breslauer Stadtforſt. Bei dieſer gehoben, daß man für das Bau⸗Kapital vom Staate an der Zurückführung vergangener Zuftände arbeitet. 
Getegenheit trafen fie den Aug. Wilde, welcher eine Flle nur 3 ½ pCt. Garantie beanspruchen folle, weil eine Der unterzeichnete Verein hat ſich von den bisherigen 
u de Ses in 3 8 ai wer 4 pCt. Garantie ſchwer bewilligt werden würde, und Verbindungen mit dem ſchleſiſchen konſtitutionellen Pro: 

1 5 f dieſes ſonſt ſo vorzügliche Projekt an dieſem Punkte vinzial⸗Komité getrennt, weil er in derſelben nicht mit 


te ſich jedoch, zerſchlug dem Forſtaufſeher mit ſeiner Flinte 0 
2 Get 3 Gelees und hr Eye ſo heftig in den ſcheitern könnte. Durch die über vorſtehende Fragen voller Freiheit für feine Ueberzeugungen wirken konnte, 


Finger, daß er blutete. — Der Angeklagte bekennt ſich nicht geführte Debatte wurde es allen Anweſenden klar, daß nicht — daß er um eine abweichende Ein elnanſicht 
ſchuldig. Er giebt vor, an gedachtem Tage von feinem Va- das Freiburger Eifenbahn = Unternehmen eines der ſoli⸗ | änhſtlich markten wollte. Er erblickt in — De 


i d den nahe liegenden Acker ge⸗ 5 h : } . « 
RR 9 e 2 güinte, a2 he geladen 4 deſten des Staats iſt, und wenn es zum Weiterbau kratie und der Reaktion gleiche Feinde, denen er mit 
habe er mitgenommen, um ſie auf freiem Felde in die Luft kommt, dieſer Bahn eine Zukunft vorbehalten iſt, die | aller Kraft und allem Ernſt der Ueberzeugung entgegen⸗ 


abzuſchießen. Als er dies gethan hatte, ſeien zwei ihm un⸗ allen gerechten Wünſchen entſprechen wird. Wir freuen zutreten geſonnen if, es muß mit der Abfolutie voll: 
bekannte Menſchen auf ihn zugekommen. Da habe er ſich uns dies mittheilen zu können. kommen gebrochen ſein, ſol eine ehrliche, ſich ihrer 


8 ange be ier „6 Der zweite Theil der heutigen Tagesordnung betraf ſelbſt bewußte konſtitutionelle Partei gedeihen, mit der 
Dann ſei Schädel an ihn herangekommen und habe ihn ges | die Kreirung von neuen Dividendenſcheinen fur wir zu ſtehen oder zu fallen geſonnen ſind. Weit ent⸗ 
mißhandelt mit den Worten: „Du mußt unter meinen Hän⸗ | die Aktien, da die bisherigen Zinscoupons mit dies fernt endlich, daß unfer deutſcher Patriotismus uns 
den ſterben.“ Was er hierauf gethan, könne daher nur als ſem Jahre ablaufen. Nach längerer ſehr bewegter hinderte, uns als Preußen zu fühlen, erkennen wir 


7 out Debatte wurde beſchloſſen, beim Ministerium eine vielmehr, daß nicht allein Preußens Ehre eine rück⸗ 
Gottſchalk, erhärten durch ihre Ausfagen den Thatbeſtand, Aenderung des Statuts datzin nachzuſuchen, daß von haltloſe Erfüllung ſeines für Deutſchland eingeſetzten 


wie er der Anklage zum Grunde liegt. Die Angaben der 1850 ab, den Aktien zwei Dividendenſcheine pro | Wortes erheiſcht, ſondern auch fein eigenes innerſtes 
5 Entlaſtungszeugen beziehen ſich auf den umſtaud, daß der anno beigegeben werden ſollen, von denen der eine Bedürfniß es fordert, ſoll es nicht in ein klaͤgliches 
n zug fe beg ns 5 per 1. Juli auf 2 pCt. als Abſchlagszahlung, der Schwanken, in eine tuhmloſe Abhängigkeit von Oſt 
aus dem Finger geblutet habe, ohne jedoch über die ürſache andere auf den Reſt der zu ermittelnden, Dividende oder Weſt gerathen, anftatt im Geiſte des großen 
genaue Auskunft ertheilen zu können. Herr Staatsanwalt im April des nächſten Jahres zahlbar, lauten fol. | Friedrichs die Spitze zu führen. 

Heinke beantragte gegen den Angeklagten das „Schuldig“ Das Protokoll wurde verleſen, unterſchrieben und die Die leitenden Grundſätze, welche uns geeignet ſchel⸗ 
wegen verſuchten Wildbiebftahls und gleichzeitiger Widerſeze] Sitzung aufgehoben. nen, die konſtitutionelle Partei für die deutſche Wahl 
lichkeit gegen einen Forſtaufſeher. Der Vertheidiger, Herr K um ein gemeinſchaftliches Banner zu ſchaaren, find 
Al. Koch, richtet zunächſt an die Beſchwernen die Bitte, 8. Breslau, 14. Deſbr. (Schleſiſcher Central u . 
genau zu unterſcheiden zwiſchen den thatſächlichen Ausſagen Verein für die freie Volksſchule.]. An die Mitthei⸗ folgende: 5 

der Belaſtungszeugen und deren perſönlichen urtheilen. lung von dem traurigen Ende des Schuladjuvanten Derb | 1) Wir ſtreben nach der feſten Begründung des 
Wenn Jemand im Beſitz einer Flinte betroffen werde, fo | ſchloß ſich der Antrag, der Verein möge geeigneten Orts deutſchen Bundesſtaates, mit dem Reichsober⸗ 
laſſe das noch nicht auf die Abſicht zu jagen ſchließen.] durch eine Deputation don 2 Mitgliedern näheren Nufſchluß m Nn Tönt 9 

Vielmehr müſſe man vorausſetzen, daß Angeklagter lediglich über die fragliche Angelegenheit erfordern. Dagegen wurde haupte in dem Könige von Preußen, als dem 


aus Renommage die Flinte getragen habe. um den Verfü | der Einwand erhoben, daß der Gentral-Verein zu jenem Fürſten des mächtigſten rein deutſchen Staates, 

5 tale Be ar ai Fr e Schritte nicht berechtigt fei. DR anberer Ode ftellte man und mit Volks: und Staatenhaus, als den un⸗ 
5 * N 3 eine ſolche Maßregel als unzweckmäßig dar. an begnügte verläßlichen Bedingungen der konſtitutio 

war nur ein Kupferhütchen aufgeſetzt. Es unterliege daher ſich, die Sache in den öffentlichen Blättern angeregt zu ſe⸗ 1 ea Ye ischen e e nellen Frei⸗ 

keinem Zweifel, daß der Angeklagte von dem erſten Gegen⸗ hen und ſprach die Erwartung aus, daß die erwünſchte 8 


ſtand der Anklage freizuſprechen ſei. Was aber den zweiten | Lufklärung über den betrüsenden Vorfall durch die Behör- 2) Wir halten daran feſt, daß dasjenige, was in der 


Gegenſtand anlange, jo will die Vertheidigung wenigſtens den erfolgen werde. Der oben erwähnte Antrag fiel bei urſprünglichen Reichsverfaſſung vom 28. März 
anerkannt ſehen, daß der Waldauſſeher Schädel ſelbſt mit | der Abſtimmung. — Von dem ehemaligen Vereins präſiden⸗ und in dem Dreikönigsentwurfe vom 28. Mai 
d an Angriff gegen den Angeklagten begonnen | ten wurde hierauf ein Anſchreiben des allgemeinen deutſchen übereinſtimmt, nicht mehr in Frage geftellt werde 
habe, daß er dieſem die Flinte ohne vorherige Warnung] Lehrer⸗Vereins mitgetheilt, welchem ein Vertheidigungs⸗Ma⸗ 5 das Maß d 

gleich mit Gewalt zu entreißen ſuchte und daß ein matürz | nifefk deutſcher Lehrer an das deutſche Volk beigeſchloſſen und daß in dem Uebrigen das Maß der dem 
liches Gefühl den ſo unvermuthet Angegriffenen zum Wider⸗ war, — Hierauf wurde die Anzeige gemacht, daß nächſten Volke zugeſtandenen Rechte, nicht vermindert, die 
ſtand drängte. In Anbetracht dieſer Umftände macht der | Sonntag die öffentliche Prüfung der jüdiſchen Mädchens Einheit des Bundesſtaates nicht geſchwächt werde. 


Vertheidiger den Anſpruch feines Klienten auf die Milde der] Schule ſtattſindet und = 
j > * zum Beſuch derſelben aufgefordert. Bit) 

re geltend. Hierauf liefert der Präſident das] Der freie Vortrag behandelte den Urfprung des Ungehors 3) - ir e 1 5 den beiden er 

che Refüme, wobei er die Ausſagen der Entlaſtungszeu⸗ ſams in der Schule wie im Leben. Nach einer ausführli- ein gemeinſa uren een eee, 


en übergehen zu müſſen glaubt, um den eigenthümlichen | chen Beſprechun i hervorgehend aus dem Schooße des Verwaltungs: 
a > imlich 9 dieſes reichhaltigen Stoffes follte der ervorgehen 9 
5 welchen dieſelben auf die Geſchwornen ausgeübt | Kommiſſions⸗Bericht über die Statuten des Lehrer⸗Sterbe⸗ rathes, welches die einzelnen zu dem deutſchen 
ligen 20 en verwiſchen. Die Frageſtellung lautete etwa | Ka n leſien dr werden. Dieſer 82 e bisher verbundenen Regierungen res 
7 — 2 enſta wu 0 vert und zur Erledigung = m d v * 

1) If Angeklagter ſchutdig, ſich dem Forſtaufſeher Fragekaſtens geſchritteh. Schuß der Sizung kurz vor 5 ve und unwiderruflich bindet. 5 
Schädel in der Art widerſetzt zu haben, a er 10 uhr. 4) Wir erklären uns gegen den Eintritt des ganzen 
um ſich ſchlug, jenem den Schaft des Gewehre FN N Oeſterteichs als eines europäiſchen Staats welches 
zerſchmetterte und ihn ferner auch in den Finger „& Breslau, 14. Dezbr. [Sitzung des kon⸗ durch ſeine Verfaſſung von Deutſchland Mn 


ſtitutionellen Central⸗Vereins.] In der heu⸗ 
tigen Verſammlung des Vereins wurde nach der Wahl 
eines neuen Präſidenten, welche auf Herrn Prof. 
Dr. Haaſe fiel, folgendes Programm für die be⸗ 
vorſtehenden Wahlen zum deutſchen Neichstage, 
ſo wie die damit in Verbindung ſtehende Einladung 
zu einem Kongreſſe angenommen: 

Der unterzeichnete Verein wendet ſich an die Kon⸗ 
ſtitutionellen Schleſiens, um fie in einem Kongreſſe zur 
Förderung der Wahl zum deutſchen Volkshauſe zu 
verſammeln. 

Es rückt die Zeit der Entſcheidung heran über den 
Mittelpunkt aller deutſchen Politik; über Sein oder Nicht⸗ 
ſein eines einigen großen deutſchen Vaterlandes. Zwar 
wird der Reichstag in Erfurt noch nicht alles, was 
in Nord und Süd an der großen politiſchen Entwicke⸗ 
lung Deutſchlands Theil zu haben berufen iſt, in ſich 
vereinigen, aber wenn er von aufrichtiger Hingebung 
an die konſtitutionelle Freiheit durchdrungen, wenn er 
von dem Ernſte und der Weisheit erfüllt iſt, welche 
ein Prriſſenes und zerſetztes Volk zu ſammeln und zu 
erheben vermögen, dann wird er die Brücke zwiſchen 
der nächſten Vergangenheit und einer beſſern Zukunft 
in Frieden bauen, auf welcher unausbleiblich die noch 
Fehlenden folgen werden. Mißlingt dagegen auch dies 
Werk, fo wird die deutſche Zukunft wüſten Elementen 
preisgegeden, deren endliches Ergebniß prophezelen zu 
wollen von einem menſchlichen Geiſte verwegen wäre. 

Das heilige Gefühl der Liebe zum Vaterlande 
und zur Freiheit lebt noch in vielen tauſend deut⸗ 
ſchen Herzen. Mögen auch die extremen Parteien ſich 
frohlockend die Hände reichen, wenn fie unſere Hoff⸗ 
nungen zerſtört wähnen; wir verachten jene engherzigen, 
verblendeten Parteibeſtrebungen, wir vertrauen auf die 
unzerſtörbare Macht der Idee der deutſchen Einhelt; denn 
wir ſind überzeugt, daß ſie durch alle Schranken von 
Fürſtenpartikularismus, von Kaſtengeiſt und Seftirerei 
ſich Bahn brechen wird, daß in ihr allein die Rettung 
aus allen den trautigen Verkümmerungen der Volks: 
freiheit und Uebergriffen der Reaktion liegt, welche jetzt 
ihre Herrſchaft auzutreten geſonnen ſind; daß ſie allein 
es vermag, die Revolutionen und Kontre Revolutionen 
zu ſchließen und dem deutſchen Volke die erſehnte 
Macht und Einheit, die Bedingung feines geiſtigen von Waſſer wurden. in den Raum binabgeſchüttet, 
und materiellen Glücks, zu gewähren. welche eine unerträgliche Hitze durch die Erzeugung von 

Wir wollen nicht den Radikalen das Feld räumen, Dämpfen verurſachten; gleichwohl war dies das ein⸗ 
welche durch Nichttheilnahme an der Wahl das glim⸗ zige Mittel, eine raſche Zerftörung des Schiffes abzu⸗ 
mende Feuer zu ſchüren meinen, bis es wieder in hel⸗ wenden. Die Böte wurden ausgeſezt und ein Floß 


den getrennt iſt, — in den deutſchen Bundes⸗ 
ſtaat; wir wünſchen mit Defterreich eine auftichtige 
und dauernde Union, aber wir verlangen auf das 
beſtimmteſte, daß dieſe Verbindung die Einheit, 
Freiheit und Selbſtſtändigkeit des deutſchen Bun⸗ 
desſtaates nicht gefährde. 2 
In dieſem Geiſte fuchen wir auf die Wahlen für 
den deutſchen Reichstag in der Provinz Schleſien zu 
wirken und treten in unmittelbare Verbindung mit den 
Männern der Gothaer Partei. 8 k 
Wir wenden uns mit dleſer unſerer Einladung zu 
einem konſtitutionellen Kongreß in der deutſchen Sache, 
an die gleichgeſinnten Vereine; aber nicht an ſie al⸗ 
lein; denn das Vereinsleben mußte nach der 
ungewöhnlichen Spannung mehr oder weniger er⸗ 
matten; wir wenden uns zugleich an alle kon⸗ 
ſtitutionell Geſinnte, denen noch ein warmes Herz 
für unſer deutſches Vaterland ſchlägt und welche ſich 
mit den aufgeſtellten praktiſchen Geſichtspunkten ein⸗ 
verſtanden erklaren. Die weiteren Verabredungen, die 
Beſprechung der Maßregeln, die für eine wirkſame 
Thätigkeit in der Wahl zu ergreifen ſind, die Feſtſtel⸗ 
lung eines Wahlprogramms, die gegenſeitige Stärkung 
in der konſtitutionellen Sache, in der Hingebung und 
der Thätigkeit für unſer deutſches Vaterland, ſind dle 
Aufgabe des Kongreſſes. 2 1 
Derſelbe iſt auf den 28. und 29. Dezember früh 
um 10 Uhr zu Breslau, im König von Ungarn feſt⸗ 


geſetzt. 
Mannigſaltiges. 


— [Wunderbare Rettung.] Der weſtindiſche 
Dampfer „Tay“ hat die Nachricht von der wunderba⸗ 
ren Rettung einer zahlreichen Schiffsgeſeuſchaft übers 
bracht, welche ſich mit dem Auswandererſchiffe „Caleb 
Grimſhaw“ nach Amerika hatte Uberſtedeln wollen. Das 
Schiff war am 12. Novbr. in der Nähe der Azoren, 
als Abends 8 Uhr der Schreckensruf „Feuer an Bord!“ 
ertönte. Augenblicklich war das Deck voll Menſchen; 
als man eine der Vorderluken aufhob, fand man den 
untern Raum in voller Gluth, und die Hitze war fo 
ſtatk, daß Niemand hinunter gehen konnte. Maſſen 


biß? x 
2 81 er ſchuldig, ſich auf den Anſtand geſtellt zu 
haben, um einen Wilddiebſtahl zu verüben? 
Beide Fragen wurden von den Geſchwornen bejaht. 
Die Staatsanwaltſchaft beantragte mit beſonderer Hervor⸗ 
ne des Umftandes, daß die Widerſetzlichkeit des Ange: 
agten eine Beſchädigung des Forſtaufſehers zur Folge hatte, 
eine jährige Gefängnißſtrafe nebſt Konſiskation der Flinte 
und Verluſt der Nationalkokarde. Die Vertheidigung repli⸗ 
en dagegen, daß eine körperliche Beſchaͤdigung im Sinne 
es Gefeges nicht vorliege, ba ſelbige nicht gerichtärztlich 
feſtgeſtellt worden ſei. Es könne daher nur die einfache 
Widerſetlichkeit beſtraft werden, für welche Zmonatliche Ges 
fängnißhaft beſtimmt ſei. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Angeklagten zu 3Zjähriger Gefängnißſtrafe und beſtä⸗ 
tigte im übrigen die Anträge der Staatsanwaltſchaft. Auf 
Veranlaſſung des Präſidenten ward der Verurtheilte ſofort 
in Haft genommen. 

Der zweite für heut anberaumte Unterſuchungsfall kam 
nicht zur Verhandlung, da einer der vorgeladenen Inkulpaten 
vor Gericht zu erſcheinen behindert war. Mit der heutigen 
Sigung wurde die dritte Schwurgerichtsperfode geſchloſſen. 

A Breslau, 14. Dezember. Am heutigen Tage 
fand die ausgeſchriebene General = Verſammlung der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Aktionäre im 
Coursſaale der Börſe ſtatt. Der Vorſitzende des Di⸗ 
rektorli theilte den zahlreich Verſammelten mit, daß der 
Handelsminiſter die früheren Anträge des Direktorii, 
den Weiterbau nach Reichenbach, eventualiter bis zur 
Landesgränze, von Seiten oder unter Garantie des 
Staats, wie vorauszuſehen, von der Hand gewieſen 
hätte. Dagegen wäre ihm durch das Kommiſſariat 
die Mittheilung geworden, daß man unter gewiſſen 
Eventualitäten den Weiterbau nach Reichenbach be⸗ 
günſtigen würde. Der Herr Vorſitzende ſtellt darauf 
die auf der Tagesordnung ſich befindende Baufrage 
zur Debatte, die erſchöpfend von mehreren Seiten 
gründlich erwogen und beleuchtet, geführt wurde. Nach 
Beendigung derſelben ſtellte der Vorſitzende folgende 
Fragen an die Verſammlung: 

1) fol die Geſellſchaft von Schweidnitz nach Rei: 

chenbach bauen? L 

2) ſoll die Direktion alsdann von der Geſellſchaft 
bevollmächtigt werden, wegen des Weiterbaues 
mit dem Miniſterium zu unterhandeln und mit 
demſelben den Vertrag abzuſchließen, ſo wie für 
die Stamm⸗Actionaire aus den Geſammterträg⸗ 
niſſen ſich vorerſt 4 pCt. zu ſichern? N 

J) ſoll endlich die Direktion, wenn dies genehmigt, 

für das neue Bau⸗Kapital von circa 750,000 Tölt · 

oder darüber eine Staats⸗Garantie von 4 pCt- 

ſich bedingen? 
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zuſammengeſchlagen, und auf dieſen Fahrzeugen 390 
Auswanderer untergebracht, welche fünf Tage lang von 
dem inwendig brennenden Schiffe ins Schlepptau ge⸗ 
nommen wurden. Am 17. kam ein engliſches Schiff 
in Sicht, welches die Schiffbrüchigen an Bord nahm, 
die bei hochgehender See drei volle 
Tage in Anſpruch nahm. Erſt am 20. wurden die 
letzten Leute von dem brennenden Wrack abgeholt. Acht 
Tage lang hatte das Schiff in Flammen geſtanden 
und von 400 Menſchen war nicht ein einziger umge⸗ 
kommen. Dem heroiſchen Benehmen und der uner⸗ 
ſchuͤtterlichen Kaltblütigkeit des Kapitains, Hrn. Hoxie, 
verdankten die Paſſagiere, nächſt Gott, vornehmlich, 
dieſe wunderbare Rettung. 

— Man prophezeit einen ſehr ſtrengen Winter 
weil ſich aus dem nördlichen Eismeer viele tauſend 
Eisvögel ſüdlich gewendet und ſo viele Seefiſche aus 
jenem Meer im Kanal von Calais und biscaiſchen 
Meerbuſen gezeigt hätten, wie man ſich feit Menſchen⸗ 
gedenken nicht erinnern könne. — Wer dem Winter 
entfliehen will, muß jetzt nach Sevilla ziehen, dort 
iſt der ſchönſte Frühling, es grünt und blüht Alles 
und die Sonne ſcheint ſo warm, als ob der Sommer 
vor der Thüre wäre. (Dorfz.) 


Inſerate. 

Aufforderung. 

Nach § 13 und 14 der Verordnung zur Ausführ 
rung der Wahlen der Abgeordneten zum deutſchen 
Volkshauſe, vom 26. November b. J. ſollen die 
ſtimmberechtigten Wähler nach Maſigabe der von 
ihnen zu entrichtenden direkten Staatsſteuern 
(Klaſſenſteuer, Grundſteuer, Gewerbeſteuer ꝛc.) in drei 
Abtheilungen getheilt werden, und zwar in der 
Art, daß auf jede Abtheilung ein Drittheil der Ge⸗ 
ſammtſumme der Steuerbeträge aller Wähler fällt; und 
nach $ 12 ibidem fol, fo lange der Grundfag we⸗ 
gen Aufhebung der Abgaben-Befreiungen in Bezug auf 
die Klaſſenſteuer und die direkte Gemeindeſteuer noch 
nicht durchgeführt iſt, die zur Zeit noch befreiten Per⸗ 
ſonen aus dieſem Grunde von der Wahl nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, ſondern nach § 17 ibidem an diejenige Abs 
theilung aufgenommen werden, welcher ſie angehören 
würden, wenn die Befreiungen bereits aufgehoben wä⸗ 
ren. Zur Ausführung dieſer Verordnung fordern wir 
in Gemäßheit des 5 5 des Reglements zu obgedachter 
Verordnung vom 4. Dezember d. J. alle ſtimmberech⸗ 
tigte ſteuerfreie hieſige Einwohner, welche auf Grund 
der 65 12 und 17 der Verordnung ihr Stimmrecht 
ausüben wollen, hiermit auf, die Grundlagen der für 
ſie anzulegenden Steuerberechnung in den Tagen vom 
14. bis incl. 17. d. Mts. ausführlich, entweder 


Sonnabend den 15. Dezbr. 66ſte Vorſtellung 
des Abonnements pon 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt: „Der Leiche Mann“, 
oder: „Die Waſſerkur.“ Luſtſpiel in 
4 Akten von Dr. Carl Töpfer. — Per⸗ 
ſonen: Graf Wamp, Herr Keller. 
Comteſſe Bettina, Fräulein Schwelle. 
Commerzienrath Güttern, Herr Kläger, 
Auguſt, ſein Sohn, Herr Baum eiſter. 
Amalia, ſeine Nichte, Frau Stotz. Baron 
von Flihtling, Herr Guinand. Wilhel⸗ 
mine, Geſellſchafterin, Frln. 
Doktor Brott, Herr Stotz. Wendner, 
Secretair, Herr Schöbel, Frau Stegel, 
Frau Baumeifter. Bärbchen ihre Toch⸗ 
ter, Frln. Kloſe. Gretchen, ebenfalls ihre 
Tochter, Kein. Rup rich t. Blog, Schu⸗ 
ſter, Herr Morktz. Balderich, Schloſſer, 
Herr Knebel. Anton, Badewärter, Herr 
Hiltl. Friedrich, Kammerdiener, Herr 
Hirſchberg. Peter, Bedienter, Herr 
Puſchmann. Jean, Reitknecht, Herr 
Hillebrand. 1 

Sonntag den 16. Derbr. 67ſte Vorſtellung 
des Abonnements von 70 Vorſtellungen. 


Theater⸗Nachricht. 
Heyne. 
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ſchriftlich, unter Beifügung des Alters, Standes, 
Namens und der Wohnung, ſowie der Beweis⸗ 
mittel für das angegebene Einkommen, an uns 
einzureichen, oder mündlich innerhalb obiger Friſt täg⸗ 
lich Vormittags von 9 bis 12 Uhr auf dem 
rathhäuslichen Fürſtenſaale zum Protokoll anzuzeigen. 

Steuerfreie Wähler, welche eine ſolche Anzeige gänz⸗ 
lich unte laſſen, haben nach $ 5 des Reglements zu 
erwarten, daß ſie gar nicht in die Wähler⸗Liſte aufge⸗ 
nommen werden; verſäumen ſie es aber die Grundla⸗ 
gen der für ſie anzuſtellenden Steuerberechnung recht⸗ 
zeitig anzugeben, ſo werden ſie in diejenige Abtheilung 
geſetzt, welche wir für angemeſſen erachten. 

Breslau, den 8. Dezember 1849. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ Stadt, 


Zinſenzahlung. 

Die Termin Wuhnachnen d. J. Htigen Zinscou⸗ 
pons der hieſigen convertirten Stadtobligationen 
werden vom 19. d. Mts. ab von unſern Steuer⸗Er⸗ 
hebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, ins⸗ 
befondere auch von der Kämmerei⸗Hauptkaſſe in dieſer 
Weiſe und gegen Zahlung des Betrages, worüber ſie 
lauten, realiſirt werden. Die Zahlung der Zinſen 
a 3½ Prozent von den nicht convertirten Stadt⸗ 
obligationen erfolgt durch unſere Kämmerei⸗Hauptkaſſe 
an den Geſchäftstagen vom 19. bis 31. Dezember 
d. J., Vormittags von 9 bis 12 Uhr. Inhaber von 
mehr als zweien dieſer Obligationen haben ein Ver⸗ 
zeichniß mit folgenden Rubriken zur Stelle zu bringen: 

0 1) laufende Nummer, 
2) Nummer der Obligationen, 
3) Kapitalsbetrag derſelben, 
4) Anzahl der Zinstermine und 
5) Betrag derſelben. 
Breslau, den 8. Dezember 1849. 0 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Bekanntmachung. 
Mit Bezug auf unſere Einrichtung, nach welcher 
1) jede hierorts wohnende Dienſtherrſchaft, gegen Vor⸗ 
auszahlung von 15 Sgr., auf ein Jahr die Be⸗ 
rechtigung auf unentgeltliche Kur und Verpflegung 
eines in ihrem Dienſte erkrankten Dienſtboten in 
unſerem Krankenhoſpitale zu Allerheiligen erlangt, 
2) auch jedem Dienſtboten ſelbſt freiſteht, ſich im eige⸗ 
nen Namen durch Einzahlung von 15 Sgr. zu 
freier Kur und Verpflegung für den Fall zu abon⸗ 
niren, daß er in einem hieſigen Geſindedienſte, oder 
innerhalb 14 Tagen, nach dem Abzuge aus dem⸗ 
ſelben, hierorts erkranken ſollte, R 
laden wir zu diefem Abonnement auch für das 
Jahr 1850 ſowohl alle hieſigen Dienſt⸗ 
herrſchaften, als auch deren Geſinde hierdurch 
ein. Die Bedingungen für dieſes Abonnement 
ſind noch dieſelben und zwar: 
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Sonnabend den 15. Dezember 1849. 
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1) Herrſchaften, welche mehr als einen Dienſtboten hal⸗ 
ten und für, Alle das Recht auf freie Kur und 
Verpflegung erwerben wollen, haben nur für Einen 
derſelben 15 Sgr., für Jeden der Uebrigen aber 
nur 10 Sgr. zu zahlen; . 

2) die Zahlung des Abonnements Betrages iſt für 
das ganze Jahr 1850 im Voraus zu leiſten und 
wird ſolche gegen Ertheilung einer Beſcheinigung 
angenommen: 

in der Buchhalterei des Krankenhoſpitals, 
in der ſtädtiſchen Inſtituten⸗Hauptkaſſe, 
im Rathhauſe, und im Bureau der Armen⸗ 
Direktion im Armenhaufe: 

3) Wenn im Laufe des Jahres ein Wechſel in der 
Perſon des abonnirten Dienſtboten ftattfindet, fo 
tritt der anderweit Angenommene, inſofern er der⸗ 
ſelben Kategorie angehört, an die Stelle des Abs 
gehenden. 

4) Das Recht auf freie Kur und Pflege für das Jahr 
1850 tritt mit Ablauf der erſten 14 Tage, nach 
geſchehener Zahlung, ein; ſoll daſſelbe alſo gleich 
mit Neujahr 1850 eintreten, fo muß das Abon⸗ 
nement mindeſtens 14 Tage vorher erfolgen. Wer 
erſt im Laufe des Jahres 1850 abonnirt, entrich⸗ 
tet gleichwohl den vollen Jahresbeitrag. 

5) die Koſten des Transports der Kranken in das 
Hoſpital werden von der Hofpitäl= Verwaltung 
nicht übernommen. 

6) Für diejenigen erkrankten Dienftboten, welche nich 
abonnirt ſind, bleibt die reglementmäßige Kurkoſten⸗ 
Vergütigung zu berichtigen. i - 

Breslau, den 1. November 1849. 


Die Direktion des Kranken⸗Hoſpitals. 


Bekanntmachung. b 
Das geſtern um halb 8 Uhr Abends Kloſterſtraße 
Nr. 60 ausgebrochene Feuer iſt das Ate in dieſem Halb⸗ 
jahre und haben bei dem entſtehenden nächſten Feuer 
diejenigen Löſchpflichtigen, deren Feuerzettel auf das 
Iſte, Zte und öte Feuer lautet, Löſchhülfe zu leiſten. 
Breslau, den 14. Dezember 1849. 


Die ſtädtiſche Sicherungs- Deputation. 


Die ſich hier aufhaltenden Herren Kandidaten des 
Predigtamtes, ſowie die des evangeliſchen Elementar⸗ 
Schulamts werden hierdurch eingeladen, ſich unter Bei⸗ 
bringung ihrer Prüfungszeugniſſe innerhalb des 17. 
und 22. d. M. des Morgens zwiſchen 9 bis 11, und 
Nachmittags von 3 bis 4 Uhr melden zu wollen bel 
dem hieſigen evangeliſchen Kirchen- und Schulen⸗In⸗ 
ſpektions⸗Verweſer 


Paſtor Rother, Herrenſtraße Nr. 21. 
Breslau, den 14. Dezember 1849. N 


Zur Weihnachtzeit empfiehlt die Buchhandlung J. Hax & Komp. 


in Breslau ihren reichen Vorrath: I) der inhaltreichsten, besonders schön 
ausgestatteten Jugendschriften zu allen Preisen; — 2) Zeichenbücher, Vor- 
schriften, Landkarten und Atlanten; 
terwerke in Sammlungen und Einzel-Ausgaben, Kupfer- und Stahlstich-Werke; 
— 4) Kalender und Taschenbücher für 1850; Koch-, Haus- und Wirthschafts- 
Bücher für Frauen; — 5) der vorzüglichsten Gebet-, Andachts- und Predigt- 
Bücher, so wie die Ausgaben der heiligen Schrift in verschiedenen Drucken 
und Formaten, und sowohl in wohlfeilen als auch in höchst eleganten 
Einbänden. / 98 Hr 


Sendungen zur A 
zeit zu Befehl. 


3) deutsche und ausländische Dich- 


nfiht und eigener Prüfung nach Haufe, ſtehen auf Verlangen jeder⸗ 


„Die Zauberflöte.“ Oper in 2 Akten, 
Muſik von Mozart. 

Zur Theater = Lotterie = Abonnements: 
Verlooſung find ganze Looſe zu 4 Rthir, 
und halbe Looſe zu 2 Rthlr. Morgens 
von 9 — 12 Uhr und Nachmittags von 
2—4 uhr im Theater⸗Bureau und im 
Comtoir Herrenſtraße Nr. 28 zu haben. 


F. 2. O IS XII - b. J. u. N. L. Ill 
H. 18. XII. 6 /. R. O1. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Gumpert. 
Carl Junckmann 
Rawicz. 


Hrausnig. 


Todes: A 

Geſtern Nachmittag 4 Uhr ſtarb unſer lie⸗ 
ber kleiner Richard, 5 Monate alt, an 
Krämpfen. Tief betrübt zeigen wir dies, 
anfta:t. jeder beſonderen Meldung, unferen 
Verwandten und Freunden, ergebenſt an. 
Breslau, den 14. Dezember 1840. 

* Richard Beer und Frau. 
Are Todes: Anzeige. 

Den zu Liegnitz am 8. Dezember an Ent: 
keäftung erfolgten Tod des königl. Juſtiz⸗ 
Rathes und Ober⸗Landesgerichts⸗Kanzlei⸗Di⸗ 
rektors a. O., auch Ritter des rothen Adler: 
Ordens, Fried rich Wilhelm Roſeno, 
zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme 


a ? 
eng, Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. N 

In tiefer, unausſprechlicher Wehmuth be⸗ 
nachrichtigen wir ferne Verwandte und 
Freunde, daß unſer innig geliebter, einziger 
Sohn und Bruder Gottlob den 10, d. 
M., nach einem kurzen Krankenlager, im Al⸗ 
ter von 2 Jahren 2½ Monaten zur Stätte 
des ewigen Friedens gegangen iſt. Grenzen⸗ 
los war das Glück, was uns das blühende 
hoffnungsvolle Leben dieſes theuren Kindes 
gewährte, unausſprechlich aber iſt jetzt unſer 
Schmerz. 1 4 
Beitzſch, den 13. Dezember 1849. 

Friedrich und Blanka v. Wiedebach. 

Eliſe v. Wiedebach, als Schweſter. 


Ring Nr. 14 iſt eine billige Wohnung fo: 


fort zu vermiethen. 
= * 


Sonntag, den 16. Dez. Morgens 9 Uhr, 
findet die Auszahlung des fünften Spar⸗Ver⸗ 
eins ſtatt, und zwar für die Sparer: 
Nikolalbezirk 1. Abtheil. bei Hrn. Kranich, 
Nikolaſbezirk 2. Abtheil. bei Hrn. Nuras, 
Schweibniger Angerbezirk bei Hrn. Tho male. 
Das Direktorium des 5 Sparvereins. 

Scholtz. Neugebauer, Prätorius. 


1 ur Prüfung 
ſämmtlicher N der Induſtrie⸗Schule 
für arme iſraelitiſche Mädchen, welche am 
16. Dezember, Vormittags, im Saale des 
Caté restaurant, Karlsſtraße Nr. 37, ſtatt⸗ 
finden ſoll, ladet die Wohlthäter und Gönner 
der Anſtalt ergebenſt ein: 
der Vorſtand. 


Aufkündigung Pfandbr.-Nr. > 
der Posener 3%, procentigen Pfandbriefe. 8 | Gut. | Kreis 
Mit Hinweisung auf die Allerhöchste Kabinets-Ordre —— 
vom 15. April 1842 (Gesetz-Sammlung Nr. 14 pro 1842) | 24 777 |Pudliszki 12 4 
setzen wir die Inhaber der Posener 3 ½ procentigen Pfand- 7 | 1013 |Ruszkow ei ongrowitz. 
briefe in Kenntniss, dass bei der heutigen vorschrifts- 8 | 2209 Rokitaica Besen. er 
mässig erfolgten Loosung der in termino Johanni 1 148 | 1526 Reisen . 1 5 5 
zum Tilgungsfond erforderlichen 3% procentigen Pfand- > —— 3 — 
— nachstehende Nummern gezogen worden: 2 ET ma Pieschen 
Nr. 1 18 56. |Siemianice Schildberg. 
nn Gut. Kreis 25 | 3011 |Slawno ren 
er r ne 8 1 5352 |Suchorzewo Pleschen. 
000 Rthilr. 8 | 5669 |Srebrnegörki Wongrowitz, 
a Czarnikau 22 | 4957 |Stawiany dito 
100 6159 ale dito i 5 |. 398 |Tarnowo 7 
0 Iprzostowmia deen. 2 e arts 
3 200 ee a: 70 | 3088 | Urbanowo Buk. 
15 6097 Choecieszewice Kröben. = er en W ongrowits. 
— — h 24. — \ 40 366 |Zakrzewo . 
ito 5 ; 
13 | 3176 |Chocieza Pleschen, 11 5766 }Dydowo A 
8 645 Chwalkowo une. C. Ueher 200 Rthlr. 
Czarnotki Schroda, RR 
21 3025 Dakowy Ponte Buk. 22 | 4142 | Bieganin 3 
37 | 3942 | dite dito — — 3 e 
N E 42 orowo } ten. 
9 180 —— — r 24 733 Chelkowo u.Karmin 2 dito. 
21 3551 Dlon vel Dlonie Kröben. 8 | 1609 |Chlebowo 9. 
3 | 5457 |Drzazgowo Schroda. 57 5380 [Neu Ceradz 2 9 
2 | 3674 |Grodzisko Pleschen. 34 | 5709 rer vel Gole-|Kröben, 
Fraustadt. 0 R 
7 a 8 Lee 24 | 797 |Czewujewo —— h 
3 | 910 |Gross-Gutowy Wreschen, 21 809 |Dzwonowo, . 
5 8131 |Gorka duchowna Kosten. 38 | 1081 |Dobrojewo mei 
3 | 1365 Grablewo vuk. 25 | 5599 |Gasawy 45 
8 | 4422 |Görka Obornik. 29 | 5603 55 N=. 
14 | 3877 Gorastowo Kosten, 2 | 2318 |Görow. 5 a zu 
4 | 6237 |Gorzyezki dito 8 | 1523 |Goniembice 15 
A | 5832 Gorka Krotoschin. 40 | 3066 |Garzyn Schroda 
5 | 3787 |Kotlin Pleschen. 41 | 5653 8 — 5 2 te 
1 | 348 |Kemblowo Wreschea. 36 | 5509 4 —— . e . 
4 | 2324 |Karniszewo Gnesen. 25 221 |Jankowice 2 
2 | 3024 |Kotowo Buk. 27 | 2115 Konino Fr K. 
3 496 |Lubosz Birnbaum. — Kr a Mogiino. 
4 5916 |Lewkowo u. Karski Adelnau, 53 | 3183 |Kuklinowe Kostöschin. 
2. 1086 |Mikolajewice Gnesen. K 8 
3 | 5389 |Marszewo Pleschen 33 | 1791 | rosna 8 
4 | 6260 |Mörka Schrimm. 12 2 1 e Nn 
5. 3523 Modliszewo Gnesen. 110 B Pleseben. 
3 329 |Miloslaw Wreschen. 7 502 |Lubasz Es 
1 229 Neue Gärte Fraustadt. = 321 |Ludomy Obornik. 
— 4 zu 8 ee 33 | 5160 Marszewo — 
52 | 4582 |Osiek Kosten. 39 177 9 182 —— 
1 | 4815 jObiezierze Obornik. 54 desi 
4 . 3 Kröben. ss 3028 dito dite 
418 ‚Owins Posen. z 1 5 
4 | 4776 ——. . — = 2 eng Na 
7 2 Pawlowice a rau - 40 | 4723 |Nieczayna Obornik. 
10 | 4390 Punitz röben. 275 E tadt, 
4 | 6195 |Rogaszyce Schildberg. = 1 — —— 
3 | 5513 |Swierezyna Fraustadt. 8 58 [Owiecki dito 
7315 |Szymankowo Obornik. 9 | 1745 Olbracheice (UI-|Fraustadt, 
4 | 6206 |Siedlemin Pleschen, bersdorf) 
6 u | am Ian” women 
5 | 3337 | Witaszyce Pleschen. 7 | 1008 4 Mogilno: 
15 | 3397 dito ante — u Dee, Kröben. 
1 | 2725 |Wysiny Chodziesen. 43 69 aa Sell 
4 | 2728 dito dito 5 12068 2 1 Wongrowitz, 
31 | 4074 |Wapno Wongrowitz. 19 530 Rei Fraustadt; 
13 | 3980 Dr uk. — En dito 
1 | 1354 |Zegoein ’ Pleschen. 16 | 1573 |Rybowo Wongrowitz. 
4 | 5869 |Zalesie klein Krotoschin. 13 33 |Siowikowo u. Gat-!Mogilne. 
B. Ueber 500 Rthilr. czyn 
15 ı 3167 ıBabin Schroda. 19 5284 Skierszewo Gnesen. e 
30 2101 [Bozejewiee Schabin. 20 | 374 |Siedmiorogowo Krotoschin. 
3 449 |Bednary Schroda. 11 | 4740 |Stopanowo Samter: 
10 | 2361 |Bielewo Kosten. 33 | 3513 |Slaskowo Kröben, 
7 2688 |Bieganowo u. Bor- Wreschen. 50 | 397 |Strykowo Posen. 
kowo 17 | 5797 1 Samter, 
d Samter. 13 98 | Ustaszewo Wongrowits, 
9 37 Des ie 2 67 i 5257 Wierzonka * Posen. 
19 .|Dabrowo Wongrowitz, 42 | 2865 |Woyciechowo und/Schrimm. 
2 8 1352 [Klein Domaslaw dito Lowenecice > 
13 | 176 |Graboszewo ko- Wreschen, 14 | 5430 |Wierzyce Gnesen, 
scielne 40 898 |Woniese vel Woy-|Kosten. 

82% |Grzymyslawice dito niec : 
$ 879 n Schrimm. 18 265 Wrotkowo b Krotoschin. 
475156 |Kurowo u, Gniaz-Adelnau. 50 4097 Wü u. Sieko- Kosten. 

dowo 7 
A| 2980 |Koszuty Schroda. 78 | 246 |Beutsch Wilke Fraustadt, 
14 | 5952 |Kurcewo Pleschen. al 948 |Zakrzewo Pleschen. 
8 696 [Kowalewo dito 28269 Zalesie Kröben. 
8 5368 |Kamieniec Kosten. 2ı | 978 Zegoein Pleschen. 
11 | 4396 [Korakwy dito 13 | 1918 |Zakrzewo Gnesen. 
91 | 3887 |Kochlowy Schildberg. 8 | 3237 |Ztotniki Schroda. 
27 | 5708 |Kaweze Kröben. 
39 5247 [Lag Schrimm. D. Ueber 100 Rthir. 
10 | 3950 |Lipowiee Krotosebin. 27 | 4631 |Baborowo Obornik. 
4 | 1767 Losiniee Wongröwitz, 24 | 1124 |Czarnysad Krotoschin, 
6 | 4160 jLatalice ‚|Schroda, 15 | 3432 lewo Schildberg. 
25 | 5823 |Lewkowo u. Karski| Adelnau. 9 | 2173 |Czechy PB} 
1 Traf Sören 15 | 3739 Create Meseritz, 
nia rotoschin, ino pl 3 
14 | 201 er Obornik, a .. [Ke 
24 * Wreschen, 186 | 5773 dito dito 
13 222 8 I 77 3 = nl 28 Wreschen. 
zyczyn >chrimm, 58 |Klein Domast W itz. 
11 | 1227 Mareinkowo dolne More, 16 | 1600 |Dalabuszki il 
8 | 2659 1 und Pod- Adelnau. 50 | 3947 |Droszew Pleschen. 
* 23 37 Dabrowa Wongrowitz, 
9 nd ee * 116 268 Dakowy wolre Bak. 
eprus uk. zyna) Kosten. 
— —— — r 2 2129 Gerzuchowe] Lu. Ense 
winke osen. 77 |Kleparz I. ft dito 
49 | 4774 Öbienierze . 64 | 5556 Kawcze 5 Kröben. 
42 | 4174 |Pawlowiee raustade, 19 | 5328 |Kamieniee Kesten. 
12 | 2137 [Podlesie koscielne! Wongrowitz, 44 | 2399 Konino 8 
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Pfandbr.-Nr. 


Lauf. | Amort, 


Gut. 


Kreis. 
— — — — — — nm 


Kurowo u. Gniaz- Adelnau. 
dowo 
Neustadt (Lwovrek) |Buk. 

Lag ; Schrimm. 
Leg - |Pleschen. 
Lipowka Schrimm. 
Lubasz Czarvikau. 
Myslatkowo Mogilne. 
Miloslav Wreschen. 
Marciukowo dolne Mogilno. 

ielno Gnesen, 
Niedzwiady Wongrowitz, 

dito dito 
Noweogrody i Diu- |Fraustadt. 

gie (Neue Gärte 

und Laube) 
Orpiszewek Pleschen. 
Obra g Krotoschin. 
Ptaszkowo gross u. Buk. 

klein 8 
Przylepki Schrimm. . 
Parys Wongrowitz, 

dito dito 
Russoein Schrimm. 
Reisen 3 |Fraustadt, 

dito dito 
Rabin Kosten. 
Strykowo Posen, 

| dito dito 
Wegry II. Adelnau. 
Wismiewo Wongrowitz 
Weszkowo Kröben, 
Wilkonice dito 

|Wijewo Fraustadt, 

E. Ueber 40 Rthlr. 
Bablin Obornik. 
Bzowo Czarnikau, 
Bojanice Fraustadt, 
Brodowo Sehroda, 
Choyno I, Kröben. 
Chlewo Schildberg. 
Neu Ceradz Samter, 
Chobienice Bomst, 
Debowalckal, (Gei-|Fraustadt. 
ersdorff I.) 
Dakowy mokre Buk. 
Golenezewo Posen. 
Grodzisko Pleschen. 
Gutowy I. u. II. dito 
Grabowo Wreschen, 
dito dito 
Gorastowo Kosten, 
Jaworowo Gnesen. 
Kowalskie vel Ko-|Schroda. 
walskawies 
dito * Ait 
|Kunowo [Samter. 
Konino dito 
Kochlowy Schildberg. 
Kowalewo Pleschen. 
Kromolice Krotoschin, 
Koldrab Wongrowitz. 
dito dito 
Lubasz Czarnikau. 
Lissa Fraustadt, 
dito dito 
Lubonia dito 
Lubiatowko Schrimm, 
Lukowo | Wongrowitz. 
Lussowe Posen. 
Murzynowo ko- |Schroda, 

J scielne ü 
Obiezierze Oboınik. 
Parczewo Adeluau. 
Pograybowo dito 
Pawlowice Fraustsdt. 
Popowo Ignacewo |Gnese 
Radlowo Wreschen, 
Stoleeayn Wongrowitz, 
Skrzypao I. u, II. u.|Pleschen, - 

Wola duchowna 
Skape Wresehen, 
Szyplowo Pleschen, 
Skörki I. u. II. Wongrowitz. 
Smielowo “1 Wreschen. 
Wargowo Obornik. 
Wszemborz ° Wreschen, 
Wiosciejewki Schrimm, 

iaz dito 
Zydowo Wreschen, 


F. Leber 20 Rthlr. 


Bite und Skora-|Kosten. 


ezewo (Belsch u, 
Skoraczewo) 
Bzowo 
Brudzewo 
Chiudowo 
Gorzewo 
Gorzyezki 
Grochowiska Pan- 
skie 
Karezewo 
Kowalewo 
Kurczewo 


Lag 
Laszczyn 
Lissow 


Mierkewo 


Neue Gurte u. Laube 


21 953 
20 757 
16 | 1916 
9 | 1416 
7 211 
57 543 
60 511 
66 335 
311100 
405066 
303771 
31 | 3772 
128 | 4973 
14 2430 
41 | 3903 
23 | 2714 
49 | 5587 
19 | 1109 
21.| 1111 
43 | 5429 
313 | 1460 
333 | 1450 
53 | 1660 
52 | 413 
78 | 5620 
21 | 2888 
46 819 
7 | 5497 
16 3081 
63 | 5077 
38 ı 2601 
172 | 5309 
45 | 569 
67 | 1720 
82 | 5276 
19 | 3467 
71 | 5038 
83 672 
36 | 2152 
152 | 4076 
25 | 4314 
50 |. 3919 
82 | 3254 
44. | 3811 
47 | 3814 
140 | 4050 
59 | 2982 
20 | 4070 
21 | 4071 
20 | 3235 
64 | 2636 
45 | 4104 
27 | 1185 
86 | 1196 
38 | 3163 
40 | 3165 
76 | 1076 
231 | 1876 
258 | 1903 
33 | 2651 
26 | 4237. 
233776 
50 
11 | 3482 
115 ! 4605 
18 | 2225 
102 | 1320 
135 | 4274 
21 | 1661 
23 | 3885 
76 | 100 
31 | 4222 
22 | 5200 
16 | 4988 
39 | 3751 
147 | 3183 
39 | 1743 
28 | 2218 
57 | 5047 
89 | 3354 
10 | 4986 
111 1709 
182 | 4452 
95 | 3609 
324011 
55 | 4291 
69 | 4493 
60 | 3876 
26 3656 
29 | 3662 
43 | 4416 
77 | 1916 
57 372 
37 | 1516 
131 | 3245 
33 | 3333 
14 | 1428 
41 | 3643 
31 627 
149 | 3850 
25 | 4056 
A 
478 
34 | 3224 
90 | 2654 


Radlin 
Ruchoeina 
Reisen 
Skoraczewo 
Slawno 


Czarnikau, 
Wreschen, 
Posen. 
Obornik. 
Kosten. 2 
Mogilno 


[Gnesen 


Chodziesen, 


| Pleschen. 


Fraustadt, 
Pleschen, 
Caarnikau, 


Pfandbr.-Nr. ur 
Lauf. | Amort. G u t. K 1 815. 
44 4265 |Swiatkowo Wongrowitz. 

31 | 3429 Siekowo Kosten. 

37 Sokoluiki Gnesen. 

30 3579 |Swidnica II. Zed-|Fraustadt. 

litz II, 

34 | 1852 |Staw Wereschen, 

13 | 4135 |Strzelce Kröben. 

87 | 4201 |Taczanowo Pleschen. 

31 458 | Ustaszewo Wongrowitz, 

34 819 |Wieczyn Pleschen. 2 
235 | 1658 |Zerkowo Wreschen. 
145 331 |Zakrzewo Kröben. 


Indem wir die vorstehenden Pfandbriefe hiermit kündi- 
ron, fordern wir die Inhaber derselben auf, solche nebst 
den dazu gehörigen Zinscoupons von Weihnachten d. J. ab, 
schon in dem pro Weihnachten. d. J. bevorstehenden Zinsen- 
Auszahlungs-Termine bei Vermeidung eines auf ihre Ko- 
sten zu erlassenden öffentlichen Aufgebots, an unsere 
Kasse, gegen Empfangnahme einer darüber zu ertheilen- 
den Recognition, einzuliefern und demnächst den Nenn- 
werth der eingelieferten Pfandbriefe in baarem, Gelde am 
3, Juli 1850 zu erheben, 


Hierbei werden gleichzeitig die Inhaber der in den 
früheren Terminen gezogenen, bis ‚jetzt aber noch nicht 
eingelieferten 3½ procentigen Pfaudbriefe, an deren Ein- 
reichung an unsere Kasse und Erhebung der Kapitalien 
dafür erinnert, und zwar: 


a: 


pf 
f 


Die Aufſtellung der, ſchön 
dea Kst . g d 


terung 
erd 
und 


en, Die anztehendſten Nufſtellungsſachen in Schachteln und Etuis 
iehrigſten — Thiere, überhaupt alle gur denkbaren Ehiebenenhände für jedes Kindesalt 


N. 


Pfandbr.-Nr. 2 Verl. 
ge Gut. Kreil it 
A. Ueber 1000 Rthlr. 

15 | 5489 |Baranowo A. B. ;Schildberg. . J. 49 
13 | 2265 |Bialez und Skora-|Kosten. dito 

czewo (Belsch u. 
«| Skoraczewo) 
7 | 2453 |Bronislaw Schroda. W. 47 
8 2572 |Bielewo »’ Kosten, dito 
2 758 |Chrzan Wreschen, J. 49 
39 770 dito dito dito 
11 2841 [Gola Kröben. dito 
3 | 3358 |Gotuchowo Pleschen. dito 
2 | 2356 |Kiekrz Posen. dito 
3 3415 |Koeiszewo (Kutsch- Meseritz. dito 
kau) 8 
3 | 3785 [Kotlin Pleschen. J. 48 
15 | 3221 |Murzynowo Schroda. W. 48 
koscielne 
12 | 5423 |Owinsk Posen J. 49 
1 686 [Ocisz I. u. II. Adelna u, J. 45 
3 | 1167 |Pogrzybowo Adelnau, J. 40 
8 1172 | dito, dito dito 
3 | 2277 [pi-ehanin | Kosten. dito 
9 | 3630 |Siaskowo Kröben, dito 
= or Slawno Czarnikau. 4155 
Wydzierzewiee Schroda. ito 
7 2050 dito 1 dito W. 48 
2 | 1246 |Woniese vel Woy- Kosten. J. 49 
niec 
1 1097 |Wisniewo Wongrowitz. J. 48 
10 [3977 |Woynowice Buk. | dito 
12 ! 2218 "Zerkowo Wreschen. W. 48 
B. Leber 500 Athlr. 
7 | 4147 |Biateiyce |Wreschen. J. 49 
10 3818 Boseje vo Schroda. W. 48 
4270 Chelmno Samter. J. 40 
90 2452 |GCzerlin Wongrowitz. W. 48 
* 4254 |Czermino \Pleschen, W. 45 
4 |Debiex Schroda. J. 49 
22 | 2430 |Dzialyn Gnesen. W 48 
8 70 [Dfutzie (Laube) |Fraustadt, dito 
103240 |Gorazdowo Wreschen. J. 49 
18 | 2514 |Goseiejewo Krotoschin. dito 
9 | 3168 Jurkowo Kosten. W. 48 
109 5177 |Kromolice Krotoschin, J. 49 
13 | 2161 |Kwiatkowo I. u. IL. |Adelnau. W.47 
26 513 |Lubasz Czarnikau, J. 49 
65 | 3866 |Ludomy Obornik. J. 48 
14 | 2172 |Lubrze Schroda. dito 
8] 4135 |Lubiatöwko Schrimm. W.48 
9 1 4482 |Luhowice wielkie Gnesen. J. 49 
(Gross-) X g 
7 2111 |Lawki Mogilno. dito 
1 1861 [Lag Schrimm. E = 
1 | 2749 |Mnichy (München) Birnbaum. K 
28 | 3077 Mn 1 ) Schroda. W. 48 
8 koscielne 
inine, Obornik. dito 
10 | 4019 |Ossowiec Mogilno, J. 49 
9] 2421 |Obra Gnesen. dito 
En Otusz 8 dito 
5 Oporowo amter. W. 48 
12 | 1250 |pchotewo Obornik. dito 
9 | 144 [sokelnikt male Samter. J. 49 
43 3855 Sein Kos = ai 
owına koscielna leschen. ito 
13 148 |Sokolniki klein kuss W.47 
8.| 4349 0 II. (Zed. Fraustadt. W. 48 
itz II. 
53 3145 Strychowo Gnesen. J. 48 
16 1007 Sarbinowo Wongrowitz. W. 46 
— 4822 |Tworzymierki [Schrimm. W. 48 
7 11 |Wojnowice Bak. J. 40 
» 73 |Wiewiorczyn Mogilno. W. 48 


Pfandbr.-Nr. 
—— 
Lauf.] Amort. 
— 


C. Ueber 200 Eihlr. 
3013 |Chlewo Schildberg. 
2502 |Czeszewo Wongrowitz. 
2615 |Czeluscin Gnesen, 

1712 |Choyno 1. Kröben. 
3121 |Chlondowo Gnesen. 
3443 Dlon vel Dionie Kröben, 
3956 |Dalabuszki Kosten 
1554 Dobroj eo Samter. 
2263 !Gwiazdowo -1Schroda. 
4562 |Goscieszyn Bomst. 
2863 |Jaregniewice Kosten, 
2492 |Jaworowo Gnesen. 

754 |Jaraczewe Schrimm. 
3798 |Kowalskie del Ko-|Schroda. _ 

walskawies 

3799 dito dito 
3800 dito dito 
3861 !Kochlowy Schildberg. 
3704 |Karsy Pleschen. 
3297 !Kosieczyno Meseritz, 

(Kuschten) 
3298 dito dite 
3182 |Kuklinowo Krotoschin, 
1765 |Lubonia Fraustadt, 
4411 |Eubowko Gnesen. 
2640 |Mielzyn Gnesen. 
3069 |Murzynowo lesne ;|Schroda, 
3212 |Ostrowieczno Schrimm, 
3609 |Ocieszyn Obornik. 
2815 Psarskie Samter. 
4008. |Popowo tomkowe Gnesen. 

1803 |Pogrzybowo Adelnau. 
3113 |Ruchoeino Gnesen. 
1326 [Reisen Fraustadt. 
2479 |Strayzewko smy- dito 

kowe r 

5300 |Szyplowo Pleschen. 
5365 |Sowina koscielna |Pleschen. 
3659 |Sanniki Sehroda. 

385 | Tarnowo Kosten. 
2774 ‚|Ujazd i mala Leka | Kosten. 

(klein) 

3556 | Wydzierzewice Schroda, 

997 |Wiewiorczyn Mogino, 
2524 Peet II. Adelnau. 

281 Zerniki Obornik. 
4400 |Zelice Wongrowite, 

D. Ueber 100 Rthilr. 
3915 ıBogwidze und Ro- Pleschen. 
tarby 
2192 |Bozejewice Schubin. 
1940 Choyno 1. Kröben. 
3431 |Chlewo Schildberg. 
4559 Chelmao Samter. 
2283 |Doruchowo Schildberg, 
2659. | Dzialyn Gnesen. 
3345 |Görka duchowna Kosten. 
1312 |Gutowy wielkie Wreschen 
(Gross) 
3652 |Goluchowo Pleschen. 
3002 GurowkO Gnesen. 
4001 |Grodzisko Pleschen. 
3192 |Jaroszewo Wongrowitz, 
670 |Kowalewo Pleschen. 
4141 |Karsy Pleschen, 
801 |Kruchowo Mogilno. 
4140 |Karsy Pleschen. 
4262 |Ludomy Obornik, 
4073 |Mys=kowe Samter: 
3438 |Macewo Pleschen. 
4893 |Przybysiaw Wreschen. 
5200 Pamiatkowo Posen. 
2345 |Rako wka Schrimm.. 
2448 |Rusibotz Schroda. 
5363 |Strzelee Kröben, 
390 |Siedmiorogowo Krotoschin. 
5531 |Srebrnegörki Wongrowitz 
4610 |Swidnica II. (Zed-] Fraustadt. 
litz II.) 

290 Wilko wo Fraustadt. 
niemieckie 
(Deutsch-Wilke) 

762 |Wolenice Krotoschin. 
3302 [Xia Schrimm. 
3667 Zlotniki Schroda. 

E. Ueber 40 Rithlr. 
3348 |Bogwidze und Ko- Pleschen. 
tarby 

1148 |Chrzan Wreschen, 
1149 |Chrzan Wreschen, 
3808 |Chwalkowo Gnesen. 
3824 |Dion vel Dlonie Kröben. 
4546 Dusina Ischrimm. 
2831 [Dziatyn Gnesen. 
4286 |Galewo Krotoschin, 
3594 |Gwiazdowo Schroda. 

541 |Grzymyslawice Wreschen 
3653 |Krzeslice |Schroda, 
4523. |Krzywosadowo Pleschen. 
2803. |Kolaczkowo Gnesen. 
3223 |Koninko Samter. 
2550 Lubrze Schroda. 
2908 |Lussowo Poison: 
3803 Lubowo Gnesen. 


ſten neueſten Sp 


„Ning Nr. 34 (an der grünen 
) die neueſten militäriſchen, 
Tivoli⸗ und Biribyy⸗Spiele. 
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Gut. 


chineſiſchen / 


Kreis. 


itipanzen u geheiten Zimmern 
orientaliſchen Baumagazine und architektoniſche wie griechiſche Zuſammenſetzungsſpiele. 


ren. Aab Ar. Gut. Kreis n. 
Term. Laut.] Amort. Term. 
2 211 Lag Schrimm. J. 40 
J. 49] 46 | 2179 |Malachowe dito dite 
dito = — — zen dito 
dit wieczki nesen. dite 
% 4 12 
W. 48 b ito ito W. 
52 314 dito dito J. 49 
7 410 | 1527 Reisen Fraustadt, W. 48 
J. 461419 1836 dito dito dito 
dito 14 851 |Rokossowo Kröben. J. 49 
W. 48 24 | 4555 |Rosnowo Posen, W. 48 
J. 491 37 | 1605 |Rudki Samter. W. 46 
W. 48 2 ar 3 KEN. 3 > 
tolezyn Vongrowitz. 2 
7.400 88 0 . 335 dito. 
75 ito . 7 dito W. 
dito 1 28 20 Sirychowo Gnesen. J. 48 
J. 48 20 | 3421 |Smuszewo Wongrowitz, dito 
J. 49 9 1261 |Solacz Posen. W. 46 
W. 481 28 | 2779 e wielkie Samter. J. 47 
3 (Gross-) 
dito 89 | 3959 Smogorzewo Kröben, - _ W. 48 
W. 47 41 919 Siedmierogowo Krotoschin. dito 
2% „ 
. Unia Wreschen. 
au 86 | 3338 Wereizehewe und 'Schrimm. dito 
owencice 
J. 49 1 ; 
873339 dito dito dito 
der > 18 | 2937 |Wegierskie |Schroda. dito 
dito | 69 ! 4168 !Wapno | Wongrowitz W.48 
dito | 27 | „787 |Wrotkowo Krotoschin, „dito 
J. 48 37 | 1001 |Wegorzewo „ ]Gnesen. J. 47 
W. 45 77 | 4229 |Wilkowo und Sie- Kosten. J. 48 
W. 48 5 kowko 
7 80 | 4195 Zegocin Pleschen. dito 
1. 40 71 1441 !Zakrzewo Pleschen, W. 48 
> F. Ueber 20 Rthlr. 
ito 
dito | 83 | 1047 |Brodowo Schroda. J. 49 
W.48] 68 | 1761 |Bozejewice‘ Schubin. J. 49 
W. 47 83 | 2860 |Bednary Schroda, W.47 
J. 49] 57 | 2567 |Choyno 1. Kröben, J. 49 
58 \ 740 Chwaiibogowo Wreschen. dito 
W. 480 23 2787 \Chiadowo Gnesen. W. 47 
dito | 90 | 2395 |Czeszewo Wongrowits. J. 48 
J. 46 72 | 2299 |Daleszyn Schrimm. W. 48 
J. 48 95 237 Dabrowa Bomst. dito 
W. 48 70 | 2863 Goluchowo Pieschen, dito 
3 2798 222 Arien: J. 48 
53 | 2800 Jurkowo osten. J. 40 
93 564 Kromolice Krotoschin, dite 
J. 48] 70 | 1621 |Krosno Sebhrimm. dito 
43 | 2418 |Koldrab Wongrowits. dito 
J. 46 61 | 2542 |Kotowe Buk. J. 48 
J. 49 49 | 1827 Rwistkewo I. u. II. Adelnau. J. 47 
vl 2 3466 Lubiatövke 2 J. 40 
? 4 3 ubowo nesen. dito 
J. 49] 33 | 2954 |Marcinkowo görne Mogilno, dito 
W.48] 64 4 |Modliszewko Gnesen. W. 47 
J. 49] 66 6 | dito dito dito 
J. 49] 41 | 943 |Orzeszkowo Birnbaum. J. 49 
111 23 | 1936 Orpissewek Plesehen. IW. 48 
. 7 58 3529 |Ostrobudki 2 Kröben. dito 
48 39 | 2149 |Ptaszkowg wielkie Buk. J. 40 
u e (Gross- u. 
W. ein) h 
71 491 69 1941 Rusiborz Sehroda, dito 
= 48 223 re male [Samter. J. 48 
ein 
I: 481111 140 Siemianice Schildberg. dito 
12 2 2 2 e Spesen; J. 40 
W. } awie ten. 1 
— 39 40 8 Rr und Mogilno se 
. salezyn 
dito | 35 | 543 |Unia Wreschen di 
7: { * to 
* — 156 274 Wilkowo niemie- -|Fraustadt, dite 
j "© ckie (Deutsch- n 
ate 87 | 1081 wesen 
1 röblewe ‘IS 2 
dite 46 | 2988 |Zydomo S9 1.40 
W. 48 81 | 1990 Za dory Kosten. x 48 
J. 49 Schliesslich bemerken wir, dass die Verloosung der 


4prozentigen Pfandbriele nicht stattgehabt hat, weil der 
Bedarf zum Tilgungsfond durch die früheren Kündigun- 
W.48|gen in der letzten Versur Seitens der Gläubiger gedeckt 


dito ist. Posen, den I. Dezember 1849. EL 

W.4| General-Landschafts-Direktion. 
J. 49 

W. 40 Bekanntmachung. 

3 8 Mit Bezug auf den vom Magiſtrat zu Pleß 
3. 4] erlaſſenen Aufruf zu Gaben für die bei dem 
dito 
dito | Brande am 15. November dieſes Jahres 
ar Verunglückten haben wir unferen Rathhaus⸗In⸗ 
I 1 ſpektor Reßler beauftragt, ſolche Gaben unſerer Mit⸗ 
W. As] bürger zur Meiterbeförderung an den Magiſtrat in 
7 Pleß in Empfang zu nehmen. . 4 
u 2 Breslau, den 23. November 1849. BR 


dito | Der Magiftrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ Stadt. 
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Die größte Auswahl von ſpielend een als auch geographiſche, hiſtoriſche und weltgeſchichtliche 


als Bergwerke, Feſtungen, 


eizereien, Eiſenbahnen u. ſ. w. Alle Größen Blechwagen, 


er, wie auch die verſchiedenſten Arten Galanterie⸗Waaren als Weihnachtsgeſchenke zu den 


x 


zum. 


ge Aus dem Weihnachtslager 
dle 


Breslau, am Naschmarkt Nr. 47. 


In 1805 Buchhandlungen firdet man vorräthig: N 
Die Jugendſchriften der Dichterin Agnes Franz. 


Agnes Franz, Vermäch niß an die Jugend. Geſchichtliche Bil⸗ 
der, Erzählungen, Idyllen, Mähechen, Sagen, Legenden, Parabeln, Gedichte, 
Fabeln, Dramen, Feſtſpiele, Räthſel, Lebens⸗ und Geſellſchafts⸗Regeln, Bio⸗ 
graphie. Mil Vignetten und Original⸗Holzſchnitten, ſechs Kupfern und dem 
Bildniſſe der Dichterin nach Handzeichnungen von Fr. Koska. 8. Ge⸗ 
ſchmackvoll geb. 2 Thlr. 
nes Franz, Buch für Kinder. 
ee Theil. Für das zartere 
Alter. Parabeln, Fabeln, Sprichwör⸗ 
‚ „ter, kleine dramatiſche Spiele, Mährchen, 
Erzählungen. — Zweiter Theil. Für 
das reifere Alter. Parabeln, Fabeln, 
Räthſel, Charaden, Dramen, Luft: und 
Feſtſpiele, Mährchen, Erzählungen. Mit 
den bekannten Zeichnungen von Koska. 
Preis beider Theile 2 Thlr. 
Agnes Franz, Kinderluſt. Erzählun⸗ 
gen, Sagen, Mäbrchen. Beſonderer und 
vermehrter Abdruck aus dem „Buche für 
Kinder.“ Mit neuen Zeichnungen von 
Koska. 8. Geb. 1½ Thlr. 


Aufführung in Familienkrelſen. Beſon⸗ 
derer und vermehrter Abdruck aus dem 
„Buche für Kinder.“ Mit neuen Zeich 
nungen von Koska. 8. Geb. 14, Thlr 


Agnes Franz, Kinderſchatz. Parabeln, 
Fabeln, Sprichwörter, Gedichte, Räthſel 
und Charaden. Beſonderer und vermehr⸗ 
ter Abdruck aus dem „Buche für Kinder.“ 
Mit neuen Zeichnungen von Koska. 
8. Geb. 1 Thlr. 


Agnes Franz, Eine Lebensſkizze. 
Mit dem Bildniſſe der Dichterin. Ein 
beſonderer Abdruck aus Agnes Franz 

Agnes Franz, Kinderthe ter, Schau: „Vermächtniß an die Jugend.“ 8. Eleg. 
ſpiele, Dramen, Luſt⸗ und Feſtſpiele zur cart. 10 Sgr. 

Ferdinand Hirt's Verlag in Breslau, Naſchmarkt Nr. 47. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47) 
und J. Max u. Komp., fo wie in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei A. E. 
Sto ck iſt zu haben: 4 

Arndt, Fr., Das Leben Jeſu, Predigten. Ir Theil. 

W. Heinrichhofen. Preis 1 Thlr. 

In demſelben Verlage iſt von demſelben Verfaſſer früher erſchienen: 
Die Bergpredigt Jeſu. 2 Theile. 1 Thlr. 26 ½ Sgr. 
Die Gleichnißreden Jeſu. 6 Theile. 6 Thlr. 

Die Temperamente. 10 Sge. | 


Im Verlage von Karl Wiegandt in Beriin iſt ſoeben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen, in Breslau bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor 
bei A. Keßler, in Krotoſc in bei A. E. Stock zu haben: 

Ludwig Hoffmann (Baumeiſter in Berlin), Vademecum des praktiſchen 
Baumeiſters und ſämmtlicher Baugewerksmeiſter. Enthal⸗ 
tend in alphabetiſcher Ordnung die während der Bau-Praxis unentbehrlichen 
Notizen und Tabellen, überhaupt die Hilfsmittel zu ſchneller Anordnung, 
Veranſchlagung und Berechnung, nebſt Tagelohn⸗ und Zins Tabellen. 


Preis 15 Sgr. N j u 1 2 

Dieſes Buch empfi hit ſich durch feinen Inhalt, der‘ faſt täglich von dem Baumeiſter 
und den Meiſtern der verſchiedenen Baugewerke gebraucht wird, als deren ſteter Begleiter. 
Damit es als ſolcher nicht beſchwere, iſt es in kleinem Formate (31.“ 5 // gedruckt, fo 
daß es mit dem Notizbuche zuſammengebunden werden kann. 


Magdeburg, bei 


Im Verlage von Bauer und Raspe iſt Nürnberg iſt erſchienen und an alle Buch⸗ 
handlungen verfendet worden, in *reslam vorrärhig bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt 
Nr. 47) in Ratibor bei A. Keßler, in Hrotoſchin bei A. E. Stock: 


Göthe 
von 1770 — 1773 oder 
ſeine Beziehungen zu Friederike von Senſeheim 


und Werther's Lotte. 


Von Julius Merz. 
Preis 5 Sgr. 


Soeben erſchien in eleganter Ausftattung und iſt in allen Buchhandlun⸗ 
en, in Breslau bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor bei A. Keßler, 
n Krotoſchin bei A. E. Stock zu haben: 

Die dritte Auflage von: 


Ein Frühlings⸗Mährchen. 


Gedicht von Adolph Böttger. 
Broſchirt Preis 22 ½ Sgr. Elegant gebunden Preis 1 Rthl. 

Leipzig, 1. Dezember 1849. Otto Klemm. 
5 Außer den vorſtehenden und allen irgendwie öffentlich angekündigten, in Kata⸗ 
logen oder durch beſondere Anzeigen empfohlenen Gegenſtänden des Buchhandels, 
bietet unſer bedeutendes Lager eine gewählte Sammlung zu Feſtga⸗ 
ben für die Jugend und für Erwachſene vorzugsweiſe geeigneter 
Werke der deutſchen, wie der ausländifchen Literatur. 

Hu Ferdinand Hirt's Buchhandlung. 

ee rn me * l 
Anzeige. Die auf heute Nachmittag und die folgen⸗ 
den Tage am Ninge Nr. 19 angekündigte 


Auktion von florentin. Marmor⸗Gegenſtänden 
findet auf Anordaung der Ge ſellſchaft der ſchönen Künſte 
in Florenz nicht ſtatt, und werden dieſe durch neue Zuſen⸗ 
dungen noch vermehrten Gegenſtände bis auf Weiteres am 
Ninge Nr. 19 zum Verkauf ausgeſtellt bleiben. 

Breslau, den 14. Dezember 1849. ; 


Antonio Maſſini. 


K 


Unſere wohlaſſortute Niederlage von feinen farbigen und vergol⸗ 
deten, ſich zu Weihnachts⸗Geſchenken beſonders gut eignenden 
Glaswaaren aus der Fabrik Waldſtein, verbunden mit einer reichen 
Auswahl Pozellan⸗ und Steingut⸗Waaren jeder Art, empfeh⸗ 
jen wir hiermit unter Zuſicherung der billigſten Fabrikpreiſe. 


Hertel und Warmbrunn, 
Ring Nr. 40, auf der grünen Röhrſeite. 


3176 


r Buchhandlung Ferdinand Ilirt, 


— 


Sächſiſch⸗Schleſiſche Eiſenbahn. 
Bekanntmachung, * 
e ‚Den, Dividendenſcheine Nr 4 betreffend. 

Die Dividende auf die Aktie der Sächſiſch⸗Schl iſenbahn⸗ t für das 
Hatte Fah wort 1e A dee d ar ee Geſeulſchalt f 

Zwei Thaler i 

pro Aktie feſtgeſctt worden, und wird deren Auszahlung gegen Einlieferung des 

Dtvidendenfcheined Nr. 4, vom 2. Januar 1850 ab 
bei hieſiger Hauptkaſſe (Bahnhof Antonſtraße) bei der Bank in Leipzig, und auf dem 
Komptoir des Herrn Sparkaſſen⸗Direktors Heydemann in Bautzen (in letzter Stadt 
bis 31. Januar) erfolgen, welches hierdurch in Gemäßheit des § 30 der Geſellſchafts⸗Sta⸗ 
tuten öffentlich bekannt gemacht wird. 
Dresden, den 10. Dezember 1849. 1 

5 Das Direktorium 


der Sch ſiſch⸗Schleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Anton Freiherr v. Gablenz. 


Mit Bezug auf obige Bekanntmachung werden wir im Auftrage der Direktion der Säch⸗ 
ſiſch⸗Schleſiſchen Eiſendahn⸗Geſellſchoft den Dividenden-Schein Nr. 4 mit Nil. preuß. 
Courant vom 2. bis zum 31. Januar 1850 einlöſen. 

2 Gebr. Guttentag, Ohlauerftraße 87, in der goldenen Krone. 


Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 

Die für das laufende Jahr 1849 fälligen 5% Zinſen unferer Stamm⸗ und Prio⸗ 
ritäts⸗Stamm⸗Aktien werden in den Tagen vom 20ſten bis 31ſten d. Mts., Sonn⸗ 
und Feſttage ausgenommen, von unſerer Centralkaſſe, Ring Nr. 25, gegen Abſtempelung 
der Quittungsbogen ausgezahlt. 

Zugleich machen wir diejenigen geehrten Zeichner auf unſere Prioritäts⸗Stamm⸗ 
Aktien, welche deren Betrag an unfere Geſellſchafts-Kaſſe bis dato noch nicht eingezahlt 
baben, darauf aufmerkiam, daß dies bei Verluſt des Anrechts auf die Zeichnung bis zum 
31. Dezember d. J. geſchehen muß. 

Breslau, den 15. Dezember 1849. er 

Direktorium der hieſigen Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


— — — 


Sehr geeignetes Weihnachts- und Neujahrgeſchenk. 


Durch jede Buchhandlung kann bezogen werden: 


75 2 
Album für Geſang. 
(Mit Pianoforte⸗Begleitung.) Mit Originalbeiträgen von Chelard, Lindpaintner, Lertzing, 
Kalliweda, F. Lachner, Löwe, Mendelsſohn⸗Bartholdy, Meyerbeer, C. Kreutzer, Reiſſiger, 
Spohr, Spontini, Clara Schumann, Rob. Schumann ꝛc. Schönſter Notenſtich. 2 Bände 
gr. 4. Elegant gebunden in engl. Leinwand mit Goldſchnitt. 
Preis bisher 5 ½ Rthl., jetzt für 2 Rthl. 

Im. Mülter's Separ. Conte in Leipzig. 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 
Carl Schmeidler, 


Sortiments⸗ und Verlags buchhandlung, Schweidnftzerſtr. 46, 
empfiehlt ein reichhaltiges Lager paſſender Weihnachtsgeſchenke, als illuſtrirte Werke, 


Miniatur⸗Ausgaben der Klaſſiker, kolorirte Genrebilder, Papeterien, Luxuspapiere, 
Stabifedern mit Halter, ächte Eau de Cologne u. ſ. w. ſowie Kinder und Ju⸗ 


gendſchriften, Atlaſſe, Bilderbogen, Schreibebücher, Spiele, Spring⸗Mohren x. 
Ferner ift daſelbſt erſchienen: Portrait des Diakonus Schmeidler. 
227% Sgr.; eingerahmt 1 Thlr. 10 Sgr. 


Noth und weißen Bowlen⸗Wein, die Flaſche 7, 8 und 9 Sgr.; 
fo wie Muscat⸗Lünel, die Flaſche 8 und 10 Sgr., in vorzüglicher Güte, 
im Quart zu den billigſten Preiſen empfiehlt: 

Rob. Hausfelder, Albrechtsſtraße Nr. 17, Stadt Rom. 


Die kgl. Niederlage von Berliner Porzellan 
in Breslau, Ring Nr. 33, eine Treppe hoch, iſt in weißen, wie bemalten Por⸗ 
zellanen als auch Bis quft⸗Lichtſchirmplatten aufs neue auf das Sorgfältigſte afs 
ſortirt. Berlin, den 4. Dezember 1849. | * 
Direktion der königl. Porzellan: Manufaktur. 


500 Damenmäntel, 


fo wie eine große Auswahl Herren⸗Kleidungsſtücke in allen Arten zu auffallend billi⸗ 
gen Preifen find zu haben Ring Mr. 14. 


Verkauf von Segelbäunten, 
Zum meiſtbietenden Verkaufe von cikca 100 
Skück ſtehenden fihtenen Segelbäumen pro 
1850 aus den Bürtulſchüger Forſten zu do 
bis 100 Fuß Länge ſteht Termin an 
auf Freitag den 21. Dezember, 
Vormittags um 11 uhr, 

im Kretſcham zu Neuwalde, 
woſelbſt ein Viertheil des Meiſtgebots ſofort 
baar zu deponiren ift. 

Jagdſchloß Bodland, den 11. Dez. 1849. 


— 


— 


Auktions⸗Anzeige. - 
Wegen Berfegung des Herrn Oberſt von 
Röhl ſollen Montag den I7ten d. M. Vorm. 
9 uhr und folg. Vorm. am Königsplatz Nr. 4 
Porzellan, Gläſer, Kupfer, Meſſing ꝛc., Tep⸗ 
piche, bronzene Lüſtre, Möbel, fo wie aller⸗ 
hand Haus- und Küchengeräthe gegen baare 
Zahlung verſteigert werden. 
Breslau, den 12. Dezember 1849. 
Hertel, Kommiſſtonsrath. 


Auktions⸗ Anzeige. 

Eine roth und weißgefleckte neumelke Kuh 
ſoll Montag den 17. d. M., Nachmittags 3 
Uhr, in Nr. 12 Tauenzſenſtraße gegen baare 
Zahlong verſteigert werden, a 

Breslau, den 14. Dezember 1849. * 

Hertel, Kommiſſionsrath. 


Wiener Elpſium. 
eut großes — rodt und 
Harfen⸗ Concert: 


Der königliche Oberförſter 
Schulz. 


Da mit dem zeitherigen Pächter der Bri⸗ 
nitzer Hüttenwerke ein anderweiter Contract 
abgeſchloſſen worden, ſo wird der auf den 
20 ſten d. M. aageſetzte Termin aufgehoben, 
und dies den Betheiligten hierdurch bekannt 
gemacht, um ſich die Reiſen zu dieſem Ter⸗ 
mine zu erſparen. 

Schloß Neudeck bei Tarnowitz in O, S., 

den 13. Dezbr. 1849. 


Der a Wintergarten. 
Auktions⸗Anzeige. cube Se Konnentn 2% g. 


Zum 
WWurſtebenderopt auf heute Sonnabend 
den 15. Dezember ladet ergebenſt ein: 


Woge ge 2. 
* 8 e Rr. 
Ole Bahn iſt gut Te 


Zu verkaufen: 
ein Rococo : Schreib: Secretair, ein ſeltenes 
Prachtſtück, und Original:Delgemälde, Glas⸗ 
Kronleuchter ꝛc.: Stockgaſſe Nr. 10 im Ge 
wölbe bei Welſch. 


Mittwoch den 19. Dez., Vorm. 9 Uhr und 
Rahm, 2 Uhr, fo wie folgende Tage, foll 
Karlsſtraße Nr. 27 (Fechtſchule) ein großes 
Lager von Galanterie- und Kurz⸗Waaren 
gegen baare Zahiumg verſteigert werden. 

Polniſche Nachtigallen, gut 
ſchlagende Kanarienvögel und an⸗ 
dere Singvögel, verſchledene Ar 
ten Tauben, ſo wie auch Lachtau⸗ 
ben find billig zu verkaufen bei 
Knauth, Breiteſtr. 29. 


leiſch⸗Ausſchieben und 


k 


I 


| 


u 


Dritte Beil 


ir. 


2 


AT 3 
age zu M 293 der Br 


Sonnabend den 15. Dezember 1849. 


eslauer Zeitung. 


Joh. Urban Kern's 


Buch-, Papier-, und Zeichnen⸗Materialien⸗Handlung 
2 (vordem E. Magirus u. Habicht, Ring Nr. 2.) 


Weähwachts⸗Geſ 


bei Philipp): 


Mü n 


— 0]. 


eee. 
. 
Im Verlage von Braun u. Schneider in München find fo eben erſchienen und in Breslau vorräthig bei Joh. Urban 
Kern, Ring Nr. 2, (in Jauer bei Hirſemenzel, in Ohlau bei Bial, in Militſch bei Lachmann, in Ratibor bei Jakobſohn, in Frankenſtein 


ener Bilder bo 


e n. 


Herausgegeben und verlegt von Kasp. Braun und Fr. Schneider. 24 Bogen in Bilderbogenformat. 


Die günſtige Aufnahme der von 
uns herausgegebenen fliegenden Blät⸗ 
ter leitete uns auf den Gedanken, 
auch der Jugend ein größeres Bil⸗ 
derwerk zu liefern, bei dem ſie Erho⸗ 
lung ſuchen könne von dem Ernſte 
des Lernens. Zu dieſem Behufe ſchien 
uns eine ganz populäre Form die 
ge und was lag da näher, 
als der einfache Bilderbogen, wie er 
ſchon feit hundert Jahren zu Nürn⸗ 
berg und vielen andern Orten gefer⸗ 
tigt und in aller Herren Länder ver⸗ 
fürrt wurde. — Unſere artiſtiſchen 
Mitarbeiter an den fliegenden Blätz 
tern betheiligten ſich gern bei dem 
neuen Unternehmen, und wir ſind da⸗ 
durch in den Stand geſetzt, in den 


Reihe von Wiener en Kalos in 
ud „Lieder ver- 


lungen buchweiſe und auch in einzel Y 
nen Bogen zu beziehen, während die N 
Brrigsbonblung, dieſelben nur buch- 
weis (reſp. 24 Bogen) abzugeben im — 
Stande iſt. N 
Die erſten 24 Bogen enthalten: 
1) Der Gockel. 2) Der ſchwarze 
Mann, 3) Die Geſchichte vom Wil⸗ 


helm Zell, 4) Gauckel⸗Linchen. 5) Herr ZZ 


Winter. 6) Der Rieſe Fratzfreſſius. 
7) Das Lied von der Gans. 8) Die 
Jagd. 9) Allerlei für gute Kinder. 
10) Das Zauberpferd, 11) Die Am⸗ 
menuhr. 12) Die Geſchichte vom Pe⸗ 


ter, der die Schule verfäumt hat. 13) Der Necker 


Mit vielen Origimalholzſchnitten. 


T 


Ladenpreis 28 Sgr. 


2 
N 


fees 


* 
e. 


an 


5 7 = — r 
Georg und fein Kampf mit dem Drachen. 14) Die Geſchichte von der großen Wurſt. 


15) Städte und Burgen. 16) Ritterleben. 17) Chriſtkindleins Geburt und Einkehr beim böſen und frommen Kinde. 18) Eine luſtige 
Geſellſchaft. 19) Der Einfiedel; 20) Soldatenleben: Zeit der Landsknechte. 21) Soldatenleben: Dreißigjähriger Krieg. 22) Soldatenleben: 


Achtzehntes Jahrhundert. 


23) Soldatenleben: Neunzehntes Jahrhundert. 


Herrn Petermanns Jagdbuch, 


oder Skizzen und 


benteuer aus den Jagdfügen des Herrn 


a Petermann und ſeiner Freunde. 
Zu Nutz und Frommen aller Jäger und Jagdliebhaber herausgegeben. 
Mit 140 Holzſchnitten nach Originalzeichnungen. 
4 


kart. 


Preis 1 Rthlr. 


Herrn Petermanns, des Helden der meiſten Jagdabenteuer in unſern fliegenden Blät⸗ 
tern, vielfache Erlebniſſe beim fröhlichen Waidwerk, übergeben wir hiemit geſammelt dem 


freundlichen Leſer. 


Die in den fliegenden Blättern erſchienenen beſten Jagdſkizzen ſind 
darin, untermiſcht mit allerlei neuen, aufgenommen. 


Wir hoffen, das reich ausgeſtattete 


ſchöne Buch ſoll dem Jäger und Jagdfreunde eine willkommene Spende fein. — Alle Bud: 
handlungen Deutſchlands und des Auslandes nehmen Beſtellungen an. 


lie 


ende 


in btoch. Exempl. 2 Rthlr. pr. Bd. 


Blätter 


in karton. Exempl. 2 Rihlr. 7 ½ Sgr. 
in Leinwand eleg, geb. Erempl, 2 Rthlr. 20 Sgr. 


1 Treppe hoch. 


Den Lieutenant a. D. Herr Tra cha, frü⸗ 
her in Kreuzburg wohnhaft, erſuche ich, mir 
feinen jetzigen Aufenthaltsort anzuzeigen. 

„Stern jun., 
Albrechts-Straße Nr. 36, 


Natur ⸗Tiſche, 


Muſcheln und Muſchel⸗Schmuck und ganz 


neue Achat⸗Waaren in allen möglichen Fagons 
werden ganz billig verkauft in der Bude am 
Ringe, Naſchmarktſeite, gegenüber der Apo⸗ 
theke zum ſchwarzen Adler, 


Mittwoch Abend ſind vom Ringe bis nach 
dem Springerſchen Lokal, Gartenſtr. Nr. 16, 
vier zuſammengebundene Schlüſſel verloren 
worden; wer dieſelben Gartenſtraße bei Hrn. 
Springer abgiebt, erhält eine angemeſſene 
Belohnung. 


Jeder der komplett erſchienenen 0 Bände wird auch einzeln abgegeben. 


Porzellan - 
Montag den 17. d. M. und folgende Ta 
O Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab 


Auktion. 


ge Vormittags von 
im alten Rathhauſe 


24) Fuhrmannsleben. — 


Neue Bilder für Kinder von 
Tony Muttenthaler mit Lie⸗ 
dern von Friedrich Güll. Mit 
33 Original⸗Holzſchnitten. klein 4. br. 
Preis 10 Sgr. 

Muttenthalers Skizzen ſind durch die Flie⸗ 
genden Blätter in den weiteſten Kreiſen be⸗ 
kannt, Güll's Lieder aber ſeit Jahren hei⸗ 
miſch in der Kinderwelt. Wir glauben ſomit 
für die „Neuen Bilder“ keiner anpreiſen⸗ 
den Empfehlung zu bedürfen. 


Früher erſchien: 
Das Buch für fromme Kinder. 
Eine Sammlung von Legenden und Ge⸗ 
dichten aus allerlei Büchern zum Nutzen und 
Frommen guter Kinder auserleſen und ge⸗ 
ziert mit vielen Bildern. 
8. kart. 15 Sgr. 


Daſſelbe kolorirt 1 Thlr. 


Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Die Damenputz⸗Handlun 
don Hulda Thomaſchte Nikolar Straße 
Nr. 757 par terre, empfiehlt eine Auswahl 
ſehr billiger Hüte und Häubchen. 


Die neue Beruſteinwaaren⸗Fabrik 
aus Stolpe empfiehlt bei E. Meinicke 
ein großes Lager echter Bernſtein⸗Waaren. 
Die Preiſe find auffallend billig geftellt, — 
Der Stand der Bude iſt: Riemerzeile, an 
der Putzmacher⸗Reihe. 


Wiener Putzpulver, 
das Packet 2 Sgr. 5 
Mittelſt dieſes Pulvers kann man augen 
blicklich allen Metallen, als Gold, Silber, 
Kupfer, Meſſing, Zinn, Stahl, Eifen zc., den 
prachtvollſten, tiefften Glanz ertheilen. 
Zu haben bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Waſchſeife, 


groß, ſehr hart und vorzüglich gut anhal⸗ 
tend, à Pfd. 4 ½ Sgr., bei 5 Pfd. billiger, 


G. Weber, 


Meſſer⸗ und Oderſtraßen⸗Ecke Nr. 15. 
. 


Ein Verkaufsgewölbe 
nebſt Schreibſtube 


it Schweidnitzer Straße in der Pechhütte 
zu vermiethen. 


Der Bockverkauf 


in hiesiger Stammschäferei beginnt mit dem 
17. d. X. i 
Güttmannsdorf, 9. December 1849. 
V. Moriz-Eichhorn. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau, 
Ring und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53, iſt zu 


Das Kittbuch. 


Anweiſung zur Verfertigung 
2 aller Arten 
von Kitt und Mörtel 


für - 
Glas, Porzellan, Eiſen, Holz, Metall, 
Marmor, Stein, Thonwaaren, Waſſer⸗ 
Leitungen, Ciſternen, Oefen, Steingut ic. 
Preis 5 Sgr. 


Bei Berendſohn in Hamburg iſt erſchie⸗ 
nen und bei G. P. Aderholz in Bres⸗ 
im: Ring und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53, zu 


haben: 
Zte Aufl. Der Bes 


0 ‚empl. 
kleine Hausſekretär. 
praktiſcher Briefſteller 


für 
alle Fälle des bürgerlichen Lebens. 
Herausgegeben 


von P. F. Clauſſen. 
Eleg. broch. Preis 5 Sgr. 


Derſelbe enthält auf 141 mit Perlſchrift 


enggedruckten Seiten Briefmuſter für alle 
gewöhnlichen Fälle des Lebens, als: 
Glückwünſchungs⸗, Empfehlungs⸗, 
Dankſchreiben zcı ꝛc., - 
ferner: 
Liebesbriefe, Mahnbriefe, 

Schematas zu Bittſchriften zc.- 

Wohlfeſſe Bücher, bei Antiquar Carl 


„Böhm, am Neumarkt Nr. 17, Frei⸗ 


bere v. Auffenderg, fämmtl. Schauſpiele 8 


Bde. 1845, anftatt ep. 8 Thir., noch neu 
für 1% Thlr. Eſchenburg, Denkmäler alt: 
deutſch. Dichtkunſt, Ppb. faſt neu, ſtatt 2%, 
Thlr. f. 1 Thlr. Deſſen Theorie d. ſchön. 
Redekunſt 10 Sgr. Wachler, deutſche Litte⸗ 


ratur 2 Bde. 1834, ſtatt 3 ½ Thlr. f. 2 Thlr. 


Apotheken⸗Verkauf. 


Beſonderer Umſtände halber iſt durch Un: 
terzeichneten eine in einer kleinen Stadt der 
ſächſ. Oberlauſitz, welche mit den ganz in der 
Nähe derſelben liegenden großen Fabrikdör⸗ 
fern eine Einwohnerzahl von circa 50,000 
Menſchen umfaßt, die gut eingerichtete Apo⸗ 
theke mit allem wie es ſteht und liegt, aus⸗ 
genommen das Mobiliar, für den billigen 
Preis von 14,000 Rthl. — mit Rtl. 
Anzahlung zu verkaufen, bemerkt wird noch, 
daß das Hauptgebäude ganz maffio, und dies 
die einzige Apotheke 2 Stunden im Umkreiſe iſt. 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Briefe der Agent N 
E. F. Heintze in Löbau. 


1 a a an 
Um gänzlich zu räumen 
verkauft bis Weſhnachten 
die Flaſche Rothwein a 5 Sgr., 
das Quart Punſch⸗Eſſenz à 10 Sgr., 
D die Handlung Goldene⸗Radegaſſe 26, 
6 Routiniete Schanfvieler finden 
ſofort Engagement durch das Central⸗Adreß⸗ 
Bureau, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 37. 


Ein tüchtiger Appretur⸗-Werkmeiſter 
wird geſucht, der feine Ausbildung in guten 
Tuchfabriken genoſſen hat. Das Nähere zu 
erfahren bei Herrn Guſtav Becker in Bres⸗ 
lau, Albrechtsſtraße Nr. 14. 


Züchenleinwand, 
den vollſtändigen Bezug von 1 Rtlr. 5 Sgr. 
an, verkauft unter Garantie der Echtheit die 
Leinwand: und Schnittwaaren⸗Handlung 
Metzenberg u. Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtraße 41, zur Stadt Warſchau. 


Friſche Auſtern 
bei Ernſt Wendt. 


Verzlerte 
Briefbogen-Sortimente, 
sehr reichhaltig ausgestattet, zu 21,, 4, 6, 

8, 10. 12 Ya, 15 und 20 Sgr, offerirt: 
F. L. Brade, am Ringe Nr. 21. 


—ͤ—U— —— ͤ ꝙ—ͤ—ͤ— mn 

Ein Repoſitorium iſt wegen Mangel an 
Naum ſpottbillig zu verkaufen. 22 ſteht 
zur Anſicht: Ring Nr. 50, im Hofe. Zu 
erfragen: Albrechts⸗Str. Nr. 36, 2 Treppen. 


Zu vermiethen iſt Oderſtraße Nr. 21 ein 
geraͤumiger, trockner, auf die Straße zu ge⸗ 
legenen Keller. 7 


Ein junger Fleiſcherhund, fuchsfarbig, 
mit ſchwarzer Schnautze, iſt abhanden ge⸗ 
kommen. Wer denſelben beim Wurſtmacher 
Guckel, Neumarkt Nr. 16, abgiebt, erhält 
15 Sgr. Belohnung. 


\ 


Di 


Zu Weihnachtsgeschenken empfehlen Grass, Barth u. Comp., Herrenstrasse 20. | 


Bei Graf, Barth u. Comp, in Breslau und Oppeln, in unterzeichneten 
und in allen Buchhandlungen iſt zu haben: ’ * 
Als ſehr brauchbar iſt zu empfehlen die zwölfte verbeſſerte, 6000 Exem⸗ 
plare ſtarke Auflage von F * 


W. G. Campe, 
Gemeinnütziger Briefſteller 


für alle Fälle des menſchlichen Lebens mit Angabe der Titulaturen nach den 
bewährteſten Regeln, Briefe ſchreiben zu lernen. 
Zwölfte Auflage. Preis 15 Sgr. 

Diefer ausgezeichnete Briefſteller enthält 180 vorzügliche Briefmuſter zur Nach⸗ 
ahmung und Bildung, wie auch 100 Formulare zur zweckmäßigen Abfaſſung 1) von Einga⸗ 
ben, Geſuchen und Klageſchriften an Behörden, 2) Kauf-, Mieth, Pacht⸗, Baus, Lehr⸗ 
contracten, 3) Erbverträgen, Teſtamenten, Schuldverſchreibungen, 4) Quittungen, Vollmach⸗ 
ten, 5) Anmeifungen, Wechſeln, 6) Atteſten, Anzeigen und Rechnungen über gelieferte Waa⸗ 
ren. — ueber 12000 Exemplare wurden bereits davon abgeſetzt. 

Bei Kuhlmey in Liegnitz, Flemming in Glogau, Ziegler in Brieg, Burckhardt 
in Neiſſe, Bredul und Förſter in Gleiwitz und bei Heege in Schweidnitz vorräthig. 


Das Weißhäkelbu 


von Minna Korn. W 
1. Sammlung 1—6. Heft und 2. Samml. 1—5. Heft, mit vielen modernen und 
3 eleganten Muſtern. Jedes Heft 10 Sgr. 
Verlag von H. Hartung in Leipzig. In Breslau vorräthig bei Graß, Barth 
und Comp., Herrenſtraße Nr. 20. 


i 
2 
8 
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Zeichenvorlagen 
von Wilhelm Hermes * 
empfehlen wir zu hüdſchen Weihnachtsgeſchenken aus vollſter ueberzeu⸗ 


gung und halten davon ſtets ein vollſtändiges Lager. 
Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20. 


Das allerneueste Struwwelpeterbuch! 


Allen Eltern, welche ihren lieben Kleinen als Weihnachtsgabe ein neues Bil⸗ 
derbuch ſchenken wollen, in welchem Unterhaltung und Lehre durch Wort und Bild, 
ganz auf das Faſſungsvermögen des erſten Alters berech⸗ 
net, enthalten iſt, darf empfohlen werden der fo eben bei C. Schmalz in Leip⸗ 


zig erſchienene: AN 
Hemdenmatz. | 
Drollige Geſchichten und Bilder. 


Kommt, Kinder! ſchaut den Hemdenmatz, Er bringt zur ſchönen Weihnachtszeit, 

Mit ſeinem reichen Bilderſchatz, Gar Vieles, was das Herz erfreut. 
4. Geh. 22 Sgr. 

Vorräthig bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße 20. 


direkt aus Solingen bezogen, empfehlen 


Feder⸗Meſſer und Petſchafte 


Klauſa u. Hoferdt, Ring 43, Naſchmarkt⸗ Seite. 


In C. Schün emanns Verlagsbuchhandlung erſchien fo eben: 
Zur Reviſion des Verfaſſungs⸗Entwurfs 
h vom 26. Mai 1849. 
Ein Wort zur Verſtändigung 
von A. Duckwitz. 
1849. gr. 8. broſch. Preis 6 Sgr. 
Früber erfchien: 7 5 f . 
A. Duckwitz, Ueber die Gründung der deutſchen Kriege: Marine. gr. 8. 
. 1849, broſch. 7%, Sgr. . 
Memorandum, die Zoll⸗ und Handels⸗Verfaſſung Deutſchlands betreffend. 
gr. 4. 1848. geh. 7%, Sgr. : 
In Breslau vorräthig bei Graf, Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20. 


In Unterzeichnetem ift fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen; 


Das vierte Heft der 
deutſchen Viertefjabrs⸗Schrift 
ö ür 1849. e 
Oktober — Dezember. 


Preis des Jahrgangs von 4 Heften von je mehr als 20 Bogen 7 Rt. 10 Sgr. 
. i Inhalt: 


r Betrachtungen über die Verwirrung der Gegenwart. — Wie ſchließt man die Revolu⸗ 
tion? — Revolution und Legitimität. — Das alte und das neue Oeſterreich. — Wie iſt 
dem deutſchen Volke gründlich zu helfen? — Der badiſche Inſurrektionskricg 1849. — 
Die hiſtoriſche und politiſche Bedeutung der Ströme. — Eigenthümlichkeiten des Deut⸗ 
ſchen im Berner Oberlande. — Der Torf in feiner naturwiſſenſchaftlichen und techni⸗ 
ſchen Bedeutung. 5 . 5 - 

Stuttgart und Tübingen. J. G. Cotta ſcher Verlag. 
In Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., in Brieg bei Ziegler. 


Stolae⸗Tax⸗Ordnun 
für die ſämmtlichen evangeliſchen Kirchen des ſtädtiſchen 
5 Patronats zu Breslau. 4. br. 7½ Sgr. 
Zu haben in der Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. in Breslan, Herrenſtraße 20. 


Bücher zu außerordentlich herabgeſetzten Preiſen, 
größtentheils zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, vorräthig bei Wilh. Jacobſohn 
und Comp., Kupferſchmiedeſtr. 44: Jean Pauls W. 65 B. f. 18 tl. Biograph. Com⸗ 
mentar zu denf. v. Spazier, 5 B. ſtatt 3 f. 2 Rel. Hesperus, 3 B ſt. 2% f. 1 tl. 
Geiſt od. Ghreſtomatie d. gelungenften Stellen aus Jean Pauls Werken, 3 B. ſt. 3 f. 1 
Rtl. Klopſtocks ſämmtl. W. 12 B., Wilh. Müllers verm. Schr. 5 B., Seume vollſt, in 
1 B. 2 2½ Rt, Göthes Fauſt, Egmont und Götz v. Berlichingen, auf. f. 6 Rtl. 
Wilh. Meiſters Lehrjahre und Wanderjahre v. demſ. 6 B. 1, Rtl. Die Wahlverwandt⸗ 
ſchaften von demf. 2 B. 15 Sgr. Dichtung und Wahrh. v. demſ. 2 B. 15 Sgr. Gedichte 
v. Göthe. 4 B. 17, Rtl. v. Anaſt. Grün in ſehr «leg. Goldſchnitt 2 Rtl. v. Herwegh 
% Mtl. Heine, Buch d. Lieder, eleg. geb. 1½ Rtl. Dante, göttl. Komödie (deutſch), 3 
B. ſt. 2½ f. 1 Rtl. 1001 Nacht. 12 B. f. 2 Rtl. Muſäus Volksmährchen en miniat,, 
Tledges Urania, Novalis Schr. 2 B., Herders Leben v. Döring, Göthes Leben v. demſ, & 
15 Sgr. Deutſcher Dichter Frauenſaal, m. 24 feinen Stahlſt. 1½ Rtl. Eberhard, Aeſthe⸗ 
tik, 2 B. 1 Rtl. Henriette Hankes Schr. 12 B., Amalie Schoppenhauer, 22 B., Voß, 
20 B., Lafontaine, 30 B., Laun, 22 B., Schillings ſämmtl. Schr. 80 B., Rouſſeaus 
Emil, 8 B., Bekenntniſſe v. demſ. 10 B., Eberhards Schr. 20 B., Don⸗Quixot v. La 
Mancha, 5 B. überſ. v. Tieck, Boz, 30 B., Shakespeare, 18 B., Le Sage, 12 B., 
Calderons Schauſpiele, 6 B., Walter Scott, 35 B., Auffenbergs Schr. 21 B., Sue, 
Geheimniffe v. Paris, 11 B., ew. Jude, 24 B., Martin d. Findl., 9 B., Paul de Kock, 
5 B., zuſammen 400 Bde., ſämmtl. gut gehalten, die ganze Sammlung zufammen genom⸗ 
men, ſtatt 150 Rtl. f. 66% Mil: (einzelne Werke aus dieſer Samml. ebenf. zu verhältniß⸗ 
mäßig billigen Preiſen). Eine Auswahl der gediegenſten Reiſebeſchreib. (ſehr billig!) 
Beckers Weltgeſch. 14 B., neueſte Aufl. 44. f. 7 Rtl. Joh. v. Müllers Geſch. d. Schwei⸗ 
zer Eſdgenoſſenſch. 5 B. ft. 10 f. 3%, Rtl. Geſchichte der Stadt Breslau feit ihrer Ent⸗ 
ſtehung bis 1831. m. Kupf. 1 Rtl. Knie's Verzeichn. d. Dörfer, Städte u. ſ. w. von 

„Schleſien. 1 Riel. Aegypt., griech. und röm. Alterth. in einer beträchtl. Anzahl treuer Ab⸗ 
tild. (feinen Kupferſt.) erklärt und geordnet v. Prof. Dr. Ottenberger, ft. 20 f. 6 Rtl. 
Mytholog. Werke: d. Nork, 10 B. m. Kpf. 845. 1 Rtl. v. Petiscus (Olymp), v. Mo: 
ritz a 15 Sgr. v. Schaaff 3, Rtl. u. m. a. Chemiſche und naturhiſtor. Werke mit und 
ohne Kupfer. Duflos Experimentalchemie ft. 4 f. 1 ½ Ati. 


ſiens. 2 B. ft. 6 f. 3 ½ Rtl, 
Latein., griech. und engl. Wörterb. v. Georges, Pape, Kaltſchmißt u. m. a. 
mit Kupf, in großer Aus wahl. u 


Druck und Verlag von Graf, Barth und Comp. 


Schödler, Buch d. Natur. Sgr. Roggen 28, 26 ½, 25 Sgr. 
848. 1% Rtl. Stöckhard, Schule d. Chemie. 349, 1, Nil. Wimmers Flora v. Schle⸗ Rother 
fien. 844. f. 27, Rtl. Neuſtädt, Beſchreib. u. 68 color. Abbild. d. Schmetterlinge Schle⸗ Rohes Rüböl 14% Thlr. gefordert. Zink ohne Geſchäft. 


Marx, Compoſitionslehre, 3 B. 845. ft. 9 f. 5ĩ Rtl. 
{ 25 5 Jugendſchr. 28 ½ Br., Ya bez.; Juni 29% 


Ein gut gehaltener Schoppen⸗Pelz iſt Zu vermiethen iſt ein geräumiges 
zu verkaufen: Schweidnitzer, Stadtgraben] Handlungs⸗Lokal, beſtehend aus Comtoie 
Nr. 10, drei Treppen rechts. oder Verkaufsgewölbe mit anſtoßenden Re⸗ 


Miemetzeile Nr. I8 iſt eine Wohnung zu miſen und Kellern, Albrechtsſtraße Nr. 38. 
Angekommene Fremde in Zettlitz's Hotel. 


vermiethen. 

Gutsbeſitzer Baron von Saurma aus 
Sterzendorf. Gutsbeſitzer von Heydebrand 
aus Naſſadel. Gutsbeſitzer von Lüttwitz aus 
Simmenau. Kammerberr von Dallwitz aus 
Leipe. Kapitain Chickeſter Knox aus Eng⸗ 
land. Major von Waldow aus Liegnitz. 
Sutsbefiger Mens aus Carlsdorf. Lieuten. 
Meyer und Regierungsrath Nottebohm aus 
Berlin. Kaufleute Jalanar, Julien und 
Bardal aus Berlin. 


13. u. IA. Dez. Abd. IU. Meg. Hu. Nchm. LI. 
Barometer 27710,85% 2711.02 2711.10. 


Zu vermiethen J 
iſt Weidenſtraße Nr. 35 noch eine kleine 
Wohnung, aus Stube und Alkove beſtehend. 


Wirklicher Ausverkauf. 

Gute Tabakspfeifen, Meerſchaum⸗ und ge⸗ 
malte Köpfe, Doſen, Stöcke und vielerlei Sa⸗ 
chen zu Geſchenken verkauft billig: E. F. 
Dreßler, Riemerzeile Nr. 14, im Zurchgange. 

Zu vermiethen 
und Termin Oſtern zu beziehen iſt Goldene⸗ 
Rade⸗Gaſſe Nr. 15 der 2te Stock, beſtehend 
in großem verſchloſſenen Entree, 6 Stuben, 


heller Küche, Altane, Keller und Bodengelaß, Thermometer. — 11,2 — 11,7 — 63 
Alles im beſten Zuſtande. Näheres beim chtung O NO OSD 
Wirth im erſten Stock. . Luftkreis heiter heiter heiter. 


5 Auktion in Breslau. 
Den 15. Dez. Mittags 12 uhr Katharinenſtr. 7: Ein Billard, Schank⸗utenſilien ꝛc. 


Börſenberichte. 


Breslau, 14. Dezember. Der umſatz in Aktien beſchränkte ſich wiederum nur auf 
Krakauer und Nordbahn, beide Deviſen wurden höher als geſtern bezahlt, ſtellten ſich aber 
am Schluß etwas niedriger. Krakauer 69%. Nordbahn von 46% bis 46 ½ % Br. 

(Amtliches Coursblatt,) Geld: und Fonds⸗Courſe: 8 
ländiſche Rand⸗Dukaten 95% Gl. Kaiſer iche Dukaten 95 % Gl. Friedrichsd'or 113% 
Br. Louisd'or 112½ Br. Polniſches Courant 95% Gl. Oeſterreichiſche Banknoten 
91½% Br. Seehandlungs⸗Prämien⸗Scheine 102 Br. Freiwillige Preußiſche Anleihe 100 
Br. Staats « Schuld » Scheine per 1000 Rthlr. 3 ½ % 89%, Br. Breslauer Stadt⸗ 
Obligationen 3 ½ % 97%, Gl. Großherzoglich Poſener Pfandbriefe 4% 109%, Gld., neue 
3 ½ % 91 ½ Br. Schleſiſche Pfandbriefe à 1000 Rthlr. 3 ½ % 94% Gl., Lit. B. 4% 
990% Gl., 3 %% 92% Gl. Alte poln. Pfandbriefe 4% 96% Gl., neue 95 % Br. Poln. 
Schatz ⸗ Obligationen 80 / Br. Polniſche Anleihe 1835 3 500. Fl. SI Br. — Eiſen⸗ 
bahn» Aktien: Breslau⸗Schweldnit⸗Freiburger 4% 80 % Br., Priorität 4% — — 
Oberſchleſiſche Litt. A. 109 ½ Br., Litt. B. 107 Br. Krakau Oberſchleſiſche 69 ½ Gl. 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 84 ½ Gl., Prior. 5% 103 ½ Gld., Serie 111. 102 ½ Gld. Neiſſe⸗ 
Brieger — — — Köln: Mindener 94% Br., Priorität 103 ½ cid. Friedrich = Wil: 
heims = Nordbahn 46% Br. 2 

Paris, 11. Dezember. 3% 56. 30, 5% 91. 50. 

Berlin, 12. Dezember. Gifenbagn- Aktien: Köln⸗Rindner 3 %% 94% 
bez. Krakau ⸗ Oberſchleſiſche 4% 70 3 ½ b. z., Prior. 4% 85 Br. Friedrich Wilhelms: 
Nordbahn 46%, à 47 bez. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 3 /½% 84 % bez., Prior. 4% 94 bez. 
und Gl., Prior. 5% 104 ½ bez., Ser. III. 5% 103 bez. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 
Zweigbahn 4% 20 Br., Prior. 5 /, 88 Gl. Oberſchleſiſche Litt. A. 3 ½% 109 ½ bez. 
Litt. B. 107 Br. Geld: und Fonds⸗Courſe: Freiwillige Staats ⸗ Anleihe 
5% 106% bez und Br. Staats « Schuld » Scheine 3% % 88% Br. Seehandluags⸗ 
Prämien Scheine 101 G. Poſener Pfandbriefe 4% 100 Gl., 3%, 91 bez. Preu⸗ 
ßiſche Bank⸗Anthelle 92%, a % bez. Polniſche Pfanpbriefe alte 4% 96% Br., neue 
4% 96 Br. Polniſche Partlal⸗ Obligationen a 500 Nl. 80%, Gl., a 300 Fl. 113 Gl. 

Preußiſche Fonds etwas matter, dagegen Prloritäts⸗ und die meiſten Eiſenbahn⸗ At; 
tien zu ſteigenden Kourſen gefragt. x 8 

Wien, den 13. Dezember. Fonds und Eiſenbahn⸗ Aktien waren anfangs höher. 
Für 4½% Metal, wurde bis 83 ½ und für Bank⸗Aktien bis 1205 bezahlt; gegen Ende 
blieb alles matter. Comptanten und Deviſen, zu Anfang ½ bis 1% unter Notiz, fanden 
am Ende zur ſelben mehr Nehmer als Geber, und fehlte es, mit Ausnahme von Mat and, 
an Abgebern. 5% Metal, 94 bis % 4½% 83 7, bis % Bank Aktien 1192 bis 1195; 
Nordbahn 109% bis 110; Hamburg 2 Monat 164%. London 3 Monat 11. 18. 

London, 11. Dezember. Conſols 97 ½. Hamburg 13, 14. 2 

Frankfurt a. M., 13. Dezember. Nordbahn 45 ½. ; 


FR „ und Zink: Preiſe 
Getreide⸗, Del: und Zink we gelber 51, 46, 40 


Breslau, 14. Dezember, Weizen, weißer 54, 49, 43 
x ! Gerſte u 23, 21 6 n 18, 17, 10 Ger. 
Kleeſaamen 9. bis 14 Thlr.; weißer 5 bis 14 Thie. Spiritus 6 Thlr. bez. 


en 20; Frühjahr 273 : 
Weizen luſtlos. Rogg jahr 27% Gl.; Mai 
ber 131%: 1 

Rüböl loco De ahr 230% range 13 1 Februar 


* 


Stettin, 13. Dezember. 
13 4% Frühjahr 12%, Br. Spiritus 25 %%, 263 


— 


Redakteur: Nm bs. 


